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Konferenz der Westunion
LONDON. Am Donnerstag und Freitag fand

die vierte Tagung des Konsultativrats der
Westunionsmächte statt . Dieses Gremium , das
durch den Brüsseler Pakt geschaffen wurde,
besteht aus den Außenministern Englands ,Frankreichs, Hollands , Belgiens und Luxem¬
burgs und tritt vierteljährlich zusammen . Auf
seiner dritten Tagung im Oktober in Paris
hatte der Konsultativrat einen Studienausschuß
für Fragen der europäischen Föderation ein¬
gesetzt , der der jetzigen seine Entwürfe hätte
unterbreiten sollen . Die Arbeiten des Aus¬
schusses waren jedoch an den Meinungsver¬
schiedenheiten zwischen England und Frank¬
reich gescheitert . London wollte einen Europa¬rat aus Regierungsvertretern, Paris aus Ab¬
geordneten der einzelnen Länder ein Eu¬
ropaparlament gebildet wissen . Inwieweit der
tote Punkt in dieser Aussprache überwunden
wurde , ist noch nicht bekannt. (Das offizielle
Kommunique lag bei Redaktionsschluß noch
nicht vor !) Als zweiter Hauptpunkt wurden
Fragen des Atiantikpaktes behandelt.

Daß die britische Regierung in den letzten
Tagen zur Frage der europäischen Union je¬
doch wieder eine positivere Haltung einge¬
nommen hat , geht aus einer Erklärung hervor,die Außenminister B e v i n auf einem Diner
der Auslandspresseam Dienstag abgab . Er be¬
grüßte die Erfolge des Marshall-Plans und der
OEEC und forderte, daß eine europäische Men¬
talität an Stelle einer französischen , einer bri¬
tischen usw . treten müsse . „Als Chef des For¬
eign Office bin ich entschlossen “ , so sagte er,
„vor Niederlegung meines Amtes die Schaf¬
fung der europäischen Einheit auf einer ge¬sunden Basis und nach fortschrittlichenGrund¬
sätzen als die Krönung meiner Karriere zu be¬
trachten.“

Seine bisherige Abneigung gegen die fran¬
zösischen Vorschläge sei nur dadurch zu er¬klären, daß er keine utopischen Lösungenhabe befürworten wollen . Den Atlantikpaktbezeichnete er als Garantie für Westeuropa .

Wysdiinski verhandelt in Karlsbad
Beratungen über politische und wirtschaftliche Fragen

PRAG . Verschiedene ausländischeNachrich¬
tentenagenturen melden , daß der stellvertre¬
tende russische AußenministerWyschinski
in der Tschechoslowakei eingetroffen ist und
in Karlsbad Besprechungen mit kommunisti¬
schen Führern Osteuropas hatte . In offiziellen
Kreisen wird keine Auskunft gegeben .In der Hauptsache scheint es sich aber um
eine Beratung der Einzelheitendes neuen ost¬
europäischen Wirtschaftsplanes zu handeln.Reuter weiß aber darüber hinaus noch zu be¬
richten, daß Unstimmigkeiten über politische
Fragen unter den kommunistischen Führern
der osteuropäischen Länder Wyschinskis Ver¬
mittlung notwendig gemacht haben.

Den Besprechungen über den osteuropäi¬

schen .Wirtschaftsrat mißt man besonders in
Prag und in Warschau größte Bedeutung zu,
da sich der wirtschaftlicheDrude der Vereinig¬
ten Staaten von Amerika gegenüber den Ost¬
staaten immer stärker bemerkbar macht . Po¬
len hat im vergangenen Jahre um die Hälfte
weniger amerikanische Einfuhrware erhalten
als 1947. Zahlreiche Warengattungen, die schon
bezahlt gewesen sind, wurden nicht geliefert,
da die amerikanische Regierung die Ausfuhr¬
lizenzen verweigert hat. Man nimmt in War¬
schau an , daß auch die Verweigerung einer
Anleihe der internationalen Wiederaufbau¬
bank und die Begrenzung des Warenaustau¬
sches Italiens und Frankreichs mit Polen unter
amerikanischem Druck erfolgt sind .

„Beträchtliches geleistet “
Sowjetblock für SED-Konferenz / UeberraschcndeAbreise der Ostdelegierten

BERLIN . Das Zentralkomitee der Kommu¬
nistischen Partei der Sowjetunion übersandte
der Parteikonferenz der SED, die am Dienstag
in Berlin zusammentrat, einen Glückwünsch ,in dem es heißt, die SED habe „bei der Füh¬
rung des deutschen Volkes auf dem neuen Wegder demokratischenEntwicklung Beträchtliches
geleistet “ . Der stellvertretende Vorsitzende
der SED, Walter Ulbricht , gab bekannt,daß die Entnahmen der sowjetischen Besat¬
zungsmacht , die 1948 14 6 Prozent der Produk¬
tion betragen hätten, 1949 nur noch 12,5 Pro¬
zent ausmachen würden. Der „Kurier“ be¬
merkt jedoch hierzu, daß die bereits verge¬benen Aufträge, die sich teilweise über ein
Jahr erstreckten, dabei nicht eingerechnet
seien . Entsprechend dem Vorbild der KP der
Sowjetunion wurde für Bewerber um Mit¬
gliedschaft bei der SED eine „Kandidatenzeit“
eingeführt, wodurch das „Eindringen fremder

Partei Ben Gurions führt bei Wahlen in Israel
Bevins Paläsünapoliük vom Unterhaus gebilligt

TEL AVIV . Nach den bisher vorliegenden
Ergebnissen der Wahlen für eine Verfassung¬
gebende Versammlung des Staates Israel —
die endgültigen Ergebnisse sind erst bis Sonn¬
tag zu erwarten — führt die Arbeiterpartei
Mapai , der Ministerpräsident Ben G u r i o n
angehört, mit großem Vorsprung (rund 35 Pro¬
zent ) vor der Arbeitereinheitspartei der Lin¬
ken Mapam ( 14 Prozent) , dem religiösen Ein¬
heitsblock (14,1 Prozent) , der Freiheitspartei,an deren Spitze der Führer der ehemaligenIrgun, Zwai Leumi , Menahem Beigin- steht,
(9,2 Prozent) , den Zionisten (5,4 Prozent) , der
Fortschrittspartei (4,6 Prozent) und der Kom¬
munistischen Partei (2,6 Prozent) . (Dieses Teil¬
ergebnis umfaßt etwa 70 Prozent der abgege¬benen Stimmen.) Die arabischen Wähler ha¬
ben , wie gemeldet wird, zum größten Teil für
die Kommunistische Partei gestimmt.Das Zentralkomitee der Mapai -Partei be¬
schloß am Donnerstagnachmittag, Dr. Chaim
W e i z m a n n als ersten Präsidenten von Is¬rael vorzuschlagen .

Die israelitisch- ägyptischen Waffenstill¬
standsverhandlungen führten Anfang der- Wo¬
che insoweit zu einem vorläufigen Ergebnis,als beide Staaten ein „umfassendes und dauer¬haftes“ Feuereinstellungsabkommen unter¬
zeichnet haben. Die Verhandlungen sollen inden nächsten Tagen fortgesetzt werden.Der britische Außenminister B e v i n hatnach Meldungen aus London am Mittwoch im

Das amerikanische Weltprogramm
WASHINGTON . Staatssekretär Acheson hieltam Mittwoch , Präsident Truman am Donners¬tag eine Pressekonferenz ab .
Truman gab bekannt, es sei nach demMarshall-Plan und dem Hilfsprogramm für

Griechenland und die Türkei nunmehr ein
weiteres für rückständige Länder in Vorbe¬
reitung. Diese Vorarbeiten nähmen jedoch dreibis vier Jahre in Anspruch . L . Sulzbergerschreibt dazu in der „New York Times “

, mitHilfe amerikanischer Sachverständiger undauf Bitte Londons sollten im Osten Zentral¬
afrikas in Rhodesien , in Kenja, in Uganda
und in Malaya langfristige Projekte wie der
Ausbau von Bahn - und Luftlinien durchge¬
führt werden.

A iheson unterstrich vor allem die Wich¬
tigkeit eines baldigen Abschlusses des Atlan¬
tikpaktes und hob hervor, daß das „kühne
neue Programm Trumans den Wert , die Frei¬
heit und die Würde aller Menschen auf der
ganzen Welt zu vergrößern suche . Der Plan
für die verarmten Gebiete sei jedoch noch nicht
verwirklichungsreif. Er lehnte es ab , zur Frage
einer eventuellen Anerkennung der kommuni¬
stischen Regierung in China Stellung zu neh¬
men .

HeeresministerKenneth R o y a 11 begab sich
am Freitag in Begleitung von General W e -
demeyer zu einer Aussprache mit General
MacArthur nach Jaoan , um d 'e Möglichkeiten
einer wirtschaftlichen und militärischen Stär¬
kung Japans zur Abwehr der kommunisti¬
schen Exoans’onsbestrebungen im Fernen
Osten zu erörtern.

Unterhaus mitgeteilt, daß Großbritannien die
AnerkennungIsraels so lange aussetzen werde,bis es sich mit den Commonwealth -Ländern
und seinen Brüsseler Vertragspartnern über
diese Frage beraten habe . Falls es zwischen
Juden und Arabern erneut zu Kämpfen kom¬
men sollte , würde es für Großbritannien sehr
schwierig sein , „gleichgültig und untätig zuzu¬
sehen “. Das Unterhaus entschied sich anschlie¬
ßend mit 283 gegen 193 Stimmen bei Stimm¬
enthaltung von rund 50 Abgeordnetender La-
bour-Fraktion für die Vertagungder Palästina¬
debatte. Ministerpräsident Attlee erklärte hie¬
zu : „Die Stimmabgabe für die Vertagung be¬
deutet unter diesen Umständen ein Vertrau¬
ensvotum für die Regierung.“ Attlee selbst
hatte zuvor schon erklärt , daß die britische
Regierung „im Prinzip“ die Anerkennung Is¬
raels beschlossen habe.

Elemente “ verhindert werden soll. Außerdem
wurde ein „Politbüro“ geschaffen , dem Pieck ,
Ulbricht Lehmann, Dahlem , Merker, Acker -

' mann, Grotewohl , Ebert und Steinhoff ange¬
hören .

Eine Rede des SED-Vorsitzenden Otto Gro¬
te w o h 1 enthielt das Eingeständnis, daß die
bisherige kommunistische Taktik keine Wir¬
kung auf die Bevölkerung der Ostzone auszu¬
üben vermochte und daß die Gegenblockade
der Westmächte die Wirtschaft der Sowjet¬
zone empfindlich stört. Grotewohl sagte wört¬
lich : „Wenn wir vor oft scheinbar unlösbaren
Problemen stehen , die sich aus dem Mangel
an Kohle , Metall , Chemieprodukten und an¬
deren Artikeln ergeben , wodurch die Entwick¬
lung gehemmt wird, so wissen wir, daß diese
Schwierigkeiten das Ergebnis der Zerreißung
Deutschland sind .“ Eine Diskussion über einen
unmittelbaren Uebergangzur Volksdemokratie
halten wir für falsch und schädlich , weil sie
die Partei desorganisiert und die Möglichkei¬
ten für die Lösung der praktischen Aufgaben
der nächsten Zukunft verbaut. Gespräche die¬
ser Art hindern die Mobilisierung der Massen .“

Eine Rede , die der Leiter der Informations¬
abteilung der SMA, Oberst T u 1 p a n o w , am
Dienstag auf der Parteikonferenz gehalten
und die ADN verbreitet hatte, wurde von die¬
sem Nachrichtenbürodurch eine kurze Mittei¬
lung in der Nacht zurückgezogen und demge¬
mäß in der sowjetischlizenzierten Presse ver¬
schwiegen . Informierte Kreise nehmen an , daß
diese Maßnahme auf einen direkten Befehl
aus Moskau zurückgeht .

Wie die „Neue Zeitung “ meldet , haben die
kommunistischen Delegierten der osteuropäi¬
schen Staaten, unter ihnen der stellvertretende
tschechoslowakische Ministerpräsident F i er¬
lin g e r und das Mitglied des Politbüros der
polnischen KP O s c h a b am Mittwoch über¬
raschenddie Konferenz verlassen. Wahrschein¬
lich haben sie sich nach Karlsbad begeben .

50 Industriewerke noch umstritten
Frankreich und Großbritannien wollen nur auf 117 deutsche Fabriken verzichten

WASHINGTON . Nachdem Frankreich und
Großbritannien dem USA-Staatsdepartement
offiziell mitgeteilt haben, daß sie damit einver¬
standen sind , 117 deutsche Fabriken, die ur¬
sprünglich auf der Demontageliste standen, an
Ort und Stelle zu belassen , wird noch über
weitere 50 deutsche Industriewerke verhandelt
werden müssen . Ihre Belassung hatte der Hum -
phreyausschußebenfalls vorgeschlagen . Frank¬
reich und Großbritannien haben beschlossen ,in dieser Frage gemeinsam zu handeln und die
umstrittenen 50 Werke unbedingt für die De¬
montage zu fordern. Sie begründen ihre Hal¬
tung mit der Behauptung, das deutsche Indu¬
striepotential würde durch die Belassung die¬
ser Fabriken über das seinerzeit festgelegte
„Sicherheitsniveau“ h 'naus in einer unzuträg¬
lichen und auch durch das gemeinsame euro¬

päische Wiederaufbauwerk nicht gerechtfer¬
tigten Weise erhöht werden. Frankreich wen¬
det sich vor allem gegen die Belassung des
Hamborner Stahlwerks, das nach französischer
Ansicht in der Lage wäre, die deutsche Stahl¬
produktion jährlich um 2 000 000 t zu erhöhen.

Von amerikanischer Seite wird betont, daß
die Vereinigten Staaten mit den Empfehlun¬
gen des Humphrey - Ausschusses keineswegs
eine Erhöhung der Stahlproduktion des Ruhr¬
gebietes planten. Der neue amerikanische Au¬
ßenminister Acheson erklärte auf einer
Pressekonferenz über die wir an anderer
Stelle dieser Ausgabe berichten , der ECA-
Adm 'nistrator Paul Hoffman habe keine
tatsächliche Steigerung der Erzeugung , son¬
dern nur eine geringe Erhöhung der potentiel¬
len Kapazität vorgeschlagen .

Direkte Anfrage bei Mao Tse-tung
NANKING . Der amtierende chinesische

Staatspräsident, L i T s u n g - j e n , hat sich
am Freitag direkt an den Führer der Kom¬
munisten, Mao Tse -tung , mit dem Ersu¬
chen gewandt, seine 'Friedensbedingungenun¬
verzüglich bekannt zu geben . Am Mütwoch
richteten d 'e Kommunalen über ihren Sender
die Aufforderung an d 'e Nanking -Regierung ,
„alle nationalistischen Kriegsverbrecher un¬
verzüglich den kommunist 'schen Behörden
auszuliefern“

, und so den Weg zu Friedens¬
verhandlungen frei zu machen . In einer wei¬
teren Sendung wurde von Präsident Li Tsung -
jen gefordert, er solle Marschall Tschiang -
kaischek festnehmen lassen . Er selbst und
M 'nisterpräsident, Sun Fo se 'ep zwar gleich¬
falls Kriegsverbrecher, ihnen könne aber Par¬
don gewährt werden, wenn sie die führenden
Kuommtangpolitiker verhaften.

Die Nationalregierungwill bereits am 5 . Fe¬
bruar ihre Amtsgeschäfte in Kanton aufneh¬
men . Der Abzug aus Nanking ist in vollem
Gange

Der Stadtrat der bisherigen Hauptstadt un¬
ternahm Schritte , um einen Sonderfrieden
nach der Art des für Peking gültigen zu er¬
langen.

Kompromiß über Finanzverwaltung
BONN. Im Interfraktionellen Ausschuß des

Parlamentarischen Rates soll in den noch strit¬
tigen Fragen des Grundgesetzes eine weit¬
gehende Uebereinstimmung erzielt worden
sein . Wichtig ist vor allem , daß man in der
Frage der Finanzverwaltung ein Kom¬
promiß gefunden hat , da sich hier bisher der
größte Widerstand der Länder bemerkbar -ge¬
macht hat Die Parteien sind sich jetzt dar¬
über ein ;g geworden , daß die Finanzverwal¬
tung als Auftragsverwaltungdes Bundes durch
die Länder durchgeführt werden soll. Um die
Bedeutung der zweiten Kammer zu verstär¬
ken , ist der Katalog derjenigen Gesetze erwei¬
tert worden, für die die Zustimmung des Bun¬
desrates nötig ist . D .e Regelung des Verhält¬
nisses zwischen Staat und Kirche soll, soweit
es in der Weimarer Verfassung festgelegt ist ,
auch durch das Grundgesetz , bestätigt werden.

Grenzfragen im Westen
cz . Solange die Kontinente noch überkom¬

menen nationalstaatlichen Prinzipien ausge¬
liefert sind , werden die Grenzprobleme in der
öffentlichen Diskussion den ersten Platz für
sich in Anspruch nehmen . Neben den wirt¬
schaftlichen strategischen und geographischen
Fragen wuchert in diesem Bereich besonders
üppig das nationale Prestige. Die hartnäckige
Verteidigungder Grenzpfähle, jener heute son¬
derbar altmodisch anmutenden Symbole der
Selbstherrlichkeit, ist entscheidend darauf zu¬
rückzuführen, daß es unmöglich zu sein scheint ,
sich von der übertriebenen Bewertungzurück¬
liegender Vorgänge zu befreien, von den Rea¬
lien des Jetzt ausgehend , allen historischen
Ballast abzuwerfen und mutig einen Schritt
nach vorn zu tun.

Im vierten Jahre nach der Kapitulation des
NS-Regimes treten die Schäden , die aus dem
Unvermögen der Alliierten resultieren, einen
Frieden mit Deutschland zustande zu bringen,
immer deutlicher zutage . Versetzte nach dem
ersten Weltkrieg Versailles der jungen deut¬
schen Republik einen Schock, so könnte man
heute von einer Dauerinfektion sprechen . Von
Zeit zu Zeit fällt eine Entscheidung — pro¬
visorisch oder definitiv, will hier nichts be¬
sagen — und schon klappern die Myhlen des
deutschen Nationalismus . Das Häuflein der
Besonnenen schwindet zu einem immer be¬
deutungsloseren Rest .

Nichts , was der nationalistischen Agitation
mehr Vorschub leistet als Grenzveränderun¬
gen , auch wenn man es sophistischer „Grenz¬
berichtigungen“ nennt. Eine schmerzliche Ver¬
gangenheit liefert in aller Welt und für jede
Zeit ausreichend Beispiele . Deshalb harrt man
wohl in Deutschland mit Besorgnis der kom¬
menden Dinge . Angekündigt wurde schon vor
einiger Zeit , daß der Grenzsachverständigen-
ausschuß der Weststaaten seine- Beratungen
über die von Holland , Belgien und Luxemburg
angemeldeten Gebietsföfderungen gegenüber
Deutschland abgeschlossen habe und in Kürze
die definitiven Entscheidungen in Paris fallen
würden. Anschließend soll eine Kommission
in die betroffenen Gebiete gehen und die
Grenze neu „abstecken “ . Bei den holländi¬
schen Ansprüchen handelt es sich aber noch
nicht um die eigentlichen Forderungen, über
die erst im Friedensvertrag entschieden wer¬
den soll.

Von amerikanischer Seite wurde nicht ver¬
säumt, zu betonen , es handle sich bei allen
Gebietsabtrennungen nur um vorläufige Ent¬
scheidungen . Die endgültige Regelung sei dem
künftigen Friedensvertrag Vorbehalten . In¬
wieweit in dieser Aussage der unrühmliche
Ost-West-Gegensatz spukt, läßt sich nicht di¬
rekt nachweisen . Schließlich kann ja mit dem
Hinweis auf die Grenzveränderungen im
Osten zur Stunde der Sinn irgendwelcher
Korrekturen im Westen nicht kompensiert
werden. Der provisorische Charakter dieser
Maßnahmen, nach wahrscheinlicher Reduzie¬
rung auf Mindestforderungen, spricht eher
dafür , daß noch weitere Gebietsabgaben fol¬
gen könnten. (Die Fragwürdigkeit jeglichen
Provisoriums in territorialen Fragen wird
deutlich , wenn dieser Tage zu melden war,
daß der französische Ministerrat seine „Befrie¬
digung “ darüber äußerte, wie die Interalliierte
Reparationagentur die Eingliederung des
Saarlandes in die , französische Wirtschaft vor¬
nahm. Deutsches Eigentum, das als Repara¬
tionsleistung abzuliefern ist , wird, wie be¬
kannt , in zwei Gruppen eingeteilt: In deut¬
sches Eigentum in alliierten oder neutra¬
len Ländern und deutsches Eigentum in
Deutschland Frankreich hat es nun durchge¬
setzt, daß das Saargebiet zur ersten Gruppe
rechnet, und daß ihm deshalb aus der zweiten
Gruppe höhere Forderungen zustehen. Ein
klarer Tatbestand.)

Was fordern nun die 'Beneluxstaaten, in er¬
ster Linie wohl als Ersatz für erlittene Schä¬
den : Belgien blieb maßvoll , wenn man von al¬
lerdings beträchtlichen Wünschen auf wirt¬
schaftlichem Gebiet absieht: Etwa 30 qkm mit
einer Bevölkerung von annähernd 4000 Men¬
schen, eine Bahnlinie, Straßen, deutsche En¬
klaven, Grenzausbuchtungen.

Luxemburg ging schon wesentlich weiter. Es
erhob Ansprüche auf ein Gebiet von rund 544
qkm mit etwa 31000 Einwohnern. Das ent¬
spricht einem Viertel der Fläche Luxemburgs
und gegen 10 Prozent seiner Bevölkerung .

Am umfangreichsten und gewichtigsten sind
die von Holland in mehreren Memoranden
vorgebrachten Forderungen: 1750 qkm , an die
150 000 Menschen , die Emsmündung , der Dol¬
lart , was eine Bedrohung der Existenzgrund¬
lagen des Hafens Emden bedeutete , d -e Öl¬
quellen von Bentheim , S einkohien - , Braun¬
kohlen - und Kalüager, landwirtschaftlich wert¬
volle Marschengebiete , schließlich die Insel
Borkum . Der von deutscher Sehe gebildete
Bentheimer Grenzlandausschuß stellte 1947
fest , daß die Erfüllung der holländischen For¬
derungen u a . den Verlust von etwa 3,1« Mli-
larden Tonnen Steinkohle , 7,5 Milliarden Ton¬
nen Braunkohle, 7,5 Millionen Tonnen Erdöl .
45 Millionen Tonnen Kali u . a . m . bedeutcl e .

Soweit dürfte es aber im Augenbick nicht
kommen . Nur „geringfügige “ Grenzkorrektu¬
ren sind aneekünd; gt Wenn dem wirklich so
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ist, könnte man über diese nackten Annexio¬
nen angesichts des vom „Dritten Reich“ hin-
terlassenen unübersehbaren Schuldkontos still¬
schweigend hinweggehen , läge nicht Grund
genug vor, anzunehmen , daß bisher n 'cht
vorhandene nationale Ressentiments neu ge¬
schaffen würden Wenn auch das Selbstbe¬
stimmungsrecht der Völker längst keine Be¬
achtung mehr findet und die in feierlichen
Erklärungen verpönten Annexionen doch er¬
folgen , so muß hier trotzdem auf diesen
„wunden“ Punkt hingewiesen werden.

Schon jetzt zeigen sich die bedenklichen
Folgen solcher Vorhaben. Will oder kann man
n !cht einsehen . daß man auf dem bes ’

.en
Wege ist. dem einsichtigen Teil des deutschen
Volkes jede Chance zu verbauen, die so bit¬
ter notwendige Gesundung zu fördern? Wozu
Provisorien ? Hätte es jetzt nicht Zeit bis zur
endgültigen Lösung im Friedensvertrag? Will
man die künftige westdeutsche Regierung auf
ganzer Linie vor vollendete Tatsachen stellen ?
Auch heikle Grenzprobleme lassen sich in
„guter Nachbarschaft“ vertraglich regeln.

Die entscheidende Frage, die vor jedem po¬
litischen Entschluß zu stellen wäre , müßte
lauten : Was gew :nnt Europa dabei? Würde
sie gestellt , unterblieben derartige Aktionen,
da sie in einer europäischen Union keinen
S:nn mehr haben können. Ist allerdings
das „Vereinigte Europa “ eine Utopie, dann
werden auch alle „Grenzbericht'gungen“ am
Untergang Westeuropas n :chts ändern. Ange¬
sichts der absoluten deutschen Ohnmacht , auch
dort , wo einzig der Wille zur Erhaltung der
westeuropäischen Kullur spricht, bleibt nichts
übrg als zu schweigen , zu warten und zu
hoffen

Clay sieht keine Gefahr
BERLIN, In seiner letzten Pressekonferenz

beschäftigte sich General Clay auch mit den
britischen Behauptungen, daß der deutsche Ex¬
port durch Preisunterbietungen für die eng¬
lische Wirtschaft eine Gefahr darstelle . Gene¬
ral Clay bczeichnete die deutschen Preise als
absolut gerecht, denn sie se 'en von der JEIA
festgesetzt worden. Man müsse s;ch nvt der
Tatsache abfinden, daß die deutsche Produk¬
tion künftighin wiederum ein wichtiger Faktor
auf dem Weltmarkt sein werde.

Höhere Strafe für Röchling
RASTATT. Im Revisionsverfahren gegen

Hermann Röchling und se !ne{ Mitangeklagten
wurde am Dienstag vom TribhnaJ Superieur,
das bisherige Urteil, das für den Hauniange-
klagten auf 7 Jahre Gefängnis gelautet hatte,auf 10 Jahre und Einziehung seines Vermö¬
gens erhöht. Emst Röchling wurde zu Ver¬
mögenseinziehung und 5 Jahren Gefängnis
(früher freigesprochen) , von Gemmingen zu
Einziehung der Hälfte seines Vermögens und
zu 3 Jahren Gefängnis (früher 3 Jahre Gefäng- ’
nis), und Rodenhauser zu 3 Jahren Gefäng¬
nis (früher ebenso) verurteilt . Maier wurde wie
ln erster Instanz freigesprochen.

Papen auf freiem Fuß
NÜRNBERG. Nach viertäg 'ger Verhandlung

milderte die Berufungsspruchkammer Nürn¬
berg-Fürth das Urteil gegen Franz v . Papen,
der in erster Verhandlung zu 8 Jahren Ar¬
beitslager verurteilt worden war. Papen wurde
als Aktivist eingestuft und ihm eine Sühne
von 30 000 DM auferlegt. Die Freiheitsstrafe
wird als verbüßt angesehen. Der Angeklagte
darf keine Pension beziehen, kein Amt be¬
kleiden . kein selbständiges Unternehmen füh¬
ren . keinen freien Beruf au3Üben und sich
weder schriftstellerisch noch rednerisch betä¬
tigen.

Heraus *»*;brT und Chefredakteure . W H Hebsscker ,
Dr Ernst Müller und Alfred Schwengel

Mitglieder der Reduktion Gudrun Boden Di . ' Wil¬
helm Gail Dr . Otto H^endle . Dr . Helmut Kiecza .

Joseph KÜngelhftfer und Franz Josef Mayer

Monpthchei Bezugspreis etnschl . Trägerlohn 2. - DM.
durch die Post ?.27 DM Einzelverkaufspreis 20 Pt

Erftcftetnungs ^ ge Montau . Mittwoch - Samstag
Verlag und SchrtfUeltung Tübingen . Uhlandstrade 2

Die Unvergänglichen
Von Ninon de Lenclos , geboren zu Paris im

Jahre 1618 und verstorben im Jahre 1706, weiß
eine ungeschriebene chronique amoureuse zu be¬
richten , sie habe , da sie eine Liebende von ho¬
hen Graden war , ihre Schönheit bis ins Grei-
senaltsr zu bewahren verstanden , dergestalt ,daß junge Männer von der Siebzigjährigen noch
sich hatten bezaubern lassen . Was mich betrifft,so kann ich mir diese langwierige Zauberkraft
schlecht vorstellen, es sei denn , daß die Macht
eines gleichermaßen unbändigen Geistes dem
Verfall des Fleisches zuwider gewirkt hätte . Eine
Wollüstige eher denn eine Liebende schien da¬
gegen Katharina II . von Rußland , geboren 1729
zu Stettin, gestorben 1790 zu Petersburg, wenn
man Johannes Scherr glauben will, welcher der
„Seffllramis des Nordens " ein erschreckend bos¬
haftes Kapitel in seiner Weltgeschichte gewid¬
met hat . Auch sie wußte als Greisin noch junge
Liebhaber zu gewinnen, wenngleich dieser Ge¬
winn weniger einer zeitbeständigen Schönheit
als vielmehr der imperialen Befehlgewalt zu
verdanken war .

Das Bild dieser historischen Frauen blendete
Sich dieser Tage meinem vergleichenden Be¬
wußtsein ein , als ich zum ersten Male wieder
nach langen Jahren einer Unvergänglichen un¬
serer Zeit im bewegten Schaubild begegnete :
Marlene Dieterich in dem Film „Martin Roumag-
nac “. Ich weiß nicht , wie alt Marlene inzwi¬
schen geworden ist . Sie muß aber , wenn die Na¬
turgesetze vor einer Filmdiva nicht ihre Gültig¬
keit einbtißen sollen, älter geworden sein . Die
einen sagten , sie müsse jetzt hoch in den Vier¬
zigern sein , die andern , sie habe die Fünfzig
reichlich überschritten . Gleichviel : in dem Film
spielte sie die Rolle einer mondänen Frau von
dreißig Jahren (oder jünger ) , welche einem Na¬
turburschen von Bauunternehmer zum Unheil
wird . Bei den Großaufnahmen lag über ihrem
Gesicht ein Schleier von Schminke , Puder und
Licht , auch über Hais und Schultern . Und die
weltberühmten Be'ne schritten gazellengleichund Jung wie am ersten Tag über sommerliche
Wiesen . Doch — verzeiht mir — man hatte ver¬
gessen, ihre Arme zu bekleiden oder zu schmin¬
ken : es waren die Arme einer Fünfzigjährigen .
Ich bedeckte die Augen vor dieser traurigen
Enthüllung und schämte mich des Aufwandes ,

SCHWÄBISCHES TAGBLATT 28. Januar 1949

Kommunistische Friedensoffensive ? Haftentschädigung ?
Von unserem Mailände

In politischen Kreisen Roms zirkuliert mit
einer gewissen Hartnäckigkeit das Gerücht,
daß die Kommunisten im Verlauf einer zurzeit
in Szene gesetzten Friedensoffensive sogar
den Marshali-Plan „dulden“ wollen . Wenn
diese Nachrichten auch mit aller Vorsicht auf¬
zunehmen sind , so kann nicht verschwiegen
werden , daß mit Jahresbeginn die Politik der
westeu rooä tsehen Kommunisten eine Cchwen -
kung vollzogen hat . In Washington verfolgt
man diese neue Politik m !t starkem Interesse,
auch wmn man sagt, daß Italien und Frank¬
reich n ’eht Rußland seien . Aber auf der an¬
deren Se 'te hat man immer wieder zu stark
die Abhängigkeit der KP in den einzelnen
Ländern von Moskau herausgestellt , um ' jetzt
glauben zu machen , daß es sich um „ Husaren¬
ritte“ der Kommunisten Italiens und Frank¬
reichs ohne Erlaubnis oder Zustimmung des
Kreml handele.

Drei Ereignisse in Italien weisen daraufhin ,
daß s :ch d »e kommunistische Politik in einer
Wandlung befindet Erstens d Te Rede 'des Se-
n 'ors der französischen Nationalversammlung ,
Marcel Cacdvn, der in Mailand über die Mög¬
lichkeiten des Friedens sprach . Man muß den
fast 80 Jahre alten französischen Kommuni¬
sten selbst gehört haben, mit welcher Ueber-
zeugung er von einer Möglichkeit der Neb°n -
einanderarbeit der kommunistischen und der
kan'tai 'spschen Welt sprach , um den Eindruck
seiner Worte auf d !e Massen zu verstehen.
Cach 'n lehnte d ' e These von zwei ve-sdvede -
nen Kulturen (östlichen und westlichen ) ab
und sagte , wenn es nur eine Kultur gebe,
gebe es auch die MögPchkeit zum Frieden.

Es war e>ne milde, humane Rede. Zur glei¬
chen Zeit hielt der Führer der italienischen
Kommunisten Togliattl , Im roten Bologna e;ne
Ansprache vor der dortigen KP Der jüngere
Italiener war nicht so milfLwie der alte Fran¬
zose, aber trotz seiner heftigen KriUk an der
Regierung de Gasperi brachte er klar zum
Ausdruck, daß seine Partei bereit sei zusam-

Nachrichten

r C. M.-Korrespondenten
men, mit den anderen Parteien das Land zu
verwalten . Er betonte u . a ., daß innerhalb der
Partei gewisse Ueberschwänglichkeiten nicht
mehr geduldet würden , womit er zweifellos die
Uebergriffe fanatischer Aktivisten meinte . Auf
der anderen Seite ließ er vernehmen ; daß die
Partei auf alles gefaßt und für alles gerüstet
sei.

Als dritter Faktor der Entspannung kam die
Absage der Art von Halbstreik, der „Nicht-
mitarbeit“

, in der Mailänder Industrie hinzu,der ein Ende fand, bevor er angefangen hat .e.
Da die Menschen gerne von Frieden reden
hören, sind diese drei Tatsachen bemerkt wor¬
den. Sie buchen als entschiedener Pluspunktfür die Linke. Man wertet sie als ein beach¬
tenswertes Zeichen für eine russische Frie¬
densoffensive in Westeuropa.

Die anderen italienischen Parteien beeilten
sich , ihren Anhängern klarzumachen, daß es
sich um ein geschicktes Manöver der Kommu¬
nisten ohne jeden inneren humanen Wert
handle. Das Organ der Katholischen Aktion
bezeichnet die Rede Togiiattis als einen Ver¬
such die Partei de Gasperis zu isolieren und
eine neue Art „Volksfront mit der Friedens¬
taube“ aufzurithten . Auch Saragat, Führer der
Sozialdemokraten, hat abgewinkt und sich
mißtrauisch dem guten Willen von Togliatti
gegenüber gezeigt , der u . a . gesagt hat , daß
die Großmächte im Geiste der ersten Nach¬
kriegszeit wieder Zusammenarbeitenmüßten.Die andere — „unabhängige“ — Presse wen¬det s;ch scharf gegen die Kommunisten und
hält ihnen ihre dauernd wechselnde Taktik
vor „IT G’ornale dTtalia“ hat ausgerechnet,daß 1948 nicht weniger als 65 Millionen Ar¬
beitsstunden durch Streiks verloren gingen.D 'ese Zahl entspreche 9 Milliarden und 100
Millionen L*re an verlorenen Arbeitslöhnen.Nach einer Kalkulation , nach der die Löhne
25 bis 35 Prozent der Produktionskosten be¬
tragen, ergabt sich , daß die italienische Indu¬
strie etwa für 30 Milliarden Lire weniger oro-
duziert hat, weil die Streikenden es so wollten .

aus aller Welt

Von Dr . Karl Otto Watzinger
Ais politisch Verfolgter , der 5 Jahre in Haft

war , fühle ich mich verpflichtet , zu dem Auf¬
satz von Prof. Dr . Kamke über „ Wiedergut¬
machung“ im Schw. Ta-gbl. v . 17 . 1 . 49 Stel¬
lung zu nehmen , in dem eine Haftentschädi¬
gung für politisch und rassisch Verfolgte ge¬fordert wird

Es erhebt sich die Frage, ob eine solche
Haftentschädigung, die ganz unabhängig voneinem tatsächlich erlittenen Schaden gewährt
werden soll, in Anbetracht der Notlage un¬
seres Volkes gerechtfertigt erscheint. Könnte
nicht auch jeder Kriegsgefangene , der viele
Jahre hinter Stacheldraht gelebt hat, einen
entsprechenden Anspruch gellend machen ?
Auch diese Kriegsgefangenen sind ebenso wie

, die Kriegsbeschädig. en , die Witwen und Wai¬
sen , die Bombengeschädigten und die Flücht¬
linge Opfer des Nationalsozialismus. Die poli¬tisch Verfolgten sind in dieser unendlichen
Reihe der Opfer nur die ersten und sichtbar¬
sten , deren Schicksal beispielgebend ist für
das Schicksal unseres ganzen Volkes.

Welche Haltung sollte aber jeder Deutsche
einnehmen, der ohne dauernden gesundheit¬
lichen Schaden Kriegs- und Nachkriegszeit
Überstunden hat? Er muß dazu bereit sein,durch seine Arbeit für alle diejenigen mitzu¬
sorgen, die ohne ihr Verschulden ihre Gesund¬
heit eingebüßt oder ihren Ernährer verloren
haben. Und er müßte sich schämen, altch nur
den geringsten Anspruch für sich zu erheben,
solange diese Kriegsopfer nicht hinreichend
versorgt sind. Das g ;lt aber in besonderem
Maße für die politisch Verfolgten, soweit sie
nicht durch irgendeinen unglücklichen Zufall,sondern auf Grund ihres bewußlen Wider¬
standes gegen den Nationalsozialismus in Haft
genommen wurden Sie haben schon damals
ihre persönlichen Vorteile gegenüber dem
Wohl des Ganzen zurückgestellt und werden
das heute erst recht tun, wenn sie nicht den
Sinn ihres Kampfes verleugnen wollen . Sie
dürfen daher rrcht unerfüllbare Ansprüche
gegen ihr notleidendes Volk erheben, sondern
sie müssen eine Haftentschädigung als eine
Bezahlung für ihre politische Ueberzeugung
und damit als entehrend ablehnen.

BADEN -BADEN . Wie „Südena “ meldet, hat
die Direktion für Arbeit der französischen Mili¬
tärregierung trizonale Zusammenschlüsse der
einzelnen Industriegewerkschaften als „nicht
wünschenswert “ bezeichnet , da sie sich im Sinne
zentralistischerBestrebung«« auswirkenwürden .
Hingegen wurde gegen eine engere Zusammen¬
arbeit der Gewerkschaftsverbände auf trizonaler
Basis kein Einspruch erhoben .

BADEN -BADEN . Die drei westlichen Besat -
zungsmächle haben einen Ausschuß zur Unter¬
suchung des Problems einer Neuverteilung der
deutschen Flüchtlinge innerhalb Westdeutsch¬
lands gebildet, der seine Arbeit bereits aufge¬
nommen hat .

STUTTGART . Der erste Vorsitzende der KPD
der Wesizonen , Max Reimann . machte am Diens¬
tag vor rund 4000 Zuhörern in einer Kundge¬
bung dem Vorsitzenden der SPD , Dr. Schuma¬
cher, Vorwürfe , weil er an der Ausarbeitung
des Besatzungssfatutesbeteiligt gewesen Sei . Dr.
Adenauer drohte er Enthüllungen über seine
politische Vergangenheit an . Die KPD besitze
Akten aus der Reichskanzlei , die ihn belasteten.
— In der Verhandlung vor dem britischen Mili¬
tärgericht , die am Montag stattfindet, wird Rei -
msnn durch den Londoner Anwalt Dudley Hol-
lard vertreten werden .

NÜRNBERG . Diejenigen Abteilungen der ame¬
rikanischen Militärregierung , die sich gegenwär¬
tig in Nürnberg befinden , werden bis 31 . März
nach Bad Nauheim verlegt werden .

FRANKFURT . Der bisher im Büro des politi -
tischen Beraters der amerikanischen Militärre¬
gierung in Deutschland tätige Hector C . Prud ’
Komme wurde zum ERP-Vertreter für die fran¬
zösische Zone ernannt .

KASSEL . Der seit 1946 als Haupschuldiger ge¬
suchte letzte kommissarische Leiter der Fieseier
Flugzeugwerke, der ehemalige Wehrwirtschafts -
führer Prof . Thalau , befindet sich nach Ausla¬
gen des in zweiter Verhandlung erneut vor der
Spruchkammer stehenden Fieseler als Riugzeug -
bauexperte in einer hohen Stellung in Argenti¬nien. Thalau war seinerzeit über Irland nach
Südamerika geflüchtet .

BERLIN . Zu der bereits gemeldeten Aufdek -

kung eines internationalen Schmuggelrings in
Westdeutschland erklärte General Clay In einerPressekonferenz, nach amerikanischen Schätzun¬gen seien bisher annähernd 20 Prozent der ge¬samten deutschen Ausfuhr illegal verschollen
worden . Die genannte Bande habe allein über83 Fahrzeuge verfügt, die alle amerikanischenSoldaten und Zivilisten gehörten . Eine einzige
Autoladung sei oft allein über 30 000 Dollar undmehr wert gewesen.

LEIPZIG . Der bayerische Landesbtschoi Dr.Meißner wurde zum Oberhaupt der vereinigtenevangelisch-lutherischen Kirchen Deutschlands
gewählt.

LONDON . Wie der Minister für Brennstoff
und Energie Hugh Gaitskell am Donnerstag im
Unterhaus bekanntgab , sollen die . britischen Gas¬werke ab 1 . Mai Staatseigentum werden .

BUDAPEST . Das ungarische Parlament bil¬
ligte am Mittwoch den Haushalt für die Landes¬
verteidigung für das Jahr 1949 in Höhe von
1153 Millionen Florin , eine Summe , die 12 Pro¬
zent des Gesamtbudgets ausmacht .

WARSCHAU . Drei Angehörige des Franzis¬
kanerklostersNiepolalanow wurden wegen „Ver¬
breitung de/altistischer Flugblätter ", die den
Wiederaufbau des Landes verzögert haben sol¬
len. zu fünf bzw . drei Jahren Gefängnis verur¬
teilt.

MOSKAU . Gegenwärtig finden In den ver¬
schiedenen Unionsrepubliken Sowjetrußlandsdie
Kongresse der Kommunistischen Partei statt. Die
Zahl der Parteimitglieder soll auf über sechs
Millionen angewachsen sein .

NEW YORK. Der Befehlshaber des Lufttrans¬
portdienstes der USA-Steitkräfte, Generalmajor
Kuter , erklärte, die Luftbrücke nach Berlin
habe die Vereinigten Staaten seit Anfang August
vergangenen Jahres mehr als 100 Millionen Dol¬
lar gekostet.

WASHINGTON . Nach einer Mitteilung des
Präsidenten der staatlichen Munitionskommis¬
sion , Donald Carpenlier , haben die Vereinigten
Staaten seit dem 1. Juli 1947 jeden Monat im
Durchschnitt für 67 Millionen Dollar rüstungs¬
wichtige Rohstoffe zur Einlagerung aus dem Aus¬
land gekauft

Die aus wirklich politischen Gründen Ver¬
folgten sehen seit dem Umsturz mit großer
Besorgnis eine En ’iw :cklung, die zu einer neuen
Aufspaltung unseres Volkes in zwei Klassen
wie im nat soz. S aat führen kann, in dem die
bevorrechtigte Klasse der Pg’s den anderen ge¬
genüberstand. Damals waren es die alten Par-
te rgeno=sen mit dem goldenen Parteiabzeichen
und mit dem Blutorden, die ohne Rücksicht
auf ihre'Fälvgkeiten . die einträglichsten Staats¬
pfründen besetzt hielten ; seit dem Umsturz
aber hat der Ausweis für politisch Verfolgte
auch manchem e 'ne Türe geöffnet , die ihm
ohne diesen Ausweis für dauernd verschlossen
geblieben wäre. Das war aber rrcht der Sinn
des Kampfes der Widerstandsbewegung, daß
an Stelle dsä allen Kämpfers des National¬
sozialismus der alte Widerstandskämpfer ge¬
gen den Nationalsozialismus als Nutznießer
deä Umsturzes auf Kosten der Allgemeinheit
leben , sondern daß wieder gleiches Recht für
alle geiten sollte

Es sollte vielmehr in erster Linie Aufgabe
der politisch Verfolgten se 'n, über die Sauber¬
keit unseres öffenlTchen Lebens zu wachen,nicht aber ihren rein persönlichen Interessen
nachzugehen. Selbstverständlich müssen alle
diejen :gen ausreichend verorgt werden-, die
wie die Kriegsopfer dauernden Schaden an ih¬
rer Gesundheit erlitten oder ihrer Ernährer
verloren haben. Aber die anderen, denen ihr
Leben nach jahrelanger Haft wieder wie neu
geschenkt worden ist soll len im Angedenken
an ihre ermordeten Kameraden, ihre persön¬lichen Ansprüche zu-ückstellen und nur daran
denken, das Vermächtnis derer, die ihr Leben
zum Opfer gebracht haben, zu erfüllen . Die
Toten aber rufen uns dazu auf, ihren Kampf
gegen Lüge und Haß, gegen W 'llkür und Un¬
recht fortzuführen und unseren Staat wieder
zu dem werden zu lassen, was er einstmals
war : ein Hort des Rechts . i

l

den die Alternde mit der ewigen Jugend und
Schönheit zu treiben gezwungen ist

Da weiß sich die vermutlich gleichaltrige Olga
Tschechows besser zu schützen : sie spielt Wit¬
wen- oder Mütterrollen , vermeidet Großaufnah¬
men und die heftige Mimik großartiger dramati¬
scher Ausbrüche und beschränkt sich auf die
kühle und maßvolle Darstellung ihrer wohlkon -
servierlen Schönheit . Sie hat es damit erreicht ,daß sie immer noch zehn Jahre jünger aussieht
als sie ln Wirklichkeit ist . Und das ist viel .

Aehnlich verhält es sich auch mit Lil Dagover ,die ich jetzt in einem Film der neuen Produk¬
tion wieder sah . Sie gefiel sich seit langen Jah¬
ren schon in der Rolle der schönen herbstlichen
Frau . Indessen : der mit Recht so unbeliebte
Zahn der Zeit hat auch an ihr genagt , nicht in
dem Sinne , daß er ihr etwa3 genommen hätte ,dafür in dem paradoxen Sinne , daß er ihr et¬
was zufügte , eine rundliche Fülle nämlich , welche
dem Gesicht und der Gestalt die ehedem so
reizvolle Zerbrechlichkeit genommen hat.

Der Unvergänglichsten eine im Bereich der
Fiimgeschichte ist Henny Porten . Sie soll , wie
ich hörte , noch einmal im Kommen sein , frei¬
lich nicht auf die Leinwand , sondern auf die
Sprechbühne . Wenn ich nicht wüßte , daß die
Göttin Athene die Vertreterin des attischen Gei¬
stes war , möchte ich Henny Porten gern mit
dem Beinamen „glaukoois “ auszeichnen , um ih¬
rer großen Augen willen. Ich darf es nicht.
Athene ist in Wahrheit unvergänglich . Und
Henny hat nur große Augen . Asta Nielsen, ihre
Schwester im Leid , scheint verschollen . Ich
schäme mich nicht , zu bekennen , daß ich sie ein¬
mal sehr geliebt habe .

Am Ende darf ich noch einer Unvergänglich -
Vergänglichen , einer Toten , gedenken , der al¬
ten Adele Sandrock , der ich vor wenigen Tagen
noch einmal in einem Film begefjnet bin . Sie
hatte den Mut zur Häßlichkeit und zur Darstel¬
lung von Altemerschelnungen im Sinne einer
gewaltsamen Groteske . Ewige Jugend und
Schönheit ? Sie pfiff darauf . Sie war alt und
häßlich . Aus dieser Tatsache schlug sie komö¬
diantisches Kapital . Ich werde sie als Götter-
mutter in dem verfilmten „Amphltryon " zeitle¬
bens nicht vergessen. isch.

Die während des Krieges eingeschmolzenen
Wiener Denkmäler werden neu gegossen .

300 Jahre Mikroskop
Die menschliche Neugier ist die stärkste Trieb¬

feder für den Fortschritt der Wissenschaft . So
hat auch das Wissenwollen um die kleinsten
Dinge die holländischen Brillenmacher zum Bau
des ersten Mikroskops veranlaßt . Der Mensch
des 20. Jahrhunderts kann nicht ganz ein Lä¬
cheln verbergen , wenn er — wie augenblick¬
lich in London in einer Ausstellung des Medi¬
zinisch -Historischen Instituts über die Entwick¬
lungsgeschichte des Mikroskops — diesen ersten
primitiven Apparat sieht Und doch ist er der
Ahne der heutigen Elektronen - und Fluores -
zensmikroskope , denen kaum noch etwas ver¬
borgen bleibt Auch Galilei , der unermüdliche
Erforscher des Makrokosmos , gab mit seinem
Teleskop neue Impulse zur Vervollkommnung
des Mikroskops .

Im 17. Jahrhundert verbindet sich die Weiter¬
entwicklung de3 Mikroskopes mit dem Namen
der großen Wissenschaf Iler, wie Newton , Ken-
lcr , Descartes und Huygens . Pioniere des 'Mi¬
kroskopes , die schon wesentliche Erkenntnisse
mit seiner Hilfe errangen , waren Robert Hooke ,
der 1667 mit einem von ihm verbesserten Appa¬
rat die Pflanzenzellen entdeckte , der Holländer
Swamerdam , der 1658 die Blutkörperchen fand ,
der berühmte italienische Anatom Malpighi 1662
mit der Entdeckung des Kapillarkreislaufes, und
der Holländer Leuwenhook sah mit einem von
ihm weiterentwickelten Mikroskop zum ersten
Maie Infusorien .

Auch bedeutende Aerzte befinden sich in der
Reihe derer , die das Mikroskop welterentwik-
kelten. Den Weg zum heutigen modernen Mi¬
kroskop aber öffnete einer der hervorragend¬
sten englischen Chrirurgen , der Arzt J . J . Li-
ster , mit seinem „achromatischen Mikroskop ",das alle Verfärbungen und Verzerrungen aus¬
schloß.

Prof. Dr . Max Wundt 70 Jahre alt
Am 29. Januar begeht Max Wundt, Von 1929

ab ordentlicher Professor an der Universität
Tübingen und seit 1945 im Ruhestand , seinen 10.
Geburtstag . Max Wundt ist von der klassischen
Philologie ausgegangen . Bereits vor dem ersten
Weltkrieg fand er den Weg zu Gaothe3tudien
in einem Stile, der damals weniger nahelag als
heute . Es war wohl die Entdeckung des „Urmei -
ster "

, die ihn zu dem Buche „Goethes wnhe 'm

Meister und die Entstehung des modernen Le- ;
bensideals “ (J973) anregte . Seit 1929 — zuerst
in Jena , dann in Tübingen — hat Max Wundt jmit erstaunlicher Arbeitskraft ein Lebenswerk
geschaffen , das ihn zum fruchtbarsten zeitge¬
nössischen Historiker der Philosophie macht. Das
äußerst gründliche Buch „Kant als Metaphysiker “
(1924) gewann einem Gegenstände , der durch die jForschung zweier Generationen erschöpft zu sein
schien, ganz neue Seiten ab. Es folgten zwei
Bücher über Fichte . Neben wiederholten Rück¬
griffen auf die antike Philosophie nahm es Max
Wundt auf sich , auch diejenigen Perioden un¬
serer Philosoplve zu erforschen , die — ohne
selbst Gipfel geistiger Produktivität zu sein —
doch den Anstieg zu Gipfelleistungen erst er¬
möglicht haben : „Die deutsche Schulphiiosophie
des 17. Jahrhunderis “ (1939) und „Die deutsche
Schulphilosophie im Zeitalter der Aufklärung “ :
(1945) . Da3 Werk „Ewigkeit und Endlichkeit ,
Grundzüge der Wesenslehre “ (1937) faßt den Er¬
trag von Wundts Vorlesungen zusammen .

Kulturelle Nachrichten
Paul Hindemith wird Berlin einen fünf¬

tägigen Besuch abs .atien und im Titania -Palast
die Berliner Phiihaimoniker dirigieren . Vorher
wird der Komponist in München und Frankfurt |
a . Mafn Vorlesungen halten und Konzerte diri- |
gieren . _ j

Der Schumann - Preis der Stadt Düs- j
seldorf wurde <! m Komponisten Professor Dr.
Hans P f i t z n e r , München, verliehen. i

26 bisher unveröffentlichte Rilke - sbriefe in deutscher Sprache sind in den Be¬
sitz der schweizerischen Landesbibliothek ge- I
langt. Rilke hat diese Briefe während seines ■
Schweizer Aufenthaltes an seine Freundin , die •
Gräfin Dobrzentky geschrieben .

Die Kommunistische Partei Ungarns hat den
Budapester Theatern die Anordnung zugehen las¬
sen , künf .ig die Werke Shakespeares
nicht mehr uuizinüh . en , da die darin behandel¬
ten Probleme die Arbeiterschaft nicht interes - >
sierten .

Die Königliche Me;eoro )ogische Gesellschaft
Englands hat dem schwedischen Professor Tor
Bergeson ib -e höchre Auszeichnung , die Sy*
Vnp ’i ■goldnjedai ' le vei liehen . I
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Quer duidi die Zonen
Bluttat eines Geisteskranken

Stuttgart . Am vergangenen Mittwoch tö¬
tete der 38jährige Ludwig Strecker in Möhrin¬
gen bei Stuttgart seine Frau und seinen drei
Jahre alten Sohn,

' indem er ihnen mit einem
Rasiermesser den Hals durchsdmitt . Außerdem
verletzte er seine Tochter , eine Hausbewohnerin
und einen Studenten , die ihm entgegentraten ,
schwer . Nach der Tat steckte Strecker das Wohn¬
zimmer in Brand und versuchte , sich durch Oeff -
nen der Pulsadern und Schnitte in den Unter¬
leib das Leben zu nehmen . Er wurde mit schwe¬
rer . Verletzungen ins Krankenhaus verbracht .
Strecker befand sich im vergangenen Jahre , be¬
reits einige Monate im Bürgerhospital zur Be¬
obachtung seines Geisteszustandes .

Falsche Hundert-Mark-Noten
Tübingen . In einigen Kreisen Südwürttem¬

bergs sind in den letzten Tagen falsche Hundert -
Mark -Noten in Umlauf gebracht worden . Die Be¬
völkerung wird gebeten , Personen , die gefälschte
Scheine in Umlauf , zu setzen versuchen , festzu¬
halten und dem nächsten Polizeiposten zu über¬
geben bzw . Mitteilung zu machen . Die falschen
Noten haben folgende Unterscheidungsmerkmale :
Weißes etwas dünnes Papier , auf der Vorderseite
ein bräunlich verschmutzter Untergrund vorhan¬
den . In dem Wort Bankkonto sind die Buchsta¬
ben A und N getrennt anstatt an der Fußlinie
verbunden zu sein . In dem Frauenbüd erscheint
der linke Oberarm oberhalb des Ellenbogenge -
lenks gebrochen . Auf der Rückseite ist die Rah¬
mung mit einem hellbraunen Farbton unterlegt .
Der hellbraune Untergrund ragt gelegentlich an
den Rändern über das Druckbild hinaus , wodurch
die Wortzahlen und Buchstaben bei einzelnen
Exemplaren teilweise schmutzig bräunlich über¬
druckt sind .

Stuttgart . In Böblingen wurde der Bäcker
Albert Frank mit einer schweren Schußverlet¬
zung im Gesicht , die seinen Tod verursacht hatte ,
aufgefunden . Die Ermittlungen ergaben , daß
Frank zusammen mit seinen drei Geschwistern
zwei Schwe -'ne mit Hilfe eines Schußapparats
schwarz schlachteten . Dabei wurde Frank ver¬
mutlich von einem Schuß getroffen . Die drei Ge¬
schwister wurden festgenommen .

Geislingen a. St . Ein Lichtspieltheater , das
den Film „Die kupferne Hochzeit “ zeigte , ließ alle
„kupfernen Ehepaare “ der Stadt , also all die¬
jenigen , die vor sieben Jahren geheiratet haben ,
mit der Kutsche zu dieser Filmvorführung ab¬
holen .

E y b a c h bei Geislingen . In einer Flüchtlings¬
versammlung erklärte ein Sprecher , die Anord¬
nung zur Gawerbefreiheit sei nicht „schärfstes
Diktat “ , .sondern „der erste Strahl des Morgen¬
rots im Existenzkampf der Flüchtlinge “ .

*

Eine 64jährige Frau aus Zuffenhausen , die in
Ebingen , Kreis Balingen , zu Besuch weilte , wurde
von einem Kraftwagen angefahren ; die erlittenen
Verletzungen waren so schwer , daß sie an deren
Folgen gestorben ist . — Auf dem Stauwehr in
Roßwangen , Kreis Balingen , brachen zwei Kin¬
der auf dem Eis ein und versanken . Ein des
Weges kommender Straßenwart , der die Hilfe¬
rufe der Kinder vernahm , konnte beide retten .
— Der Buchauer Omnibus stieß bei Pfronstetten ,
Kreis Münsingen , mit einem Lkw zusammen . Da¬
bei wurden zwei Personen schwer verletzt —
In Tübingen ist der bisher älteste Bürger und
frühere Gastwirt der Museumsgaststätte E . Keller
im Alter von nahezu 96 Jahren gestorben . Keller

Fußballtoto vom letzten' Sonntag
Beim 16. Fußballtoto am 22 . und 23 . Januar

sind insgesamt 350 C00 DM aufgekommen und
703 000 Wetten abgegeben worden . Zur Gewinn¬
verteilung kamen : 175 000 DM . Davon entfallen
auf den Rang I ( 19 Gewinne ) zu je 3075 DM , auf
den Rang II (263 Gewinne ) zu je 240 DM und auf
den Rang III (2867 Gewinne ) zu je 20 DM.

war sowhl als Hotelfaehmsnn , wie als leiden¬
schaftlicher Jäger im ganzen Lande bekannt . —
Die Sterblichkeitsziffer hat in Südwürttemberg
seit 1938 um 4,9 Prozent zugenommen . — Die
Stadt Ulm hatte im vergangenen Jahre 42 Brand¬
fälle aufzuweisen . Der dadurch -entstandene Scha¬
den beträgt 350 749 DM . — Bei der Eisenbahn¬
direktion Stuttgart wurden bisher 4083 Personen ,
darunter 255 Neubürger , entlassen . Die Mehrzahl
konnte in anderen Betrieben Aufnahme finden .
— Seit Beginn der Registrierung im Mai 1945
sind insgesamt 45 030 illegale Grenzgänger in
Württemberg -Baden eingetroffen . — In der Stadt
Ludwigsburg ist festgestellt worden , daß 40 Pro¬
zent mehr gefälschte Fleischmarken als recht¬
mäßige Marken eingelöst wurden .

Selbstbildung als Erziehungsziel
Aus der Arbeit des Volks hoehschulheims Inzigkofen

Unweit des altbekannten ehemaligen Residenz -
und heutigen Kreisstädtchens Sigmaringen , eine
knappe Wegstunde talaufwärts , steigt südlich der
hier noch schmalen Donau ein waldreicher Hang
zum Hügel auf . Im geschützten Winkel seines
breiten Kückens liegt Inzigkofen . Am Rande des
Dorfes , dort wo der Blick sich nicht mehr in der
Weite verliert , sondern den Wandel und die Tiefe
des nahen Talgrundes sieht , erhebt sich , halbver¬
borgen zwischen alten Tannen , Kastanien und
Linden , das einstige Nonnenkloster . Sein 399 Jahre
altes Gemäuer hat vor Jahresfrist wieder neues
Leben in sich aufgenommen . Es ist dies das zur¬
zeit einzige Volkshochschulheim von Württemberg .

Das Aufgabengebiet dieses Heimes überschnei¬
det sich nicht mit denen der Hochschulen und "
Akademien . Nicht allein die Vermittlung von
Wissen und die Durchführung praktischer Hebun¬
gen entspricht seiner Bestimmungen , sondern das
letzte Ziel ist nach dem Willen des Leiters , Dr .
Walter Koblitz , Anleitung zur Selbstbildung . Von
den möglichen Wegen zu diesem Ziel wurde der
der Arbeitskurse gewählt . Unterrichtung und Un¬
terweisung wechseln mit Besprechungen und Aus¬
sprachen und fordern den Hörer zur Teilnahme
auf . Diese ist um so reger , als der Beitrag aus
eigenen Gedanken und aus sachlicher , oftmals
bis zur Schärfe der gegenteiligen Ansicht zuge¬
spitzten Kritik nicht nur für das Thema abge¬
handelt , sondern von Dr . Koblitz mit psycholo¬
gisch meisterlichem Geschick für kritische Selbst¬
betrachtung au ' gewertet wird . Damit tritt her¬
vor , was hier unter Selbstbildung zu verstehen
ist : in Gemeinschaft wird ein Stoff aus dem na¬
türlichen Lebens - und Interessenbereich konse¬
quent durchdacht und neu verarbeitet , erweitert
und kritisch beurteilt . Dies geschieht in einer
Weise , die den Blick dafür öffnet , daß geistige
Zucht und methodische Selbstschulung dem ein¬
zelnen ein Rüstzeug geben , sich in seinem Beruf
erfolgreich weiter zu betätigen . Am praktischen

Beispiel gewinnt er die grundsätzliche ausbau¬
fähige Erfahrung . Themen , die sich an Laien¬
spielgruppen oder an Liebhaberfotografen wen¬
den , lassen diesen Grundgedanken unschwer er¬
kennen . Auch Arbeitsgebiete „ Wie führe und leite
ich eine Diskussion ? “ oder „Technik des Vortrages ,
des Referates und der freien Rede “

, sprechen den
Gemeindebürgermeister , den Abiturienten ebenso
wie die in Jugendverbänden , in parteilichen Or¬
ganisationen Tätige , dem Handel wie dam Hand¬
werk Zugehörige an . Kurse wie „ Die zeitgerechte
Gestaltung von Schreinerarbeiten “ oder eine „Ma¬
lerwoche “

, weichen von der Grundlinie nicht ab .
Sie sind Wegweiser zum Ziel beruflicher Eigen¬
art . Der Kreis , an den sich das Volkrhoohschul -
heim mit seiner Arbeit richtet , greift über jede
soziale und ständische Schichtung hinaus . Er ist
jedoth je nach der Themenstellung auf die wirk¬
lich strebenden Menschen beschränkt . Die rela¬
tive Kürze der Kurse von ein oder zwei Wochen
entspricht ganz da - für die Berufstätigen zur
Verfügung stehenden Zeit . Ihr Erfolg wird nicht
in einer Prüfung oder mit einem ausweisbaren
Zeugnis bekräftigt , sondern sein Vorhandenrein
wird aus weniger greifbarem Merkmalen abgelei¬
tet werden müssen . Eberhard Wagner

Nene Bücherei-Ordnung für SüdwürKemberg
Tübingen . Württemherg -Hohenzoller « hat

als erstes Land seit dem Kriegsende eine neue
Büchereiordnung geschaffen . Sie ist vom Kul¬
tusministerium mit dem Gemeindetag zusam¬
men ausgearbeitet worden und enthält Richtli¬
nien für die Arbeit und den Aufbau des Volks¬
büchereiwesens ln Stadt und Land . Die Landes -
stelle für Volksbüchereien hat ihren Sitz in
Reutlingen . In Ravensburg wird jetzt eine neue
städtische Volksbücherei als Musterbücherei im
Sinne der aufgestellten Richtlinien eröffnet .

m yiwb KmßmtmJßaHdeö- ikimm 'mrftafyeH
Sdtwäbisdie Springerelite in Onstmettingen

Bie Sldatoteilung -des Sportvereins Onstmettingen
hat «Ile Vorbereitungen iür die Austragung der
südwürttembergischen Sfcimeistersdiaft 1943 53 in der
Nordisc &en Kombination getroffen . Gewaltige Stück¬
arbeit war zu leisten , sowohl in organisatorischer als
auch in technischer Hinsicht . Dank der vorbildlich
guten Zusammenarbeit zwischen SV und Gemeinde¬
verwaltung Onstmettingen gelang es in selbstlosem
Einsatz , die vorbereitenden Arbeiten rechtzeitig und
in jeder Hinsicht befriedigend zum Abschluß zu
bringen . Freilich steigerten sich täglich die Besorg¬
nisse , weil die Sonne der nur noch -an den Nord¬
höngen geschlossenen Schneedecke immer mehr zu -
setzt . Aber nun ließ sich nicht entmutigen . Seit
Donnerstag früh wird unablässig Schnee zur Zol -
lern -Alb -Schanze und auf den 48 m hohen Anlauf¬
turm geschafft , um einen einwandfreien Sprunglauf
zu gewährleisten .. Die Beschaffenheit des Schnees ist
ausgezeichnet , so *daß hervorragende Sprungleistun -
gen zu erwarten sein dürften , zumal unsere Besten
ein Stelldichein geben . Nicht weniger schwieriger
verhält es sich mit der Durchführung des Lang¬
laufes . Da nur noch an den Nord - und NonJost -
hängen genügend Schnee vorhanden ist . muß die
12-km -Langlau rstrecke in diese schneereicheren Re¬
gionen verlegt werden . Der Verlauf der Strecke
kann allerdings im letzten Augenblick noch geän¬
dert werden müssen . Der grobkörnige Schnee ^-iäßt
ein sehr schnelles Rennen erwarten , dem es an
Spannung nicht feh 1on wird , da unter den über
109 s*artenden Langläufem unsere Läuferkanonen
aus dem Schwarzwild und vom APgäu vertraten
sind . Berits ?m Donnerstag trafen die ersten Teil¬
nehmer ein und am Freitag wurde eifrig trainiert
mit bereits beachtlichen Sprungweiten .

Nahezu l ?n Nennungen wurden bis Freitagabend
abgegeben Unter den etwa 90 Sorunglaufteilneh -
mern finden wir u . a . die A!tme *s +er B^aun und
Gatser , Baie ^sbronn . ferner die Allgäuer Lang und
Senk . Isny . Schneller , Freudenstadt . Ries , TuttTngen
und n *cht zu V9rg ?ssen den Meister der Kombina¬
tion iw — D -cke »*. Km 'bis . und sein hervorra¬
gender N ^cbwu ĥ ^g ^fährte Günther . d»r mH als aus -
s ,ehtTe *ohstoT’ Bewerber gelten dürfte . Z' ir Lang -
laufkonVurrm '»: Ist ftbrig 'ms auch eine Kemptner
Zehner -Mannschaft gemeldet .

Spannende Führungskämpfe
Zonenliga Grupp 3 Süd

Tübinger SV — SVg Offenburg ; VfL Schwenningen
gegen VfL Konstanz ; SV Rastatt — ASV Villingen ;
Eintracht Singen —. SSV Reutlingen . SV Biberach
gegen SG Friedrichshafen ; VfL Freiburg — Fortuna
Freiburg . Da in Tübingen und Freiburg Favoriten¬
siege zu erwarten sind , richtet sich das Hauptaugen¬
merk aüf Rastatt , wo der ASV Villingen seine Füh¬
rung mit nicht ganz sicheren Erlolgsaussichten ver -
teid :gen muß . Andererseits dürfte das Biberccher
Treffen bereits eine gewisse Vorentscheidung für die
Abstiegtfrage bedeuten . In den übrigen Begegnun¬
gen haben die Platzmannschaften ein kleines Pius .

Zonenliga . Gruppe Nord
Wormatäa Worms — TUS Neuendorf ; FC Kaisers¬

lautern — VfL Neustadt ; FK Pirmasens — Eintracht
Trier ; Phönix Ludwigshafen — ASV Oppau ; Mainz
05 — SVg Weisenau ; FSV Trier/Kuerenz — SVg An¬
dernach .

Keine tiefgreifenden Aendenmgen zu erwarten
SV Tuttlingen — SVg Metzingen ; ASV Ebingen ge¬

gen SV Tailtingen ; TSG Baiingen — SV Hcchlngen ;
VfL Schramberg — VfB Pfullingen ; SVg Mösstngen
gegen SV Cosheim . Während in Ebingen ein Heim¬
sieg zu erwarten ist , haben in Tuttlingen und Mös -
singen die Gäste einiges voraus , die übrigen Kämpfe
sind offen .

Reserve : Tübingen — Pfrondorf ; Tuttlingen gegen
Schwenningen .

Nachgemeldete Spiele : Bieselsberg — Rotensol 0:5.
V . Pokalrunde Gruppe Nord

5. 2. 1949 : Spaichingen — Schwenningen ; Rottweil
gegen Tuttlingen .

6. 2. 1943 : Frittlingen — Trossingen ; Wittershausen
gegen Horb ; Lauterbach — Schr -arnberg ; Aldingen
gegen Gosheim ; Pfullingen — Gönnm ^ . .>• R •
bach —■Dußlingen ; Dettingen — Mittelstadt ; MÖssin -
gen — Metzingen ; Genkingen — Reutlingen : Tübin¬
gen — Eningen , TaiiÜgen — Balingen : Ebingen ge¬
gen Pfeffingen ; Rangendingen — Hechingen : Onst¬
mettingen — Truchtelfingen ; Geislingen — Trülfin -
gen ; Calw — Tumlingen ; Nagold — Aitensteig ; Lüt -
zehhardt — Freudenstadt ; Urach — Freilos .

Spielbegmn jeweils 14.39 Uhr . Ist ein Spiel nach
Sch ’uß der normalen Spielzeit unentschieden , so er¬
folgt eine einmalige Verlängerung von 2 mal 15 Mi¬
nuten , die voll ausgesoielt wird (d . h . also , daß nach
dem nächsten Tor nicht mehr abgebrochen wird ,
sondern die ganze Verlängerung wird ausgespielt ) .
Endet ein Spiel trotz Verlängerung unentschieden ,
so wird es automatisch am darauffolgenden Sonntag
auf dem Platz des Gastvereins wiederholt . Die für
diesen Sonntag angesetzten Meisterschaftsspiele der
beiden Vereine werden dann abgesetzt , da die Po¬
kalspiele grundsätzlich den Vorrang haben . Diese
Bestimmungen gelten für alle Pokalspiele bis zum
Schlußspiel .

Hohner , Landesfachwart Fußball

Sihne &berichle
Alb : Münsingen Meßrtetten : 5 Grad , 5 bis 19 cm

Schnee , trocken , klar , Sport mäßig bis gut .
SChwarzwald : Baiersbronn . Freudenstadt , Kniebis :

39 bis C0 cm Schnee , Nordhänge Pulver , Südhänge
verharrscht . Sport mäß ' g bis sehr gut .

AHgati : Isny , G-roßholzleute . Schwarzer Grat : 6
Grad 25 bis SO cm Schnee , Pulver , klar , Sport sehr
gut .

Wintersporttermin«
30 . 1. 49 Landcs -Skimeisterschaften in der Nordi¬

schen Korobinat '-on in Onstmettingen .
<L 2 . 49 Landes -Skimelsterschaften in der alpinen

Kombination in Baiersbronn .

Mosaik det Woche
Liebt Churchill lülfi Marleen?

Winston Churchill , der sich zu Neujahr in
Monte Carlo aufhielt , und dort nebenbei im
Kasino am Roulette Usch in einer Nacht bei
der 16 . Zigarre zwei Millionen Francs gewann ,ließ sich eines Tages abends im Speisesaal von
dem Orchester , das es ihm besonders angetanhatte , „ Lilli Marleen “ Vorspielen . Am nächsten
Morgen jedoth bat er jäen Kapellmeister , dieses
deutsche Kriegslied nie wieder zu spielen , er
habe die ganze Nacht von der afrikanischen
Wüste und von Rommel geträumt .

„New Look“ begünstigt Diebstahl
Seit dem Aufkommen des “New Look “ haben

sich die Diebstähle in den großen Warenhäu¬
sern verdoppelt . Aus New York berichten mit
der Ue 'oerwaehung von Warenhäusern beauf¬
tragte Polizisten : „Die Diebinnen schämen dem
Verkäufer freundlich in die Augen , lächeln ihm
zu und während er ihr Lächeln erwidert , er¬
greifen sie den ins Auge gefaßten Gegenstand .
Mit einer raschen Bewegung heben sie gleich¬
zeitig den „ New Look “ und pressen den ent¬
wendeten Gegenstand zwischen die Schenkel .
Nach einem letzten Lächeln verlassen sie -das
Kaufhaus . Am meisten fällt dabei auf , daß alle
Verkäufer besonders dadurch von den Diebin¬
nen fasziniert werden , daß -diese Perm Gehen
mit geschlossenen Knien gewisse Hüftbewe -
gungen ausführen , die amf das männliche Per¬
sonal nicht ohne erotische Wirkung « leiben

„Ungehörige Nächte“
Das Kino von Angier , — eine kalifornische

Ortschaft mit 1000 Einwohnern — kündigte einen
Aufklärungsfilm mit dem Titel „Ungehörige
Nächte “ auf den Plakaten mit folgenden Schlag¬
zeilen an : „Unerhört kühn ! Sie werden scholnert
sein ! Geschlechtsleben wie es keiner kennt !“
Die Kassen wurden von der Bevölkerung ge¬
stürmt . Selbst dem Chef der Feuerwehr , der
hemmungslos die Drängelnden aus allen zur
Verfügung stehenden Schlauchleitungen mit Was¬
ser überflutete , gelang es nicht , die erhitzten
Gemüter abzukühlen . Dafür sorgte schließlich
der Film , der vor einem völlig durchnäßten ,
rein männlichen Publikum ablief , da er sich als
absolut harmlos herausstellte .

Wöchentlich 170 falsche Grafen
In den ersten Nachkriegsjahren wurden üb

der Bizone wöchentlich bis zu 170 falsche Her¬
zoge , Grafen und Barone festgenommen . Die
deutsche Polizei in Frankfurt erklärte , beson¬
ders die Amerikaner fielen auf klingende
Adelstitel herein . Das einfache „von “ bot zu
wellig Chancen . Man mußte mindestens ein
Freiherr sein . Als „Herzog von Lauenburg " trat
der SS -Standartenführer Herbert Mahlow jahre¬
lang in Münchener und Frankfurter Nachtbars
auf . Jetzt befindet er sich im Gefängnis von
Oberstdorf , wo er noch vor einem Jahr in Ge¬
sellschaft der Tochter eines USA -Obersten dem
Wintersport und dem Flirt huldigte .

Lebensmüder vom Pech verfolgt
James Morrissey aus Oakland , seines Lebens

müde , stürzte sich aus dem Fenster seines Zim¬
mers im zehnten Stock eines Hotels , durchschlug
das Glasdach in Höhe des dritten Stocks , lan¬
dete in der Hotelhalle , stand auf , befreite sich
von den elektrischen Drähten , die er abgerissen
hatte , und wollte durch den Ausgang den Raum
verlassen . Man lief ihm nach , schleppte ihn
in ein Krankenhaus und mußte feststeilen , daß
er trotz ihnerer Verletzungen wahrscheinlich
mit dem Leben davonkommen wird .

Vergorener Pampclmusensaft
Die Provinzialsynode von Canterbury nahm

mit 82 gegen 44 Stimmen einen Vorschlag an ,
wonach als Abenümahlswein in der anglikani¬
schen Kirche reiner , vergorener Paimelmu -
serraft Verwendung finden soll . In dem Vor¬
schlag wird die Güte und Bekömmlichkeit die¬
ses Getränks betont .

TJSA keine britische Kolonie mehr
Das Londoner Kolonialem ! hat einen Auf -

klärpngsfeldzug unter der Devise „Lernt das
Empire kennen “ gestartet . Es begründete ihn
damit drei Prozent aller Briten glaubten heute
noch , daß die USA eine britische Kolonie seien .

Er mußte gebadet werden
Mister Robinson aus Nashville begründete vor

der Polizei den Diebstahl seines Sohnes aus
dem Hause seiner geschiedenen Frau wie folgt :
„Er mußte unbedingt mal gebadet werden .“

Aus der christlichen Weit
Brachliegende Kraft

Wir hatten im ersten Krieg als Krankenpfle¬
ger einst einen langen Tag hinter uns und freu¬
ten uns auf das unmittelbar bevorstehende Nacht¬
essen und den Feierabend . In diesem Augen¬
blick brachte ein Auto einen Schwerkranken ,
der sofort operiert werden mußte . Als wir nach
eineinhalb Stunden mit der Arbeit zu Ende ka¬
men , waren wir weniger müde als zuvor . Ueber
der Arbeit war Hunger und Ruhebedürfnis ganz
zurückgetreten . Aehnliebes haben unsere Sol¬
daten in diesem Krieg oft erlebt . Wenn eine
ernste Aufgabe winkt , werden Kräfte wach , von
denen wir nichts wußten

Etwas Aehnliches hat Jesus bei der Begegnung
mit der Samariterin am Brunnen erlebt Er ist
müde und hungrig und schickt seine Jünger in
die Stadt , damit sie Speise kaufen . Als sie zu¬
rückkehren , hat er keinen Hunger mehr . Er sagt
den erstaunten Jüngern : „Meine Speise ist die ,
daß ich tue den Willen des , der mich gesandt
hat .“ Was ist geschehen ? Er hat inzwischen einer
Frau , die in Stumpfheit und Gottesferne dahin¬
lebte , den Weg zum Leben gewiesen . Durch sei¬
nen Dienst geschah der Wille Gottes an ihr . Da¬
bei wurden göttliche Kräfte entbunden , die ihn
Müdigkeit -und Hunger vergessen ließen .

Damit macht Jesus auf Kräfte aufmerksam ,
die auch in uns brachliegen , aber eingesetzt wer¬
den können , wenn wir um sie wissen . Das hat
der große Indienmissionar Stanley Jones erlebt .
Er hatte einen Nervenzusammenbrt - . und meinte ,
er müsse seine Arbeit aufgeben . *’ rend er in
einer der dunkelsten Stunden seines Lebens be¬
tete , war ihm , als ob eine Stimme zu ihm sagte :
„Bist du bereit zu der Arbeit , zu der ich dich
berufen habe ? “ — „Nein, ' Herr , ich komme dafür
nicht in Betracht . Ich bin am Ende meiner
Kraft .“ — Da erwiderte die Stimme : „Wenn du
es mir übergeben wolltest , will ich es in die
Hand nehmen .“ Er antwortete schnell : „Herr , ich
wag es — auf dein Wort “ Jones erzählt , daß er
in diesem Augenblick wie beschwingt nach Hause
ging und neun der anstrengendsten Jahre seines
Leben ? ohne Schwierigkeiten durchhieit . Das Ge¬
heimnis dieser Wandlung war , daß göttliche
Kräfte in ihm wirksam wurden , als er bereit
war , den Willen Gottes zu tun .

Wie viel verborgene Kräfte dieser Art liegen

in der Christenheit brach und könnten sich aus¬
wirken zum Heil der Welt , wenn wir wie Jesus
ernst damit machten , daß Gott es ist , der uns
ausrüstet mit Kraft , die auch in den Schwachen
mächtig ist Theodor Haug

Dank an die Heimat
Die vom Hilfswerk der Evangelischen Kirche

in Deutschland an die deutschen Kriegsgefange¬
nen und Internierten im Ausland versandten
Weihnachtspäckchen haben überall große Freude
und Dankbarkeit ausgelöst . So heißt es in einem
Antwortschreiben aus dem französischen Gefäng¬
nis Rennes u . a . : „Trotz jahrelanger Trennung
von den Angehörigen , trotz aller persönlichen
Nöte und aller Sorgen um Heimat und Ange¬
hörige haben wir dieses Jahr ein wenig von dem
alten Zauber des Weihnachtsfestes verspürt .“

Gefüllte Kirchen im notleidenden Berlin
Einen erschütternden Bericht über die notleidende

Bevölkerung Berlins gab der Direktor der Ber¬
liner Sudüaission , Pastor Rudolf Damrah , in
einem Vor !rag ln Schwäbisch Gmünd . An Stelle
fehlender Geistlicher , so führte er u . a . aus , ver¬
kündeten Ael es e und Presbyter das Evange¬
lium . Bei den Go tesdiensten säßen die Gemein¬
deglieder in Decken gehüllt in der eiskalten
Kirche , deren Pu ’ kel nur von schwachen Pe ' ro -
leumlampen auf der Kanzel erhellt werde . Und
doch seien die Kirchen jedesmal gefüllt , und die
Kollek e erreiche trotz der großen Armut und
Arbei ’slosigkcit allein in einer Gemeinde Wo¬
chen 1lieh rund 1033 DM. „Die Gläubigen '

, so
berichtete der Pas :or weiter , „kommen stunden¬
weit zu Fuß , wenn die Verkehrsmittel ausfal -
len . Eine Schüssel voll Kartoffeln ist für sie eine
Delikateste . Ein Geschenk von 4 oder 5 Briketts
ist eine reihe Gate , denn die Kohlenzufeilung
von 23—53 Pfund für den ganzen Winter erlaubt
nur sonntags das Beheizen der Wohnung . Die
Lichlnot — vier Stunden Strom täglich — be¬
lastet die Nerven unerträglich .“ Aus Klrchen -
steuerzahlem sei eine Gemeinschaft von Brüdern
und Schwestern geworden , eine Gemeinde , die
aus dem Glauben lebe und sich gegenseitig helfe .

Die ungarischen Bischöfe verzichten nicht
Der ungarische Episkopat hat nach einer Mel¬

dung von Radio Bern einen Hirtenbrief veröf¬
fentlicht . der im Anschluß an die Bischofskon¬

ferenz vom 10. Januar verfaßt wurde und am
Sonntag in allen katholischen Kirchen Ungarns
zur Verlesung kam . Darin fordern die ungari¬
sche Bischöfe alle Katholiken auf , die Disziplin
gegenüber der Kirche zu beobachten und den
Gehorsam der Bischöfe gegen den Hl . Stuhl zu
achten . Die Bischöfe ermahnen die Gläubigen ,
auf die göttliche Vorsehung zu vertrauen und
einen unerschütterlichen Glauben zu bewahren .
Abschließend erklären sie feierlich , nicht ira ge¬
ringsten auf das göttliche Recht und die Gesetze
der Kirche zu verzichten und versichern , daß
sie alles Menschenmögliche für den Triumph der
katholischen Lehre einsetzen werden .

Zum Nachfolger des neueingeführten Landes¬
bischofs Dr . Haug in seinem bisherigen Amt als
Personalreferent für die ständigen Geistlichen
ist Oberkirchenrat Dr . Eichele berufen worden ,
der bislang das Referat für unständige Gast¬
liche verwaltet hat . Das letztere Amt über¬
nimmt Pfarrer Betsch mit der Amtsbezeichnung
Kirchenrat .

Das Zentrum der Freizeitarbeit im Rahmen
des Evangelischen Hilfswerks bildet in Südwürt -
temborg , Burg Hohenzollem . Seit Oktober 1947
steht das dortige Freizeitenhelm evangelischen
Organisationen für ihre Rüstzeiten offen . Jetzt
bildet sich ein „Freundeskreis des Freizeiten -
he 'mj Burg Hohenzoilern “, der durch seine fi¬
nanziellen Beiträge das Weiterbestehen des
Heims sichern will .

D e etwaige Verlegung der Kirchenkanzlei de r
EKD nach Hannover wurde zwischen Bischof D .
Dibelius und Landesbischof D Lilje besprochen .

Eine bedeutsame ökumenische Tagung , die
Ende Februar auf deutschem Boden s attfinden
soll , wurde von Landesbischof D . Lilje angekün¬
digt . Bei dieser Gelegenheit soll über den Weit¬
rat der Kirchen das deutsche Flüchtlingsprob¬
lem der Weltöffentlichkeit erneut in seiner gan¬
zen Dringlichkeit vor Augen geführt werden .

Bei Delmenhorst in der Nähe von Bremen pla¬
nen amerikanische Lutheraner in Verbindung
mit evangelischen und katholischen Kreisen in
Deu schland die Errichtung einer „Jugends adt “
für e wa 300 heimalose Knaben nach dem Mu¬
ster der amerikanischen ,Boys Town “ . Die Ein¬
wohner der „Jugendstadl “ sollen zu gleichen
Teilen evangelische und katholische Jugendliche

sein , die zumeist im Osten Heimat und Eltern
verloren haben .

Bei 72 Firmungen empfingen während des
Jahres 1948 in der Diözese Rottenburg 22 030 Ka¬
tholiken das Sakrament der Firmung . 70 der
Firmungen führte Weihbischof Dr . Fischer durch .
Die höchsten Zahlen erreichten Saulgau am 30.
Juni mit 785 Firmlingen und Biberach am 19 .
Juli mit 760 Firmlingen .

Weihbischof Dr . Scharnagl wendet sich gegen
die scharfe Kritik , die der sozialdemokratische
Justizminister Zinn an der Formulierung der
Beschlüsse des Bonner Hauptauschusses zum
Grundgesetz und insbesondere am Reichskon¬
kordat geübt hat . Er wies u . a . die Behauptung
des Ministers zurück , es handle sich dabei um
Privilegien für die Kirche . Der Hl . Stuhl nabe
an der Weitergeltung des Reichskonkordates , das
übrigens vom Alliierten ' Kontrollrat ausdrück¬
lich als fortbestehend anerkannt worden sei ,
selbst in den schwersten Zeiten der nationalisti¬
schen Kirchenverfolgung festgehalten .

Der Bund der Deutschen Katholischen Jugend
wendet sien gegen die von der Freien Deüscben
Jugend der Os Zone durchgeiührte Gründung ei¬
ner kommunistischen Massenorganisa 'Ion für
Kinder zwischen 6 und 14 Jahren . Sie lehnt den
Versuch der Verstaatlichung einer Kinderorgnni -
sa Ion ab . ^

In einer Stellungnahme zu der geplanten Einfüh -
rting der Gewerbefreiheit betonte der General¬
sekretär des Kolpingwerkes der Katholischen Ge¬
sellenvereine Deutschlands , Dr . V/othe . dse Kol -
p 'ngsfamilie wende sich heute entschieden gegen
die Aufhebung der Gewerbebeschränkungen und
trete für die Beibehaltung des Befähigungsnach¬
weises ein .

In Brügge starb am 15 . Januar der Benedik¬
tinerpater Lou Tsang Tsiang , der lange Jahre
Außenminister der chinesischen Republik und
später auch Ministerpräsident gewe -en war und
u . a . China bei den Versailler Friedensverband¬
lungen im Jahre 1918/19 vertreten hat

Das kleinste Bistum der Welt stellt die im
Jahre 1204 gegründete Diözese Sanlorin auf der
gleichnamigen Insel im Aegäischen Meer dar .
Von den 10 855 Einwohnern der Insel sind 382
katholisch . Dem Bischof stehen vier Weltpriester
und ein Lazaristenmissionar zur Seite .
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Calwer Stadtnachrichten

Ein neues Konditorei -Cal6
Mit der Eröffnung des Konditorei -Cafe Müllerin der Bahnhofstraße hat die Kreisstadt eine wei¬

tere Stätte gepflegter Gastlichkeit erhalten . Die
sehr geschmackvolle Innenausstattung wurde nach
einem Entwurf von Architekt Dipl .-Ing . Kempf durch
einheimische Handwerksmeister geschaffen . Holz¬
decke und Wandtäfelung , schmiedeiserne - Leuchter ,Kachelofen , Polsterbänke In blau , Tischchen mit
Juratr .armorplatten und ein Aquarium mit Fischen
und interessanter Unterwasser/Iora geben dem
Raum eine eigene gediegene Note . Mit Einbe¬
zug der wegen ihrer Aussicht auf Fluß und Stadt
beliebten Nagold -Terrasse — sie soll noch in die¬
sem Frühjahr ganz mit Glas abgeschlossen werden— bietet das neue Cafe Raum für 50 Gäste .

Rektor i . R . Fritz Beutel vollendet am 31 . Januar
sein 83. Lebensjahr . Wir gratulieren mit dem
Wunsch , daß ihm seine körperliche und geistige
Frische auch im neuen Lebensjahr erhalten bleiben
möge.

Zur letzten Ruhe bestattet
Im Alter von 6? Jahren ist Reichsbahnobersekre -

tär G o 1 1 1 i e b B a i e r an einem Herzschlag ge¬
storben . Nach seinem Eintritt in den Eisenbahn¬
dienst in' Calw im Jahre 1905 tat er später als
Zugschaffner Dienst und wurde nach einem erlitte¬
nen Unfall im Innendienst verwendet . Dem voran -
gegangenen Schalterdienst folgte dann die Ueber-
tragung der Bahnhofskasse , die er bis zu seiner
Versetzung ’ in den Ruhestand vor zwei Jahren
verwaltete . Durch sein immer freundliches Wesen
hatte sich der Verstorbene in seinem Leben viele
Freunde erworben und war auch Immer mit Rat
und Taf zur Hand . An seinem Grab kam die große
Beliebtheit im Kreise der Kollegen ln dem Nach¬
ruf und der Kranzniederlegung durch den ' Bahn¬
hofvorstand zum Ausdruck . Während eines Zeitrau¬
mes von 41 Jahren hatte er der Reichsbahn vor¬
bildlichen und treuen Dienst geleistet .

KulturwCrk
Am Montag fand sich wieder ein leider sehr

kleiner Kreis zu der Arbeitsgemeinschaft , ,Ge¬
schichte des deutschen Dramas und Theaters "

, dies¬
mal in der Georgenäumsbibliothek zusammen . Es
soll an dieser Stelle erneut die Einladung an die'
Freunde deutscher Dichtung ergehen , diese Abende
zu besuchen . Der Leiter dieser Arbeitsgemeinschaft
versteht es , in klarer, - treffender Form das Leben
und die Werke unserer deutschen Dichter den Hp-
rern nahezubringen und verständlich zu machen »
ohne daß man das Gefühl hat , wie einst in einer
Schulstunde zu sitzen . Die Wünsche und Fragen
der einzelnen Teilnehmer sollen weitgehend Berück¬
sichtigung und Beantwortung finden. Der letzte
Abend war Lessing gewidmet , dessen , ,Minna von
Barnhelm" in seiner ausgezeichneten Aufführung
durch das Städtetheater Tübingen -Reutlingen noch
zu frischer Erinnerung gehört . Für die Teilnehmer
der Arbeitsgemeinschaft bedeutete diese Auffüh¬
rung eine besondere Freude , da in vorhergegan¬
genen Abanden auf die Feinheiten und .wesentlichen
Züge dieses beinahe 2 Jahrhunderte lebendig ge¬
bliebenen deutschen Lustspiels hingewiesen worden
war . Nach kurzer Besprechung über die Eindrücke
des Spiels erstand Lessings Persönlichkeit klar vor
unseren Augen : seine Breslauer , Berliner und
Hamburger Zeit und sein aus diesen Jahren ge¬
reiftes Schaffen . Der Abschluß des Abends , die
,,Ringparabel " bildet den Anknüpfungspunkt für
die folgende Besprechung des Dramas „ Nathan der
Weise "

. Der Montag dos 7 . Februar , 20 Uhr , wird
hoffentlich eine größere Zuhörerzahl hierzu in der
Georgenäumsbibliothek vereinigen .

Zum Sinfoniekonzert in Calw am Sonntag
Das Reutlinger Sinfonieorchester , das am Sonn¬

tag . den 30 . Januar , in Calw unter Hans Grischkat
drei große Werke der Instrumentalmusik spielen
wird , erfreut sich in ganz Südwürttemberg eines
künstlerischen Rufes und ist aus dem kulturellen
Leben des Landes nicht mehr wegzudenken . Hans
Grischkat , der Dirigent des Orchesters und die
Seele des ganzen Unternehmens , wird persönlich
den Stab führen . Er kommt von der Chor - und
der alten Musik her und kann heute wohl als einer
der besten Kenner und Ausdeuter Bachs gelten .

29 . Januar 1949
Mit seinen Sintikreisen hat er sich in 25 Jahren
in Stuttgart und Reutlingen eine große Hörerge -
meinde geschaffen . Mit erstaunlicher Leichtigkeit
hat er sich nach dem Kriege der Instrumentalmusik
zugewandt und ' ist bis zur Aufführung moderner
Meister , z. B . Biuckner , vorgedrungen , ln Calw
musiziert er mit seinem Orchester zum ersten Mal
und bringt drei große Werke der Instrumentalmusil ;
zu Gchö : : Das Concerto Grosso in F und G . F.
Händel , das Violinkonzert in D von Mozart uud
die siebte Sinfonie ‘n A von Beethoven . Das Haupt¬
werk des Abends ist die 7. Sinfonie in A von
Ludwig van Beethoven , vollendet im Jahr 1812.
Sie ist längst von Robert Schumann bis zu Richard
Wagner als des Meisters größtes Orchesterwerk
nach der 9. und neben der 3. und 5. Sinfonie aner¬
kannt . Das Werk hat 4 Sätze , aber ausnahmsweise
keinen langsamem jeder ist originell und geistvoll
in seiner Art . Unserer Stadt steht ein hoher , musi¬
kalischer Genuß bevor .

Vorführungen für den Kinoring
Der Kinoring wird am Donnerstag , den 3. Febr . ,20 Uhr , im Volkstheater am Brühl mit einer Vor¬

führung von 2 Kulturfilmen „ R o d i n" und „ S ü d -
frankreich “ weitergeführt . Es wird ausdrück¬
lich darauf hingewiesen , daß es sich bei diesen
RingVeranstaltungen um geschlossene Vorführungen
handelt , die nur den Mitgliedern des vom Kultur¬
werk eingerichteten Kinorings zugänglich sind . Ein¬
zelkarten werden nicht abgegeben . Neuanmeldurv-
gen und Erwerb der neuen Mitgliedskarten , die zu¬
nächst zu 3 Vorführungen berechtigen , im Geschäfts¬
zimmer des Georgenäums und bei der Buchhandlung
Häußler . Preis 2 .— DM; für Schüler aller Schulen
Calws , für Kriegsbeschädigte der Stufen 2, 3, 4 und
für Flüchtlinge 1.50 DM .

Weitere Schuhpunkte . Für den Monat Februar
sind , wie bekannt wird , sechs Punkte für den Bezug
von Schuhwaren aufgerufen worden .

Weiterbau der Mannenbachgruppe
Die Vertreter der 11 Verbandsgemeinden der

Mannenbachwasserversorgungsgruppe traten zu ein iiVollversammlung in Schwann unter dem Vorsitz von
Bürgermeister Aymar -Birkenfeld zusammen . Der
Schrei nach besseren Wasserversorgungsverhältnis -
nen war ein allgemeiner , da die Trockenheitsperiodedie bestehenden Mängel z . Zt . mit aller Schärfe
in den Vordergrund stellt . Einzelne Verbandsge¬
meinden haben nur für Stunden Wasser . Eine Ver¬
besserung der Lage ist nur über die Gruppenwas¬
serversorgung aus dem Eyachtal möglich . Dem wei¬
teren Aushau der Gruppe Ständen seit ihrer Grün¬
dung ungeahnte Schwierigkeiten im Wege . Sie sind
heute aiie aus dem Wege geräumt , doch zwingendie schwierige Kreditiage und die Baustoffüberteue -
rung noch zu äußerster Vorsicht . Der Vorsitzende
berichtete über seine Bemühungen um Geldbeschaf¬
fung und konnte mitteilen , daß das Land einen an¬
gemessenen Baukredit zur Weiterführung der Bau¬
arbeiten in Aussicht gestellt hat . Die Gruppenver¬
treter beschlossen deshalb , den Ausbau der Gruppe
Schritt für Schritt im Rahmen der finanziellen Trag¬
barkeit wfeiterzuführen . Beschlossen wurde die Er¬
richtung einer neuen Pumpstation bei der Eyach -
mühle samt dem maschinellen Ausbau . Nach Fertig¬
stellung dieser Arbeiten soll sofort bis zur An¬
schlußmöglichkeit der Gemeinden Dennach , sowie
Schwann und Conweiler weitergebaut werden . Man
hofft , daß bis dahin sich die Preise erheblich er¬

mäßigen . Die Fertigstellung der Gruppe und damit
die Anschlußmöglichkeit für die unteren Zonen¬
gemeinden bis nach Birkenfeld wäre dann in greif¬
bare Nähe gerückt .

Die Neuwahlen ergaben die einstimmige Wieder¬
wahl des Verbandsvorsitzenden Bürgermeister Ay-
mar -Eiikenfeld . Als Stellvertreter und Schriftführer
wurde Verwalturigsaktuar Nothwang -Dobel, als
neuer Rechner Bürgermeister Renger -Conweiler an¬
stelle des nach Herrenalb übergesiedelten verdienst¬
vollen bisherigen Rechners , Bürgermeister Langen¬
stein , gewählt . Dem Verwaltungsrat wurden zuge-
wähll Bürgermeister Rapp-Feldrennach und Beige¬
ordneter Mauthe in Schwann .

Neuenbürger Stadtnachrichten
Der Säuglingskurs , den das VBW. diese Woche

zu Ende führte , war von 14 Mädchen und Frauen
besucht und gab allen Teilnehmern sehr wertvolle
Anregungen , für die sie einmal dankbar sein wer¬
den . — Bei dar Hirschbrücke wurde dieser Tage
einem Radfahrer das Vorderrad seines neuen Fahr¬
rades von einem Lastwagen demoliert , der sich
plötzlich einem schweren Lastwagen gegenübersah
und rasch den Rückwärtsgang einschaltete , um
einen Zusammenstoß zu vermeiden . — Die Theater -
gemeinda war von dem Schauspiel „Sylva " allge¬
mein sehr stark beeindruckt . Die schauspielerischen
Leislungen waren hervorragend .

Ausbau der Mehrleistungen durch Maßhalten
Rück- und Ausblick bei der AOK. Calw

Der Kassenvorstand Und -ausschuß der Allge¬
meinen Ortskrankenkasse Calw ist am 21 . Januar
zusammetigetreten , um zu der Anordnung des Ober¬
versicherungsamts über Beitragsermäßigung und
ihre Auswirkung auf die Finanzlage der Kasse
Stellung zu nehmen und gleichzeilig einen Voran¬
schlag für das Rechnungsjahr 1949 aufzustellen .
Nachdem die Währungsreform das namhafte Gold¬
vermögen der Kasse fast restlos aufgazenirt nat ,
wai es das Gebot der Stunde , eine Beitragserhöhung
bei gleichzeitigem Abbau von Mehrleistungen ein-
treten zu lassen . Diese Maßnahmen haben .nun er¬
freulicherweise im zweiten Halbjahr 1948 die An¬
sammlung eines bescheidenen Betriebskapitals er¬
möglicht , so daß sich die Organe der Kassa ein¬
stimmig entschließen konnten , im Voranschlag die
erfocdei liehen Mittel für die Finanzierung von
Mehrleistungen für Mitglieder , bestehend aus Bei¬
trägen zu größeren Heilmitteln , Hilfsmittel gegen
Verunstaltung und Verkrüppelung , Zuschüsse zur
Beschaffung von orthopädischen Schuhen , Taschen¬
geld für Versicherte , die neben Krankenhauspflege
kein Hausgeld erhalten , Fürsorge für Genesende und
Zuschüsse zu den Kosten für Zahnersatz und Stift¬
zähne bereitszustellen , während für Familienange¬
hörige namhafte Beiträge für die Beschaffung und
Instandsetzung von größeren Heil- und Hilfsmit¬
teln , orthopädischen Schuhen und Sterbegeld in sei¬
nem früheren Umfange vorgesehen werden konnten .
Dabei ist von ganz besonderer Bedeutung , daß die
Verpflegungskosten ln einem Krankenhaus oder in
einer Kuranstalt künftig in Höhe von 80 Prozent
von der Kasse getragen werden , während die Bei¬

hilfen für Zahnersatz sich in derselben Höhe be¬
wegen , wie sie für Mitglieder vorgesehen sind.
Die Einführung dieser Mehrleistungen erfolgt auf
1. April 1949 . Anläßlich der Voranschlagsberatung
sind auch die Honorare der Aerzte eingehend be¬
sprochen und dabei hervorgehoben worden , daß
mehr als 25 Prozent der Beitragseinnahmen für diese
Zwecke auigewendet werden und daß die Unzu¬
länglichkeiten , die auf diesem Gebiete entstanden ,
nicht zuletzt ihre Ursache in der Uebersetzung des
Arztberufes haben . Darin liegt auch mit die Be¬
gründung für das starke Anwachsen der Aufwen¬
dungen für Arzneien und sonstigen Heilmitteln .
Nachdem -der Beitragsfuß mit Wirkung vom 1. Ja¬
nuar 1949 an eine Ermäßigung von 6 auf 51/« Proz.
erfahren hat , wurde auch darauf hingewiesen , da3
d ' e Beitragshöhe für die Invaliden - und Angestell¬
tenversicherung 9 Prozent und diejenige für die
Arbeitslosenversicherung 6V2 Prozent beträgt . Der
Anteil der Kasse an den Beiträgen , wie sie für
Pflichtmitglieder zum Ansatz kommen , beläuft sich
demnach auf rund / von der Gesamtsumme . Für
den Fall,, daß die Beitragseinnahmen nicht . urück -
gehen und die Versicherten bei der Inanspruch¬
nahme der Kassenleitungen Maß und Ziel halten ,
kann in absehbarer Zeit mit einem weiteren Ausbau
der Mehrleistungen gerechnet werden .

Aus den Gerichtssälen
Milchiälschungen u . a . Vergehen vor Gericht
Immmer wieder muß das Amtsgericht Nagold

sich mit Milchfälschungen befassen . . Waren solche
früher schon verwerflich , so erst recht heute , wo
unterernährte Kinder und kranke Leute dadurch
eines wertvollen Nahrungsmittels beraubt werden .
Eine Frau aus einem Nagolder Beziiksoxt war 1947
beieits wegen vorsätzlicher Milchfälschung zu 300
RM . bestraft worden . Das Urteil war damals ver¬
öffentlicht worden . Sie ließ sich dasselbe nicht zur
Warnung dienen , sondern setzte ihr gewissenloses
Treiben fort . Das Gericht verhängte einen Monat
Gefängnis und 150 DM Geldstrafe . Das Urteil wird
an der Rathaustafel des betr . Ortes ausgen 'ingt . —
Ein Land - und Gastwirt aus einem anderen Bezirks¬
ort und dessen Wirtschafterin , waren ebenfalls der
Milchfälschung beschuldigt . Die Wirtschafterm muß
wegen vorsätzlicher Milchfälschung 100 DM , ihr
Arbeitgeber wegen fahrlässiger Milchfälschung 80
DM Strafe zahlen . Auch hier kommen erhebliche
Kosten zur Strafe . Auch dieses Urteil wird öffent¬
lich angeschlagen .

Ein vorbestrafter Kraftfahrer aus E . hatte am
22. 11 . 1948 ln der Haiterbacherstraße in Nagold
einen Verkehrsunfall . Als zwei Polizeibeamte kurze
Zeit später in Nagold diesbezügliche Feststellungen
machen wollten , wurden sie von dem Angeklagten
ln Anwesenheit zahlreicher Passanten beleidigt .
Der Kraftfahrer muß seine Dummheit mit 60 DM
büßen . — Unbegreiflich ist das Verhalten eines
Zugmaschinenbesitzers in B„ der schon einmal be¬
straft wurde , weil er einen bei ihm untergabrachten
Jungen , der früher in Fürsorgeerziehung war , das
Fahrzeug fahren ließ , ohne daß der Junge die Be¬
rechtigung dazu hatte . Eines Tages stellte morgens
ein Poiizeibeamter die beiden Angeklagten , als der
Junge wieder die Zugmaschine führte . Trotzdem saß
der Junge am Abend wieder am Steuer . Der für
den Jungen verantwortliche Angeklagte muß ICO
DM Strafe zahlen , während der Junge selbst einen
Freizeitarrest absitzen muß.

Ein anderer Fall betraf das Unglück , das sich
am 27. 11 . 1948 auf der Straße zwischen Wlldberg
n-xl TcJmühle zutrug . Bekanntlich wurde damals

der LKW. eines Gerbereibesitzers in Nagold auf der
Straße von einem , den Berg herabrollenden Holz¬
stamm getroffen , wobei Führerhaus und Mo,or zer¬
trümmert und ein Mitfahrer verletzt wurde . Der
Langholzfuhrmann , der das am Berghang liegende
FIclz zu richten und abzuführen hatte , war der Ge¬
fährdung des Straßenverkehrs angeklagt . Die Frage
war , ob er alle notwendigen Vorsichtsmaßnahmen
ergriffen hatte oder nicht . Das Gericht kam zu
der Auffassung , daß das nicht der Fall war und
verurteilte ihn in Abänderung eines Strafbefehls
über 100 DM, gegen den der Angeklagte Einspruch
erhob « hatte , zu 70 DM , wozu die Kosten kommen.

Heimarbeit — falsch gelenkt
Am Dienstag ist das Schöffengericht für die Amts¬

gerichtsbezirke Calw und Nagold in Calw zu seiner
ersten Sitzung zusammengetreten . Zur Verhandlung
stand nur ein Fall , der sich aber durch die be¬
sonders gelagerten Umstände über mehrere Stunden
hingezogon hatte . Wegen Betrugs angeklagt war
ein verheirateter Goldschmied ; er hat in zwölf
verschiedenen Fällen ihm von der Schmuckwaren -
ir.dustrie zur Anfertigung von Ringen , Armbändern ,
Broschen usw . überlassenes Material für eigene
Zwecke verwendet . Das Amtsgericht Nagold hatte
ihm wegen einer solchen Verfehlung eine dreimona¬
tige Gefängnisstrafe zudiktiert . Bei diesem Heim¬
arbeiter ohne Sitzleder kam es dann so, daß wenn
ein Auftraggeber drängte , er das entstandene Loch
durch einen weiteren Falschgriff zustopfen mußte,
was aber nun einmal nicht gut ausgehen kann .
Schließlich können ja einige Kilo Silber nicht so
leicht wieder beigeschafft werden . Unter Berück¬
sichtigung aller Umstände erkannte das Gericht nur
auf Unterschlagung , die in allen Fällen vorlag ,
und verurteilte den Mann zu 5 Monaten Gefängnis
unter Anrechnung von 3 Wochen Untersuchungshaft .
Er mag sicher ein guter Facharbeiter sein und
hatte auch gut verdient , Haltlosigkeit aber und die
Eigenschaft , dem Versuch nicht zu widerstehen , führ¬
ten ihn auf den Abweg , von dem er nach Verbüßung
seiner Strafe hoffentlich wieder zurückfinden wird.

Nagolder Stadtchronik
Bauinspektor a . D . Wilhelm Bernhardt ist ge¬

storben . Geboren in Freudenstadt am 2 . 4 . 1875, war
er seit Jahrzehnten in Nagold ansässig und ein be¬
währter Stvaßenmeister der Amtskörperschaft Na¬
gold . Bernhardt , eine stadtbekannte , geschätzte Per¬
sönlichkeit , ist früher auch im öffentlichen Leben
hervorgetreten . Vor 1933 war der Verstorbene meh¬
rere Jahre für die Sozialdemokratie Mitglied des
Stadtrates . Man wird dem stets sehr sozial einge¬
stellten Mann ein ehrendes Andenken bewahren .

Leiter des ärztlichen Kreisvereins Calw Ist Dr.
med , Seeger in Bad Liebenzell . Medizinalrat Dr.
Gagelmann ist Schriftführer des Vereins .

Spätabendzug nur an Samstagen nach Altensteig .
Ab Montag , den 31 . Januar , fährt der bisher 20.50
Uhr nach Altensteig verkehrende Zug nur noch
an Samstagen . Dafür wird der um 19 .00 Uhr Nagold
in Richtung Altensteig verlassende Zug täglich
regelmäßig gefahren . Die Neuerung war dadurch
gegeben , daß der Spätabendzug durchweg schlecht
besetzt war , während andererseits Reisende stun¬
denlang auf diesen Zug warten mußten . Insbe¬
sondere ist nun auch dom B.erufsreiseverkehr nach
Rohrdorf , Ebhausen usw . Rechnung getragen . Man
hofft , daß nach ' Fertigstellung größerer Reparaturen
an zwei Lokomotiven weitere Züge eingelegt wer¬
den können und der Spätabendzug wieder aufge-
nommoD wird.

Fahipianvexbesserung aut der Hauptstrecke in
Sicht . Auf der Nagoldbahn ßind weitere Fahrplan -
verbesserungon in Aussicht genommen . Insbeson¬
dere soll für die Schüler vom Lande , welche die
Oberschule Nagold besuchen , bessere VeiKehrsmög-
lichkeit geschaffen werden .

Das Rota Kreuz Nagold führt wieder einen Kur¬
sus in „Erster Hilfe " durch , zu dem Frauen
und Mädchen horzlich eingcladen sind . Don Atzt-
unterricht wird die Bereitschaftsärztin Frau Dr. Hof¬
meister geben , während der praktische Teil Sache
von Rot-Kreuz-Kräften * isi . Der Unterricht findet
wöchentlich einmal abends statt , der Kuisu ? er¬
streckt sich voraussichtlich auf 12— 15 Abende .
Kursbeginn in der ersten Februarhälfte . Anmeldun¬
gen bei E . Wimmel , Freudenstädterstraße 59 . Es
ist für jede Frau und jedes Mädchen wichtig , bei
einem Unglücksfall in der Familie oder in der Nach¬
barschaft nicht hilflos dazustehen , sondern helfen
zu können .

Der Kreistag zu seiner ersten Sitzung
zusammengetreten

Im großen Rathaussaal in Calw hatte sich am
gestrigen Freitag der neugewählte Kreistag zu seiner
ersten Sitzung versammelt . An *die Vereidigung der
Bürgermeister schloß sich die Verpflichtung der
Mitglieder des Kreistags an . Landtagsabgeordneter
Schüler hat auf seinen Eintritt in den Kreistag
wegen anderweitiger starker Inanspruchnahme ver -

. zichtetj an seine Stelle trat Diplom-Ingenieur Karl

. Schmid . Es folgten einige Referate , die Wahl des
Kreisrats — ihm gehören als ordentliche Mitglieder
an : Jakob Mast , Bauer und Bürgermeister , Sommen-
hardti Hermann Maier , Bürgermeister a . D . , Nagold ;
Paul Aymar , Bürgermeister , Birkenfeld ; Martin
Kalmbach , Bauer und Bürgermeister , Beuren ; Gott¬
lob Klepser , Bürgermeister , Bad Liebenzell } Adolf
Reile , Gewerbeschulrat , Neuenbürg ? Kurt Kempf,
Hotelier , Wildbad ; Karl Proß, Verwaltungsdirektor ,
Calw — und die Bestellung von verschiedenen Aus¬
schüssen . Lebhaft diskutiert wurden Bau- und Woh¬
nungsfragen . Im Vordergrund stand auch die vor¬
läufige Erhöhung der Kreisverbandsumlage , der zu¬
gestimmt , wurde . Die Glückwünsche des Herrn Gou¬
verneur für den neuen Kreistag übermittelte Com-
mandant Viömont in einer kurzen Ansprache . Diese
erste Arbeitstagung , über die wir in unserer näch¬
sten Ausgabe näher berichten , wurde nach sechs¬
stündiger Beratung abgeschlossen .

Aus der Gemeindearbeit in Althengstett
Anläßlich der Amtsübernahme rief Bürgermeister

Röttinger sämtliche Angestellte und Beschäftigte der
Gemeinde auf dem Rathaus zusammen , um ihnen
aufzuzeigen , wie wichtig es gerade heute ist , daß
jeder seine Arbeit nach bestem Können verrichtet .
Jeder müsse das Gefühl in sich tragen , daß es ge¬
rade auf ihn ankommt , daß von der guten Aus¬
führung seiner Arbeit das Wohl und Wehe der
Gemeinde abhängt . Nur wenn alle sich voll und
ganz für ihre Aufgabe einsetzen , wird es um die
Gemeinde gut bestellt sein . — Um der immer be-
ängstiger werdenden Wohnungsnot in unserer Ge¬
meinde raschmöglichst entgegenzutreten , hat der
Gemeinderat in seiner letzten Sitzung den Einbau
von 6 Wohneinheiten in der Gemeindehalle vorge¬
sehen . Jede Wohnung wird 2 Wohnräume samt
Küche umfassen . Die Planarbeiten für diesen Um¬
bau sind aufgenommen und die Ausführung wird
sofort nach Sicherstellung der nötigen Geldmittel
in Angriff genommen . — Die notdürftigste Instand¬
setzung des alten Backhauses wurde dem Ofenbauer
Bugiel, Calw , übertragen . -Sobald die Finanzierung
eines neuen Backhauses geregelt ist , wird dieser
Sache näher getreton . — Das Dach am Gemeinde¬
waschhaus muß einer durchgreifenden Erneuerung
unterzogen werden . — Auf Grund der Rechtsanord¬
nung über die Bereitstellung von Grundstücken für
kleingärtnerische Nutzung erhielten die Ausgewie -
senen ' der Gemeinde , soweit sie selbst noch kein
Gartenland besitzen , «ine entsprechende Grund¬
stücksfläche des früheren Gemeindeturnplatzes am
Friedhof zugewiesen . Außerdem wurde das Wie¬
sengrundstück an der Gemeindehalle zu diesem
Zweck herangezogen . — Die zur Erhebung kom¬
mende Feuerwehrabgabe für das Jahr 1948 beträgt
für jeden Pflichtigen 5 DM, , mit Besitz 8 DM . —
Als Stellvertreter für den Standesbeamten wurde
mit Zustimmung des Landratsamts Gemeinderat Ernst
Flik , G . Sohn , aufgastellt . — Bei der am 14 . Januar
ds . Js . stattgefundenen Tierzuchtveranstaltung ?n
Herrenberg hat die Gemeinde einen Farren der
Zuchtwertklasse 2 erworben . , Zum Farrenaufseher
wurde Gemeinderat Eugen Fischer bestimmt . Für
die Ziegenbockhaltung wurde - die Beschaffung eines
jungen gekörten Ziegenbocks beschlossen . — Für
den Wasserleitungsanschluß zum Neubau Richard
Schwarz wurde der , übliche Anschlußbeitrag von
50 DM . erhoben . — Wegen Neuansiedlung indu¬
strieller Betriebe unter gleichzeitiger Verwendung
der auf Gemeindeeigentum stehender Arbeitshallen
sind die Vorbereitungen im Gange . Es ist zu hof¬
fen , daß die gegenwärtigen Verhandlungen mit ernst¬
haften Liebhabern zu einem vollen Erfolg führen .
Die Gemeinde würde damit einige hundert Arbeiter
unterbringen .

Aus Nachfcarkreisen
Oberjettingen . Bei einer Veranstaltung das Sport¬

vereins im Traubensaal , die wiederholt werden
mußte , wurden die zahlreichen Zuschauer mit gut¬
gelungenen Theateraufführungen und passenden
Musikstücken erfreut . Vorstand Renz leitete die
Feier und schloß sie mit einer humorvollen An¬
sprache . — Durch besondere Bemühungen des Kreis»
bäumwarts Weippert , Herrenberg , gelang1 es , in
unserer Gemeinde einen Auslichtungslehrgang abzu-
Jialten . Nahezu 20 Teilnehmer , jung und alt , haben
sich in viertägiger Schulung gute Kenntnisse er¬
worben . Zum Abschluß des Kurses fand eine Ver¬
sammlung statt , bei der Kreisbaifmwart Weippert
ein längeres Referat über Obstbau , -pflege und
-düngung hielt . — Unsere über 300 Jahre alte Dorf¬
linde am Ortsausgang an der Nagolderstraße , die
durch die Kriegssreignisse 1945 schwer gelitten
hatte , mußte dieser Tage gefällt werden . — Aus
jugoslawischer Kriegsgefangenschaft ist Reinhold
Renz, Maurer , heimgekehrt . Er ist der letzte Heim¬
kehrer der Gemeinde aus dem südöstlichen Raum.
— Der Sportverein Gültlingen gab hier unter Mit¬
wirkung unseres Gesangvereins eine Theatervor¬
stellung , die sehr gut besucht war . Die Spielgrup¬
pen konnten ihr Können in „Sportfresser " und
„ Herzen von Stein" unter Beweis stellen . Umrahmt
wurde der Abend von schönen Chören des gutge -
schittten Liedsrkranzes . Der Schluß brachte reichen
Beifall, besonders für die Gültlinger .

Mötzlngen , Unser Dorf wurde in letzter Zeit
wiederholt von Einbrechern heimgesucht . So wurde
einem Landwirt und Wagnei das gan ~e Bienenhaus
aurgeräumt . Einer evakuierten Frau wurde die
Wäsche aus dem Garten gestohlen . Weiter wurden
Stallhasen mitgenommen . Ein Hund , der die Spur
der Einbrecher aufgenommen hatte , verfolgte diese
bis in die Gegend des VerscV .eprterb ' gers . —
Das Kalkwerk hat vollauf zu tun . Baukalk wird
zwar imm« r no-h nicht hergestellt , da die Mühle
dazu noch fehlt , dagegen findet der Düngekalk
guten Absatz Zur Zeit ist man dabei . e :ncn Brun¬
nen beim Kalkwerk zu graben , da sich das Herbei -
führen des Wassers aus dem Ort als umständ¬
lich erwiesen hat . — Gestorben ist Anna Sind-
linger , Frau des Landwirts Alexander Sindlingen
im Alter von 62 , und Gottlieb Geigle , Landwirt ,
nach schwerem Leiden im Alter von 70 Jahren .
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Deutscher Außenhandel erfolgreich - aber kritisiert
Exiporte der Bizone last verdreifacht / Handelsverträge mit 2» Ländern über 1,5 Mrd . Dollar

1K- FRANKFURT . Nach einer Erklärung des „Englische Besorgnisse “ auf Seite 2 Nr 8 des
Leiters der Außenhandelsabteilung bei der VfW „ Schwäbischen Tagblatts “ .) Neuerdings hat die
Dr . von Maltzan hat sich •der Außenhandel konservative „Daily Mail “ in diesem Zusammen -
des Vereinigten Wirtschaftsgebiets ln recht er - hang festgestellt , die rasche Umwandlung der
frewMcher Weise entwickelt . Der auf einer Pres - durch den Krieg verwüsteten Bizone in einen
sekenferenz gegebene Ueberblick des Außen - „ industriellen Ameisenhaufen “

, der auf den Ex¬
handels im vergangenen Jahre zeigt , daß die , portmärkten der Welt als Konkurrent auftrete ,
Exporte 1948 eine Summe von 653 Millionen Dol - beunruhige die britischen Industriellen and Ge-
lar (gegenüber 225 Millionen Dollar 1947 und werkschaftsführer .
148 Millionen Dollar im Jahre 1946) erreicht ha¬
ben . Bemerkenswert ist auch , daß der Anteil
der Kohle am reinen Warenverkehr von 89 Pro¬
zent im Jahre 1946 und 62 Prozent -im Jahre 1947
auf 47 Prozent im Jahre 1948 gesunken ist . Dem¬
gegenüber ist der Prozentsatz der Fertigwaren
an der Gesamtausfuhr von 8 Prozent im Jahre
1946 und 17 Prozent im Jahre 1947 auf 35 Pro¬
zent im Jahre 1948 gestiegen . Der Kohleexport
ist mengenmäßig infolge der guten Förderung
nahezu verdoppelt worden : gegenüber 9,3 Milk
Tonnen Steinkohle im Jahre 1947 wurden etwa
17,8 Millionen Tonnen ausgeführt . Dabei er¬
höhte sich der durchschnittliche Dollarerlös für
die Exportkohle von ' 9,72 Dollar im Jahre 1946
auf 16,09 Doller im Jahre 1947.

Dementsprechend haben , wie Dr . von Malt¬
zan bekanntgeben konnte auch die Importe
stattliche Steigerungen erfahren . Die Einfuhren
von Lebensmitteln , Mineralölen , Medikamenten
usw . (Kategorie A) erreichten 942 Millionen Dol¬
lar , diejenigen der Kategorie B (das sind Ein¬
fuhren aus deutschen Exporterlösen ) hatten den
Wert von 411 Millionen Dollar . Da 1946 für 643
Millionen Dollar und 1947 etwa für 734 Millio¬
nen Dollar eingeführt wurde , stellt die Ziffer
für das Jahr 1948 eine reichliche Verdoppelung
dar . Immerhin beträgt nach dieser Rechnung der
Einfuhrüberschuß noch 700 Millionen Dollar ; 48,3
Prozent der Importe konnten durch die Ausfuhr
gedeckt werden .

Ganz allgemein zeichnet der Bericht Dr . von
Maltzans in bezug auf die Entwicklung des
Außenhandels ein optimistisches Bild . Nach Ein¬
schaltung deutscher Stellen konnten im Jahre
1948 Handelsverträge mit zwanzig euroorüschen

Sind diese britischen Besorgnisse wirklich be¬
gründet ? Die Antwort auf diese Frage vermag
wohl am eindringlichsten das nachfolgende
Schaubild zu geben .
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deutlich : die Bizone exportierte von einer Ge¬
samtproduktion von 64 000 Wagen nur 5806 Wa¬
gen , das sind gerade 9 Prozent , während Eng¬
land von einer Gesamtprodukiion von 600 000
Wagen 212 000 eporderle , das sind mehr als 35
Prozent .

Angesichts dieses Sachverhalts kann es nicht
überraschen , daß nicht nur von deutschen Stel¬
len , sondern auch von der US-Militärregierung
zu den Protesten der britischen Gewerkschaften
und Unternehmerverbände kritisch Stellung ge¬
nommen wird . Lawrence W i 1 k i n s o n, der
Wirtschaftsberater General Clays ' erklärte , die
US -Militärregierung werde zusammen mit der
JEIA weiterhin dafür sorgen , daß der deutsche
Export gesteigert werde und deutsche Waren auf
dem Weltmarkt zu Preisen verkauft würden , zu
denen sie in Deutschland nur irgendwie herge¬
stellt werden könnten . Die amerikanische Regie¬
rung begrüße das Ansteigen der deutschen Ex¬
portquote im vergangenen Jahr . Die Angriffe
in „rechtsstehenden britischen Blättern “ bezeieb¬
nete Wilkinson als Aeußerungen bestimmter In¬
teressentenkreise , denen kein amtlicher Charak¬
ter beizumessen sei .

Auch Prof . Erhard protestierte in einer von
mehreren tausend Männern der Wirtschaft des
Bergischen Landes besuchten Versammlung ge¬
gen die britischen Vorwürfe , wobei er vor allen
Dingen feststellte , daß schon allein die Tatsache ,
daß der Wert der Mark mit 30 Dollar -Cenis , also
höher angesetzt sei , als der Kauf ikraftparität ent¬
spreche , diese Vorwürfe entkräfte . Das Verhält¬
nis Deutschlands zu seinem Außenhandel werde
nicht bestimmt durch imperialistische und expan¬
sionistische Ambi ' ionen , sondern durch die Not ,den Drang und den Zwang , sich am Leben zu
erhalten . Nach seiner Meinung werden „entwe¬
der alle Völker aus dem weltwirtschaftlichen
Aufbau Nutzen ziehen , oder sie werden alle ver¬
kümmern “ .

Professor Erhard rechnet für 1949 mit einem
Export von 1—2 Mrd . Dollar , wobei er seine
Erwartungen als nicht allzu optimistisch bezeich¬
net . Eine Verdoppelung oder gar Verdreifachung
der deutschen Ausfuhr müßte aber den Wider¬
spruch der anderen am Wettbewe -b teilnehmen¬
den Industrieländer ins Unerträgliche steigern ,wenn nicht bald an die S 'elle nationalwirt -

Hiernach haben in Mark berechnet , im Jahre
1933 die britischen Exporte 6,5 und die deutschen
Exporte 5,2 Mrd . betragen , während die Ver - _ _ _ _ _

und außereuropäischen Ländern abgeschlossen gleiehszahlen für 1948 bei Großbritannien nicht schafflicher Eigeninteressen die Erkenntnis tritt ,
werden , wobei es sich nicht um genau umschrie - weniger als 19,1 und bei der Bizone nur 2,1 Mrd . daß wirtschaftliche Wohlfahrt und Lebensstan -
bene Abschlüsse , sondern um Rahmenverträge betragen Das Mißverhältnis wird bei der Auto - dard für alle europäischen Völker unteilbar sind
über ein Gesamtexportvolumen von rund 1,5 Mil - Produktion , die von England hinsichtlich des — und daß nach dieser Erkenntnis auch gehan -
liarden Dollar und mit Laufzeiten von ein bis Volkswagens kritisch betrachtet wird , besonders delt wird ,
zwei Jahren handelt .

Auf die Notwendigkeit der Intensivierung des
deutschen Außenhandels ist von Wirtschaft ,
Staat und Presse in den vergangenen Jahren
immer wieder eindringlich hingewiesen worden .
Es fehlte dabei auch nicht an prognostischen
Hinweisen auf eventuelle Reibungsmöglichkei¬
ten , die im Wettbewerb mit den anderen euro¬
päischen Wirtschaften erwartet werden mußten .
In der Tat haben sich solche Reibungen schon
jetzt , lange bevor das deutsche Warenangebot
auf den Weltmärkten einen für die Bedürfnisse
der deutschen Wirtschaft ausreichenden Umfang
erzielt hat , ergeben . Es sind insbesondere eng¬
lische Wirtschaftskreise , die Deutschlands Rück¬
kehr in den Welthandel nicht gerade sehr freund¬
lich kommentieren . (Siehe unseren Artikel

Wirtschaftliche Kurzberichte
Wichtig für Exporteure der franz . Zone

STEG-Waren für die französische Zone
FRANKFURT -HÖCHST . Nach einer Mitteilung

BADEN -BADEN . Die Zweigstelle der JEIA in der
franz . Zone empfiehlt deutschen Industriellen und
Firmen , die Exportgeschäfte tätigen , sich vor dem
Abschluß solcher Geschäfte bei der Zweigstelle der
JEIA über die Formalitäten zur Eröffnung -eines
Akkreditivs zu informieren . Irrtümer und Verzöge¬
rungen können auf diese Weise vermieden werden .

Noch keine Bürgschaften für demontierte
Betriebe

TÜBINGEN . Entgegen einer weit verbreiteten An¬
nahme ist das Gesetz über die Gewährung von
Staatsbürgschaften für demontierte Betriebe in einer
Gesamthöhe von 5 Mill . DM und über die Bereit¬
stellung von 500 000 DM für Zinszuschüsse noch nicht
in Kraft getreten . Das Gesetz war am l . Oktober 1943
von der Staatsregierung dem Landtag unterbreitet
und einige Wochen später angenommen worden , hat

der zuständigen Dienststelle fiir <?TFG -Waren in 3edoch noch nicht die Zustimmung der französischen
SSLtä, :« ; ~ ^ .e? S:SteUe / ur . , . i * . , , , Militärregierung gefunden . Die in Betracht kom -
Iv * <i . M .-Höchst werden mchtbewirtschaf - menden Betriebe können daher noch nicht in dentete STEG -Waren jetzt auch an Händler und Ein - Genuß der in Aussicht gestellten Beihilfen kommen ,
zelbezieher der französischen Zone geliefert ,während solche Waren , die noch der Bewirtschaf - Ernennung von Zwangsverwaltern
tung unterliegen , erst nach der Verschmelzung des BADEN-BADEN. Durch eine im Amtsblatt des
französischen Wirtschaftsgebietes mit der Bizone französischen Oberkommandos veröffentlichte Anord -
verkauft werden können . Im Lager Karlsruhe - nung General Koenigs vom 20. , 21. und 25. Januar
Knielingen , Eck^nsteiner Straße findet ab 7 . Fe - && werden Dr . Ernst Lobler zum Zwangsver -
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SegSI ? AGBe„tand ..n ehemaligen He „ iesgerats statt . Das (Deutsche Gold- und Silberscheideanstalt ) gehören ,Lager umfaßt Nachrichtengeräte , Stark - und und Arnold Feibelmann zum Zwangsverwalter

Schwachstromkabel , Antennenmaterial , Mikro - der Rechte , Vermögenswerte und sonstigen Interes -
phone , Kopfhörer , Sendegeräte Senderempfünger sen , die der Firma H . F . und Fh . Ff Recmtsma KG.
Komb. , Batterien , Meßgeräte , Notstromaggregate , mlt d =m sitz Jn Hamburg gehören , soweit Zweig-
Gleichrichter , Umformer , Sicherungen , Telefon¬
apparate und -Zubehör , Telegrafenzubehör , Schalt¬
schränke , Werkzeuge verschiedener Art , Maschi¬
nen und Geräte , Haushaltwaren und kosmeti¬
sche Artikel , sowie diverse andere Materialien .
Die Bestände werden frei verkauft und können
nach Bezahlung sofort übernommen werden .

werke dieser Gesellschaften in der franz . Zone ge¬
legen sind .

Lohnverhandlungen vertagt
SCHWENNINGEN . Am vergangenen Mittwoch

wurden in Schwenningen erneut Lohnverhandiun -
gen zwischen Vertretern der Metallindustrie und
der Landesberufsgewerkschaft Metall ausgenommen .

Nach mehrstündigen Beratungen wurden jedoch die
Besprechungen ergebnislos abgebrochen und auf
den 7. Februar vertagt .

Beschleunigte ERP -Lieferimgen durch neues
Zahlungssystem

WASHINGTON . Die ECA gab am 25. Januar die
Einführung eines neuen Systems zur Begleichung
der Kaufpreisforderungen für die von den Mar -
shallplans .aaten gekauften Waren bekannt . Das Sy¬
stem wird die unmittelbare Bezahlung in Dollars
ermöglichen . Während bisher die Finanzierung
durch Eröffnung von Krediten für Handelsbanken
erfolgte , die wiederum den interessierten Ländern
Kredite bewilligten , dient in Zukunft ein von der
ECA geschaffener Sonderfonds der Finanzierung .
Die neunzehn Marshallplanländer können auf diesen
Fonds durch Vermittlung der „ Federal Reserve
Bank “ in New York Schecks aussteilen , um ihre
im Rahmen des ERP getätigten Käufe zu begleichen .

Deutsch -amerikanischer Wirtschaftsverband
soll wieder erstehen

FRANKFURT . Der 1914 auf Initiative von Dr . Gu¬
stav Stresemann gegründete deutsch - amerikanische
Wirtschaftsverband , der seine Tätigkeit nach dem
zweiten Weltkrieg einstellen mußte , soll am 1. Fe¬
bruar in Frankfurt neu konstituiert werden . Die
Neugründung ist zunächst nur für den Bereich der
Bizone geplant , doch ist die Ausdehnung des Mit¬
glieder - und Tätigkeitsbereiches auf die französische
Zone vorgesehen .

ERP -Beauftragter für franz , Zone ernannt
FRANKFURT . N . H . Collisson , der stellvertre¬

tende Sonderbeauftragte des Marshallplanes für
Westdeutschland , gab bekannt , daß er M . Prud -
homme zum ERP -Beauftragten der französischen
Zone ernannt habe .

Tagesrekord der Steinkohlenförderung
ESSEN . Die tägliche Steinkohlenförderung der

Bizone . die schon während des Jahres 1943 stetig
anstieg , erreichte am 24. Januar die Rekordzahl

Hanomag haut Diesel -Kettenschlepper
Die Hanomag , die nach dem Zusammenbruch

bereits im Sommer 1945 die Fabrikation wieder
aufnehmen konnte , hat in den letzten Jahren
die Erzeugung von Acker - und Straßenschleppernsowie Lastwagenanhängern ständig erweitert
Etas Fabrikatioosprogramm umfaßt gegenwärtig
Ackerschlepper von 20 und 40 PS , Straßenzug -
masehinen von 20, 40 und 100 PS sowie Anhänger
von 5 und 8t .

In den letzten Wochen hat die Hanomag die
Fertigung des neuen 50-PS -Diesel -Kettenschlep -
pers KV 50 aufgenorrunen , wobei neben den In¬
landsbestellungen bereits Aufträge aus verschie¬
denen europäischen Ländern sowie aus Klein¬
asien und Ostafrika vorliegen . Vor dem Kriege
hatten sich die Hanomag -Keltenschlepper dank
ihrer vielseitigen Verwendungsmöglichkeit im In -
und Ausland einen erheblichen Absatz gesichert
Die Kettenschlepper leisten neben dem Einsatz
in der Land - und Forstwirtschaft und im Bau¬
gewerbe vor allem auch bei der Trümmerräu¬
mung wertvolle Dienste . Dank des sehr geringen
Bodendrucks ist der Kettenschlepper besonders
auch für druckempfindliche Böden geeignet Seine
außerordentliche Beweglichkeit macht ein Wen¬
den fast auf der Stelle möglich . Die hohe Zug¬
kraftleistung und der geringe Kraftstoffverbrauch
(209—229 g Kraftftoff je PS und Stunde ) gewähr¬
leisten neben der robusten Bauart der Maschine
eine rationelle Betriebsführung . Schwere An-
hängergeräte , vielscharige Pflüge , Sonderboden¬
bearbeitungsgeräte usw .,* die eine sehr hohe
Zugkraft erfordern , zieht der Kettenschlepper
ohne Anstände .

Zum Antrieb von Mähdreschern , Bindemähem ,
Seilwinden usw . wird der Kettenschlepper serien¬
mäßig mit einer Zapfwelle geliefert . Sollen
Dreschmaschinen , Sägen , Dynamomaschinen usw .
angetrieben werden , wird ein freigelegener
schwenkbarer Riemenscheibenantrieb mitgelie¬
fert . Die Drehzahl der Zapfwelle beträgt 534 , die
des Riemenscheibenantriebs 575 Umdrehungen
pro Minute , die Leistung an der Riemenscheibe
ist 45 PS .

von 331 233 t . Die Steigerung der Produktion wurde
offenbar durch die Verbesserung des Materials und
die Lieferung neuen beweglichen Geräts ermöglicht .
Ferner hat sich eine Umschichtung der Arbeitskräfte
seit der Währungsreform vollzogen , da sich viele
alte Bergleute auf einer solideren Grundlage pen¬
sionieren ' assen konnten , als dies vor dem Geld -
schrntt möglich gewesen war . Das rechnerische
Durchschnittsalter verminderte sich dadurch von 43
auf etwas über 37 Jahre .

Sinkender Lebensmittel -Preisindex in USA
BERN . Nach Mitteilung des Kosmos -Nachrichten¬

dienstes setzt sieh die rückläufige Bewegung der
Lcbensmittelprcise in den USA fort . Der zum 18.
Januar errechnete Großhandelsnreisindex beträgt
6,02 Dollar gegenüber 6,08 Dollar ln der Vor¬
woche und 7 .25 Dollar im entsprechenden Zeitraum
des Vorjahres .

Handel der Bizone mit Belgien -Luxemburg
FRANKFURT . Nach einer Verlautbarung der

JEIA wurden die Besprechungen zwischen einer
Handelsdelegation von Belgien -Luxemburg , der
JE TA und Vertretern der Verwaltung für Wirtschaft
erfolgreich abgeschlossen . Westdeutschland wird
Kohle , Maschinen , Elektromaterial . Chemikal ’en und
Verbraudisgüter exportieren , Be ^gi ^n und Luxem¬
burg werden landwirtschaftliche Produkte (Oele ,
Fette und Fri «checmüee ) liefern . Außa ~dem stehen
E ’sen - und Stahlprodukte , NE -Metalle , Waggons
und LoTcomot v̂cn . und deren Reparaturen auf dem
Importprogramm . Die westdeutschen Exno ^te wer¬
den h *s rvm Juni 1P49 den Wert von 1*0 Mül . Dol¬
lar , d ’e Tmnorte e^nen solchen von 122 MUl . Dollar
erreichen . Das Abkommen wird auch für die fran¬
zösische Zone Gültigkeit haben .

Bedenken zur Neuregelung der Lebensmlttei -
einfuhr

FRANKFURT . Zu der am 1. März bzw . 1. April
stufenweise erfolgenden Einführung der Weltmarkt¬
preise für die Lebensmittehmporte der Kategorie A
erklärte der Präsident des Wirtschaftsrats , Dr . Erich
Köhler , d -' ß die Auswirkungen dieser Anordnung
noch nicht ab ?usehen seien . Nicht nur ernährungs -
und wirischa ^tspo 1i' tische . sondern auch firjanz - und
eventuell auch währungspolitische Folgrn seien zu
erwarten . Dfe Auswirkungen auf die Pre *s-Lohn -
relation könnten überaus schwerwiegend sein .

TäsTwh 55 000 Esser mehr
ROM . ^Mchr als die Hälfte der Weltbevölkerung

geht heurc hungrig zu Bett “ — sagte der General¬
direktor der Ernährungs - und Landwirtschafisorga -
nisation der Vereinten Nationen , Norris E . Dodd
auf einer Pressekonferenz in Rom . An .ledern ein¬
zelnen Tage erhöhe sich die Bevölkerungsziffer der
Erde um 55 000 .

ARMA - PUDDI * ERSTE Q U ALI

110 Jahre
Tradition

verpflichten uns auch heute
zu bester Leistung

UJflrtt. Ceinenliaus

Stuttgart

tberharDItrafc 51

AcßreMiMcfäMcfill-

Eichen- und Buchen-
Siammhoiz
zu laufen gesucht .

WÖLFLE & CO.
Sägewerk und Parkettfabrik

SPAiCHINGEN

OBSTBAUM - KARBOLINEUM
nach Vorschrift der Reichsanstalt

Br .umiiarz — Wundwachs
Billigste Preise — Lieferung
frei Haus .

Mineralöl - Vertr . Schmidt & Co.
Tübingen , Rcutlinger Straße 34

“ Telefon 20 19

Geschäftliches

Und für Fasching . . . .
. Luftbaiicns !

WOPA -Bektro-
Mehrzwedte-Heizgerät
brutto 9.9« DM lieferbar

Kleingcrätebau
W . OP4VSK !
Aitenhammer , Post Floß (Opf .)

Heizungskeiset
für Warmwasser - und Dampf¬
heizung in bestbewährter Aus¬
führung rasch lieferbar .

Dipl . - ing . LEIBER
« cu - utm/Doncu , Parkstraße I

Rund - und Ovalform 40 cm 0 ,
Riesenzcppalin 85 cm sofort zum
Großhandelspreis lieferbar . Mu -
sterpackchen 10.- DM . „ WERO *4-
Ballonversand , München 2, Augu -
stenstraße 50

Fertighäuser
2M( Z ., Kü ., D . B ., kompl ., zer¬
legt m . Finanzierung . Plane , Pro¬
spekt , Kreditunterlg . usw . g gen
Unk .-Nachn . durch Gewerkschaft
Küppelstein , (I3b ) Mittenwakl/Kar -
wendel

Werkzeugmarken mit u . ohne Fir¬
meneindruck liefert kurzfristig u .
preiswert Otto Schckle , Metall¬
warenfabrik , (14b ) Neubulach , Kr .
Calw . Fordern Sie bitte mein An¬
gebot an ! •

Gluekcr - Schule Stuttgart beginnt
neuen Lehrgang zur Ausbildung
als Staat ’. , gepr . Gymnastiklehrc -
rln : pflegerische Gymnastik mit
Atmung u . Massage , rhythmische
Gymnastik , Tanz u . Musik ; Kfn -
dergymnastik und Sport . Anfra¬
gen n . Stuttgart -W , Fichtestr . 16

Elektromotoren , 229'SSO, 1400 Umdr .
(4 , % und I PS , sofort ab Lager
lieferbar Anfragen unter S. T.
633 an das Schwäbische Tagblatt

Vorhängeschlösser , Zangen all . Art ,
Gipser - und Maurerwerkzeuge .
Teewagenrollen kurzfristig liefer¬
bar (auch an Wiederverkauf « ) ,
Verlangen Sie Angebot von Wal¬
ter P a u 1, Stuttg .-Weil im Dorf ,
Soliiudestraße 233

Der neue Adressenkatalog f . Han¬
del , Industrie und Wirtschaft ko¬
stenlos dch . Merkur , Einbeck 850

Gute Eetten , Steppdecken , Matrat¬
zen , Patentrös ' e , Bettstellen preis¬
wert . Paul Schweikert , Offenburg
(Baden )

Stottern beseitigt d . anerk . nattlrl .
Meth . Instit . Warnecke (Berlin -
Halensee ) , jetzt (22b) Braubach/Rh „
Postfach Sch .

Schweiß - n . Schneidbrenner , Druck -
m ’ndcrventile , Autogenschläuche
liefert sehr preiswert W . Rodeahr ,
Autogenbedarf , Stetten bei Hai -
gcrloch 'Hohenzollem

Lie fere laufend Bürsten - u . Besen -
tölzer , gute Ausführung . Angeb .
unter S . T . 655 an das Schwäbi¬
sche Tagblatt

Gewindesdmeldearkeifen
M 18x8,75 , an Alu -Massenartikel
zü vergeben . Rlegler Sc Co . , Met¬
zingen (Württ .) , Jusistr . 1

Kaufgesuche
Links - Links - Strickmaschlne , Ser - b .

12c.r -Tcilung , M ndesibreite 60 cm ,
sofort zu kaufen ' gesucht . Angeb .
unter S. T . 606 an das Schwäbi¬
sche Tagblatt

FlachstricUmescliine , 8er - , 10er- od .
12er-Teilung , gegen Barzahlung
gesucht . Angebote unter S . T . 607
an das Schwäbische Tagblatt

Gutrh . Schreibmaschine , mod . Sy¬
stem , zu kaufen gesucht . Angeb .
unter S . T . 608 an das Schwäbi¬
sche Tagblatt

3-Faden - Overlock - Nähmaschine geg .
bar zu kaufen gesucht . Süd -Gum¬
miwaren , Tübingen , Neckargasse 6

Verschiedenes
In welchem Großbetrieb (Gasthaus

oder Hotel erwünscht ) kann ..ich
als Praktikantin arbeiten ? Zu¬
schriften unter S . T . 642 an das
Schwäbische Tagblatt

Schmiede mit Schlosserei , Maschi¬
nen reich !, vorh . , günstig gelegen ,
sucht Einzel - oder Serienherstel¬
lung in Metallbranche aller Art
Zuschriften unter S . T . 837 an das
Schwäbische Tagblatt

W ' lch s lieb ? , nette , 15—20jährige
Mädchen möchte bei uns wieder
eine schöne Heimat finden und
mir als Tochter zur Seite stehen ?
Zuschriften unter S . T . 613 an das
Schwäbische Tagblatt

Achtung ! Ortsobmännrr ! Maulwurf¬
fänger bietet sich Gemeinden an .
Angebote unter S . T . 664 an das ’
Schwäbische Tagblatt j

/yyuUr l̂auyetXr - Afr&Jrl

Günstig verkaufen
werden Sie nur , wenn Sie mehrere Angebote erhalten , so daß
Sie wählen können .
Viele Leser , viele Interessenten und Angebote erreichen Sie

durch eine Anzeige im Schwäbischen Tagblatt

r — -- -k
3-f-Lkw-lnhäncjer
Fabrikat .Weidner ''

sofort lieferbar ! Günstigste
Zahlungsbedingungen ! For¬
dern Sie Angebot und Pro¬
spekte . Besichtigung Jeder¬
zeit unverbindlich ,

Hermann Menton
Autohaus
Reutlingen , Aulberstr . 7 , Tel . 741

V- J

Großes Gartenwunrter t
fcrdkiiscfaensameu

Diese einjähr . unglaublich süße
Frucht wird wie Tomaten kul¬
tiviert , bringen Über 200 köst¬
liche Kirschen ohne Siehe cro
Pflanze mit Ananasgesehmuck .
Zum Rohgenuß und Einmachen
ohne Zuckerzusatz , i Port . 80
Pf . , 3 Port . 2.10 DM , 5 Port . 3 %
DM , 10 Portionen 6 DM mit
Kulluranweisung frei Haus bei
Vorkasse , Nachn . 50 Pf mehr .
Fordern Sie auch meine Neu -
heitcnliste über alle Gartens ^ -
mereien an
Pet . Kistner , Pflanzenzucht Ul .
’2la ) Neuenkirehen , Kr . Wieden¬

brück

Im Auftrag suchen wir stille
oder tätige

Beteiligung
an einem kleineren Betrieb ,
gleich welcher Branche , mit
10 «00 DM oder mehr .
Schramberger Tr ubandges II-

schaft mbH .,
Schramberg im Schwarzwald

o \> °UeT
wie Birn - , Kirsch - , Nußbaum
sowie alle anderen Arten
Laubhölzer wie Ahorn , Rü¬
ster Esche , Pappel usw .
kauft laufend , auch einzelne
Stämme , und erbittet An¬
gebot .

HANS SCHEFFOLD
Holz - und Furnierhandlung

Stuttgart - Zuffenhausen
Schwieberdinger Straße 144
Telefon 81134

Ia Gummi-
Fußabstreifer
beste Ausführung 50x32 cm
4 .50 DM

W. OPAVSKI
Altenhammer , Post Floß (Opf .)

Eisenfässer
verzinkt , 200 Liter Inhalt ,
geeignet für Benzin und
Rohöl , wieder vorrätig .

Maschinenfabrik Teufel GmbH .
Nagold

Lagerposten verschleißfester

Gummi-Absälje
günstig abzugeben .

W. OPAVSKY
Aitenhammer , Post Floß (Opf .)
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jjsowie Mitesser , Picket , Haut »
• fleckenentfernt schnell und sicher :
yMoyom-Cremeverstärkt.Hilftauch f
P in hartnäckigen fällen mit sofort
S sichtbaremErfolg . Dazu starkblei-
f chendes, reinigendes Mayam-Ge-
k sichtswasserff. Pgrfum . Beide Prä -
Pparate jetzt wieder in friedens -
femäßiger Qualität u. Aufmachung : j
P Mayam-Creme verstärkt DM 2.55 ,
| Mayam-Gosichtswasser in 50 ccm j
5 Flaschen DM1.60, beide Präparate 1

. b zusammen DM 4.-, zuzugl. Porto-
K und Verpackungskosten. Nur per *

^ Nachn. od. Vorauszahlung durch :

mayam -versand
FRANKFURT A . M.

Postfach 244/ . C

Stellenangebote

welcher wirtschafte zu be¬
schaffen sow . Liefertermine
zu verfolgen versteht und
solche Stellung bereits mit
Erfolg bekleidete , gesucht ,
von kleiner Fabrik nach
Südwürttemberg zu günstig .
Bedingungen .

Bewerbungen , mögl . mit neue¬
rem Lichtbild , Referenzen und
Zeugnisabschriften erbeten u .
S . T . 666 an das Schw . Tagblatt

Süddeutsche Feinkost - u . Kon -
serven - Großhandlung sucht ei¬
nen bei Einzelhändlern und
Großküchen best , eingeführten

Vertreter oder Reisenden
Bewerbungen unter S . T . 816 an
das Schwäbische Tagblatt

- ~ -v
Bielefelder Wäsehefabrik

mit ang & chl . Großhandlung
sucht sofort einen gut ein¬
geführten

X&dihifttm/ee
Angebote unter 2046 an Ann .-
Exped . Gieske , Bielefeld

V )

Bedeut . Solinger Messerfabrik
sucht

VERTRETER
für Württemberg (franz .
Zone ) . Zuschr . nur von
Herren erbet . , die beim
Groß - und Einzelhandel
gut eingeführt sind .

Anfragen unter Chiffre 21 an
Werbedienst Hauser , Solingen -
Ohligs

Ein tüchtiger
Reisendsr

und ein

Groljhandeis-Bürokauimann
für Ein - und Verkauf
von angesehener Lebens¬
mittelgroßhandlung als¬
bald gesucht .

Bewerbungen mit handgeschr .
Lebenslauf , Zeugnis , Bild , Ge¬
haltsanspruch und Angabe des
frühesten Eintritts erbeten nur
von tüchtigen Fachkräften . Zu¬
schriften unter S . T . 639 an das
Schwäbische Tagblatt

ErlaHrener Hauira. Mitarbeiter
iür unser technisches Büro ge¬
sucht . Ausführliche Bewerbungen
mit Lebenslauf und Referenzen
an Dr . KARL THOMAE GmbH . ,
Biberach/Riß (Württ .)

Hausgehilfin
(nicht unter 18 Jahren )
in Fabrikantenhaushalt mit
2 Pers . und schulpflichtigem
Kind auf 1. März 1949 in
Dauerstellung gesucht . Gt .
Bezahlg . und Verpfl . zuges .,
eig ., heizbares Zimmer .

Gefl . Zuschriften an Frau Irm¬
gard Hebsacker Reutlingen ,
Kaiserstraße 53

Hausgehilfin
die Liebe zu Kindern hat ,
zu bald . Eintritt gesucht .

Frau A . Hummel , Pfullingen
Kaiserstraße 7

Suche aut 1. März
Haussetaitfln

die in allen vork . Hausarbeiten
sowie Kochen best , bewandert

ist , in Etagenhaushalt .
Frau Fabr . Häußler -Burkhardt

Reutlingen , Achalmstraße 3

Jiing . , gewissenh . Kaufmann , gew .
u . sicher in allen vorkommenden
kaufm . Arbeiten , in Vertrauens¬
stellung gesucht . Angebote unt .
S . T . 615 an das Schwäb . Tagblatt

IN TRIKOTAGENFABRIKATION
und Konfektion erfahrener , allgemein fachmännisch aus-
gebildeter , organisatorisch begabter Praktiker gesucht .

C . F. BEHR NACHF. ■ BAUNGEN/WüRTT .
Ttilcotwaren - Fabr .lon

Ich suche per sofort in Dauerstellung:

Maurer
Simm er er *
Bauhilfsarbeiter

desgleichen eine größere Anzahl jüngere Arbeitskräfte , die alt

Umschüler
für den Beruf eines Baufacharbeiters ausgebÜdet werden wollen ,

REINHOLD BOSS • REUTLINGEN
BAUGESCHÄFT

Spielwarenfabrik sucht FACHVERTRETER
Nur eingeführte Herren wollen sich für den Vertrieb meiner
Spielwaren aus Holz — erstklassige Qualitätsarbeit — bewer¬
ben unter S . T . 647 an das Schwäbische Tagblatt

* . ' . . . . 1 ^

Wir haben im französisch besetzten Teil Württembergs
und in Hohenzollern einige ergiebige Werbebezirke
neu zu besetzen . Wir suchen Herren mit guter Allge¬
meinbildung , sicherem und gewandtem Auftreten , ein¬
wandfreiem Charakter und gutem Leumund , die be¬
fähigt sind , einen oder mehrere solche Bezirke als

Hauptvertreter
verantwortlich zu übernehmen . Das Aufgabengebiet ist
groß und dankbar . Fleißigen und vorwärtsstrebenden
Herren bietet s :ch hier eine Möglichkeit zum Aufbau
einer guten Existenz mit entsprechendem Einkommen .
Wir bitten um Einreichung von Bewerbungen .

Oeffentl . Bausparkasse Württemberg
Stuttgart N, Zeppelinbau
— die führende Oeffentliche Bausparkasse —

Einrichtung der Sparkassen von Württemberg u . Hohenzollern

-

Vertreter ges . l Bei Konditoreien u .
Bäckereien bestens eingef . Ver¬
treter gesucht zur Mitnahme von
vorzüglichem preiswertem Badc¬
aroma bei guter Verdienstmög¬
lichkeit . Angebote unter S . T . 632
an das Schwäbische Tagblatt

Krankengeidzuschußkasse m . neuen
fortschrittlichen Tarifen (auch für
Angestellte ) sucht an allen größe¬
ren Plätzen haupt - und nebenbe¬
rufliche Mitarbeiter bei guter Be¬
zahlung . Bewerbungen schriftlich
unter S . T . 652 an das Schwäbi¬
sche Tagblatt

Zum Vertrieb des bewährt . Scheil -
Hand - Trockenfeuerlöidi - r CLOU
für das Gebiet Südwürttemberg '
und Hohenzollern werden tücht .
und gewandte Bezirksvertreter
gesucht bei sehr gutem Verdienst .
Zuschriften erbeten unter S . T.
653 an das Schwäbische Tagblatt

Vertreter f . Industriebedarf (Werk¬
zeuge usw .) sowie ehern .-techn .
Erz . zum Bes . von Ind ., Grossist ,
Detaill . , Behörden , Landw . f . d .
Kreise Hechingen , Horb , Freuden¬
stadt , Calw , Reutlingen , Münsin -
gen ges . Pkw . erforderl . Auslie¬
ferungslager erw . Ang . u . J 24429
an Anzeigen -Steudel , Stuttgart 1,
Postfach 374

Gebrauchsgraphiker oder Fachkauf¬
mann mit Erfahrung in Buch - ,
Offset - , Steindruck , Lithographie
und Kalkulation von mittl . Be¬
trieb im württ Schwarzwald für
sofort gesucht . Angebote u . H/19S1
an Anzeig .-Verm . Günther Mühl ,
(14b) Freudenstadt

Westermann Monatshefte . Reisever¬
treter sofort melden . Zuschriften
unter S . T . 622 an das Schwäbi¬
sche Tagblatt

Kleiderfabrik sucht einige tüchtige
Großstückschneidsr gegen höchste
Bezahlung . Jüngeren Schneidern
ist Gelegenheit zur Weiterbildung
geboten . Für Zuzugsgenehmigung
u . Unterkunft wird gesorgt . Zu¬
schriften erbeten unter S . T . 4819
an das Schwäbische Tagblatt

Suche 2 junge , tüchtige
Gärtnergehilfen

sowie 1 Lehrling , Eintritt zum
Frühjahr ; 1 Lehrling , Eintritt z .
Herbst , evtl , kann Kost und Woh¬
nung gestellt werden . Gartenbau¬
betrieb Wilh . Fromm , Tübingen -
Lustnau , Tel . 29 05

Tücht ., bescheidenes , kath ., Land -
mädel , das Geschäftshaus !*. Nähe
Tübingens selbständig versehen
kann , bei bester Bezahlung für
sofort gesucht . Bewerbungen un¬
ter S . T . 633 an das Schwäbische
Tagblatt

Hausgehilfin , selbst . , ältere , auf l .
Febr . od . 1. März 1949 nach Reut¬
lingen gesucht . Guter Lohn zuge¬
sichert . Frau C . F . Haux , Reut¬
lingen , Fritz - Ebert -Straße 3

Selbständiges , ehrl . Mädchen , mögl
vom Lande , in kleinen Geschäfts¬
haushalt auf 1. oder 15. Februar
gesucht . Zuschriften unter 128 an
Südwerb , Ann .- Exp ., Schwennin¬
gen a . N . |Suche ein zuverlässiges und treues ,
evang . Mädchen , 17—20jähr „ die ,nach Einlernen , meinen mittel¬
großen Haushalt evtl , selbst füh¬
ren kann (Putzfrau vorhanden ).Frz . Zone , Nähe Reutlingen . Zu¬
schriften unter S . T . 614 an das
Schwäbische Tagblatt

Wir suchen für mögl . sof . ein ehr¬
liches , fleißiges Mädchen für Kü¬
che und Haus bei gutem Lohn
und guter Verpflegung . Urach °r
Fleisch warenfabrik und Hotel
„ Vier Jahreszeiten “ , Karl Frank .Urach (Württ .) , Telefon 260

Landpfarrh ^ns sucht fleiß . , kinder¬
liebes Mädchen für sofort oder
später . Bewerbungen unter S . T .
625 an das Schwäbische Tagblatt

Zuverlässiges Mädchen in Haushalt
mit 3 Kindern bei bester Bezah¬
lung gesucht . Dr . Scherenberg .
Ellhofen/Allg ., Landkr . Lindau

Tüchtige Stütze in gepfl . 3-Pers .-
Haushalt nach Metzingen gesucht .
Angebote unter S . T . 671 an dos
Schwäbische Tagblatt

Stellengesuche
Junger tücht . Metzgergeselle sucht

gute Stelle zur Weiterausbildur .g,wenn mögl . mit Familienanschl .
Angebote unter S . T . 669 an das
Schwäbische Tagblatt

Fräulein , alleinstehend , evg . , 3S J .,
angenehmes Aeußere , sucht gute
Stellung als Gesellschafterin oder
Stütze zu alleinstehender Dame
oder älterem Ehepaar . Gt . Kennt¬
nisse in Haushalt u . Büro . Zeug¬
nisse vorhanden . Angebote unter
S. T . 668 an Schw . Tagblatt

Verkäufe
Wanderer 1,8 1

(neues Modell ) fahrbereit ;
Opel 1,2 1
fahrbereit , sofort zu verkaufen .
G . Heß , Münsingen -Auingen , Te¬
lefon 343

Adler - Pkw , 1,5 Liter , in sehr gut .
Zustand und generalüberholtem
zweitem Motor zu verkaufen . An¬
gebote unter M 3812 durch Anzei -
gengesellsch ., Stuttgart -W , Reins¬
burgstraße 87

Neuwertiges Harmonium zu ver¬
kaufen . Anfragen unter S . T . 624
an das Schwäbische Tagblatt

AUTOHAUS
OTTENBACHER

BIBERACH / RISS
WOLFENTAl. S/ 15 Tu .888'889

Wir bieten ab Lager Biberach
an :
Kraftfahrzeugbatterien

jeder Größe ;
Eisenfässer , 200 Liter fassend ,

gebraucht , füllsicher , gerei¬
nigt und gespritzt ;

Deutsche Wahrmnchtskanister ,
20 Liter fassend , gebraucht ,
füllsicher , gereinigt und ge¬
spritzt :

Schneeketten . Frostschutzschei¬
ben Frostschutzmittel .

Verlangen Sie Sonderangebot !

Gelegenheitskauf ! Mercedes -Benz -
Lkw , m —2 t , in neuwertigem ,
fahrbereitem Zustand zu verkau¬
fen , evtl , gegen 3- t -Diesel zu tau¬
schen . Angebote unter S. T . 646
an das Schwäbische Tagblatt

Pkw Opel , 6 Zyl . , Sfach 80% bereift ,
fahrbereit , gut erhalten , f . Holz¬
gas und Benzin , verkauft Erich

. Früh , Urach , Lange Straße 8
Lastwagen , amerikan . D : f achser

m . Anhänger , 3% t , lOfach bereift ,
mit eingeb . Holzgasanlagt * best .
Zustand , sof . zu verkaufen . Max
Klett , Lebensmittelhs ., Böblingen ;

Wanderer , 1,5 Liter , auf Lieferwa¬
gen mit Pritsche umgebaut , gene¬
ralüberholt , 5fach bereift , zu ver¬
kaufen . Angebote unter S . T . 645
an das Schwäbische Tagblatt

Adler -Trumpf , 1,5 1, Lim ., fahrber ,
in gutem Zustand , zu verkaufen .
Angebote u . Nr . 8781 an die An *
zeigen -Verm . L U Z , Reutlingen .
Marktplatz 2

NSU -Motorrad , ZBD , 200 ccm , 4
Gänge , neu , gegen Höchstangebot
sofort zu verkaufen . Angebote an
Wiebendach , Dauchingen/Schwen¬
ningen

2 fabrikneue , amerik . Lkw -Reifen ,
12,00X24 , mit Schläuchen 1. Quali¬
tät zum Listenpreis abzugeben .
Angebot © unter S . T . 632 an das
Schwäbische Tagblatt

1 kompl . imbert-Gasgueuger
für Holz , Typ GMR 15/55/21 mit
2 Reserve - Gaserzeuger , f . 5-t -Lkw ;
1 kompl . Imbert -Gaserzeuger für
Holz , Torf und Braunkohlenbri¬
ketts , Baumuster PUK , für Pkw ;
1 Imb rt - Gaserzeuger für Holz ,
Typ GMR 8/50/12 f . Pkw , zu ver¬
kaufen . Zuschriften unter S . T .
617 an das Schwäbische Tagblalt

Verkaufe QuaHtäts -Rundschiff - Näh -
maschine für Familien - und In -
dustr .-Gebrauch , in best . Zustand ,
auch Tausch gegen Motorrad mit
Aufzahlung . Zuschr . unter S . T .
626 an das Schwäbische Tagblatt

Günstig abzugeben : 1 neuen Kühl¬
schrank , Außenmaße 1,60 m Höhe ,
0,82 m Breite , 0,65 m Tiefe ; Ir -
nenmaße 0,90 m Höhe , 0,70 m
Breite , 0,50 m Tiefe , geeignet für
Metzgerei , Gaststätte oder Ko ’.o -
nialwarengesehäft , ferner 1 sehr
gut erhaltenen Wirtschaftsherd ,
geeignet für Betriebs - oder Gast¬
hausküche . Zuschriften u . S . T
651 an das Schwäb . Tagblatt

Mähmaschine , Fabrikat ,,Cormik “ ,
mit Getreidehandablage (Zwei¬
spänner ) , sehr gut erhalten , vei -
kauft Gustav Ambacher , Untere
Mühle, " Dußlingen , bei Tübingen

Herren -Wintermantel , dunkelgran .
aus sibir . Ziverkatzenfellen , mit
Otterkragen , für Größe etwa 180 ,
neuwertig , zu verkaufen . J . Du -
denas , Tübingen , Marktplatz 5 ,
2. Stock , Telefon 22 84

Rotkleesamen
(Dreiblatt ) hat zu verkaufen . Paul
Kienzle , Obernau 119, Kr . Tübin¬
gen

Fuchswallach , 4 J „ guter Einspän¬
ner , und 7 Monate altes Fohlen
verkauft Karl Rieker , Parkettge¬
schäft , Bodelshausen , Kr . Tübing .

Heiraten
Angestellter , 30 J . alt , gut . Charak¬

ter , idealdenkend , sehnt sich nach
nett ., herzensgut ., häusl . Mädchen
und wünscht Liebesheirat . Angeb .
ES 6267 Inst . Frilu , Stuttgart - W.
Reinsburgstraße 42

Ingenieur , 26 J ., in guter Position ,
idealdenkend , sehr sympathisch ,
aus guter Familie , wünscht Nei¬
gungsehe . Ehrbare Briefe unter
2229 an Institut Unbehaun , Karls¬
ruhe , Sofienstraße 120

Gut ausseh ., seriöser 30er , gt . ge -
sitt . , vorn . Charakter , aufrtcht .,
feinsinnig , mit , Herzensbildg . und
Menschenkentn ., mus . Neig ., wü .
pass . Lebensgef ., hübsCh , vollschl .
f . glüCkl . Ehe . Zuschr . mit Voll¬
bild unt . S . T . 659 an das SChw.
Tagblatt

Tüchtige Hausfrau , Kriegerwitwe ,
39 J .. mit 9jährigem Jungen und
schönem Heim , wünscht Bekannt¬
schaft eines groß , gut auss . Man¬
nes von 38—45 J . zw . spät . Heirat .
Bildzuschriften unter S . T . 631 an
das Schwäbische Tagblatt

Gesundes u . lebensfrohes Mädchen .
Mitte 30, wünscht Heirat mit geh .,
gesd ., verständnisvollem Mann ,
Mitte 40. in gesicherter Lebens -
stellg . Schöne Aussteuer u . Ver¬
mögen vorhanden . Zuschriften u .
S . T . 598 an das Schw . Tagb '.att

Glänz . Heiraten sind im „ Schwarz¬
waldzirkel “ vorg merkt . Darum
heute noCh Thre Anmeldung ! Mo¬
natlicher Beitrag 3 DM . Zuschrif¬
ten m ' t Porto an die Le ' ter <n
Frau Freyja Krause -Ebbinghaus ,
Hirsau/Calw . Landhaus Freyja ,
Filiale Karlsruhe , Welfenstraße 7

Wer sehnt sich nach einem lieben
einsamen Madel von 21 Jahren u .
möchte es glücklich machen und
es dabei selbst werden ? Bin 1.64
gr . , schl ., blond u . beruf . , tätig .
Ich liebe die Musik und die Na¬
tur und denke es mir sehr schön ,
mit einem geliebten Menschen all
das Schöne geme ' nsam zu erle¬
ben . Wird sich mein gr . Herzens¬
wunsch erfüllen ? Schreiben Sie
bitte an : 11 409/T Institut Erika .
Erika Trost , S' uttgart -W , nur Ro -
taböblstraße 95

üine Wiiwe ohne Mann
könnte sich und einen Witwer oder
Junggesellen so glücklicb machen
— aber gerade die besten Frauen,
die glücklichen Eheiahren nach *
trauern scheuen oft das Wagniseiner zweiten Verbindung. Diese
Vorsicht ist gerechtfertigt , wenn
Sie die Wahl nur dem Spiel des
Zufalls überlassen Es gibt aber in
Stuttgart eine herzenskluge Berate¬
rin. die seit Jahrzehnten bewiesen
hat . daß sie es weiB. wer zu-
$amm Anpaßt:

Frau Erika Hoimann
Anbahnung glücklicher Ehen

Stuttgart W. Reinsburgstraße 9
früher Gutenbergstraße

Telefon 698 15
Sprechzeit: Montag bis Freitag 10
bis 18 Uhr und Samstag und Sonn *

tag 10 bis 16 Uhr .

Grofje Auswahl

2
neuester Konstruktion , 6 Zyl . , 80 PS , für Benzin u.
Traktorentreibstoff , Verbrauch 100 km 22 Liter , mit
Pritschenaufbau , auf Wunsch mit Plane u . Spriegel ,
Ladefläche 3,40x2,20 m
sofort preiswert lieferbar

Bandag -WerkBernhard Nowak, Darmstadt
Gräfenhäuser Straße 75, Telfon 659

/ yruiA ; fiawetuy AseßiStjzjjiHr stvüc &u
'A sfydArl

Allgäuer Art , besonders schöne Qualität DM 49.50
Kar! Schneider, Inh . Emil Weippert, Rottenburg a . N,, Tel . 403

Zur sich . Aufbewahrung Ihrer Buromaschinen, Buchh . . Karteien usw.

Stahl -Büroschränke , Kassenschränke
Nr. 700, 185 kg , 200x100x45 cm , o . Tr. DM 510 .-, m . Tr. DM 595. -
Nr. 105 , 130 kg , 198x 95x50 cm , o . Tr . DM 235 .-, m . Tr. DM 335.-
Kloinkassenschrank157x60x55 cm m . Tr. DM 420 .- sofort ab Lager

4. KOCHER • AM MARKT • REUTLINGEN
Büroeinrichtungen in Holz und Stahl

syyisOt HxuveiCfr " AsC# iAJZsi£rb Myüoh 'A ^ CVtr !

£infache und elegante

fürPullover,Kleider,Wäsche u v.
StückVfloSeße

mit Strickmuster und Anleitung
Heft DM. 2,50 •Preisliste gratis
Alberts-Verlag- (20) Grof) -]lsede
maaamtmmmmtKmmmmammma

J ) i € bmvähde
ZaJinfiu .sl u , ^

Kugellager
5—25 mm 0

Lastwagen-Planen
Wagen -Verdecke
Planen aller Art
liefert nach Maß

Anton Bär , techn . Großhandlg .
Singen am Hohentwiel , Tel . 494

Nadellager
65 und 80 mm 0

Gcienklager 14—35 mm 0
sehr preiswert abzugeben

W. OPAVSKY
Altenhammer , Post Flöß (Opf .)

Theateroühnen
bei Theaterbauanstalt

STEHLE , Rottenburg/N ., Tel . 402

Eine Anzeige im Schwabi -

sehen Tagblatt hat Erfolg

Achtung ! Achtung !

Ein Posten Zinkwaren
beste Qualität sofort lieferbar .

Waichtöpfe
30 Liter . DM 18 50
10 Liter . DM 23.50

Einweckapparafe
DM 22.50

Futterkochtöpfe
30 Liter . DM 18.50
10 Liter . DM 23.50

Beste verzinkte Ware .
Ein Jahr Garantie !

Bei Bestellung Bahnstation an¬
geben . Lieferung erfolgt durch

Nachnahme .

GERHARD PAUL
Varnhalt 125

Post Steinbach (Baden )

Elektro -

Ia Ausführung 12 DM

Elektro -

Schneiderbügeleisen
beste Qualit . 8—9 kg 24 DM
Anschlußkabel kompl . 2 m
3.30 DM (Händlerrabatte )

Kleingerätebau
W . OPAVSKY
Altenhammer , Post Floß (Opf .l

111

n\ih

Idealen m.przisiOert en
Ei -Austausch/

BIBERACH/RiK

PUKA

mm

Orig . Puder-Kaffee
Garantiert 100% reiner

Bohnenkaf .ee
ausreichend für 2—3 Tassen

Ernst A. Schnädcei, Biber ach*Rify
LebensmHtelfabrik

TOTO-Post wetten zu den Hauptstellen Tübingen Si ”.
Anschritten : Staatliche Sporf -TOTO-Hauptstelten Tübingen -Tuttlmgen-Weingarten

. ‘ — - -- - - -

Annahmeschluty : Samstag 11 Uhr
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Schwäbische Minialur
Von Paul Schurek

Als Robert Mayer das mechanische Wärme¬
äquivalent errechnet hatte , Stütze und Beweis
des kurz zuvor von ihm formulierten Gesetzes
von der Erhaltung der Energie , der wichtig -

Traum der Schönheit und Emst des Daseins
Zum 75. Codestag von Hugo v. Hofmannsthal

Die Beiden
Sie trug den Becher in der Hand
— Ihr Kinn und Mund glich, seinem Rand
So leicht und sicher war ihr Gang ,Kein Tropfen aus dem Becher sprang.

„Man hat manchmal die Empfindung, als den unaufhaltsamen Sturz -des Daseins .“ Sohätten uns unsere Väter . . . all die unzähligen entstanden seine schönsten Gedichte : die Ter-Generationen vor ihnen . . . uns, den Spätge- zinen über die Vergänglichkeit, das Lebensbild,sten und folgenschwersten Entdeckung des borenen , nur zwei Dinge hinterlassen: hüb- Weltgeheimnis , Ballade des äußeren Lebens ,neunzehnten Jahrhunderts , da fuhr er nach sehe Möbel und überfeine Nerven . . . Wir ha- Nach einer tiefen Krise seines Geistes zu Be-Heidelberg die Neuigkeit einem bekannten ben nichts als ein sentimentales Gedächtnis , ginn des Jahrhunderts bricht HofmannsthalsPhysiker zu unterbreiten. Hier hatte der junge einen gelähmten Willen und die unheimliche Lyrik plötzlich ab . Der Dichter griff entschlos -Heilbronner Arzt und Forscher eine merkwür- Gabe der Selbstverdopplung. Wir . leeren den sen zum verpflichtenden Ernst des Wirklichen ,dige Begegnung . ’ Pokal vorzeitig und bleiben doch ewig dur- Dem diente zunächst sein Prosawerk, seineDie Vorsprache bei Professor Jolly war nicht stig . . . heute scheinen zwei Dinge modern zu Aufsätze , Essays und Reden , die sein Schaffensehr ergiebig . Der Fachmann hörte wohlwol - sein : die Analyse des Lebens und die Flucht von den frühesten Anfängen bis zum Ausgangaus dem Leben .“ Diese zeitkritischen Sätze begleiten . Schon die Sprache dieser Prosa¬stehen in einem Aufsatz des 19jährigen Hof- stücke ist eine humane Leistung, von höchstermannsthal über den italienischen Dichter d’ erneuernder und erzieherischer Kraft.Annunzio . Aber sie treffen zugleich eine Gei- Alle seine Prosa steht im wesenhaften Ge-Dr Mayer , dankbar für das geringste Zei- steshaltung und literarische Strömung von Samtzusammenhang der europäischen Bildung Worte — Enzian , Pulsa-tillen, Ranunkeln undchen von Verständnis, schlenderte beschwingt europäischer Reichweite . Die Menschen , die so und Kultur, wobei unter Kultur nichts Ver- die schönen , salomonischen Lilien —, die Kühedurch die a-lte Stadt und gelangte zum eben dachten , waren überdrüssig der Wiederholung gangenes verstanden wird, sondern die Ueber- buchstabieren sie mit ihren Glocken und dietrostloser und banaler Ausschnitte aus der zeugung , daß Europa nur aus der realen Er- Engel schweben herab, sie zu lesen — da Sie

lend zu , zitierte Goethe : „Ein großer Einfall
scheint im Anfang toll !“ , fand die Idee be¬
stechend , doch noch reichlich unentwickelt, er
munterte aber zu weiterer Arbeit.

So leicht und fest war seine Hand;Er ritt auf einem jungen Pferde ,Und mit nachlässiger Gebärde
Erzwang er, daß es zitternd stand.
Jedoch, wenn er aus ihrer Hand
Den leichten Becher nehmen sollte,So ward es beiden allzu schwer:
Denn beide bebten sie so sehr,Daß keine Hand die andre fand
Und dunkler Wein am Boden rollte .

HUGO VON HOFMANNSTHAL
iiiMmtimiinn'miimimiimimiiimmiiiii miiiiiiiiuimit

Wirklichkeit , sie wollten die Langeweile des inrierung und Gegenwärtigkeit seiner unge-Wirklichen nicht länger ernst nehmen: Sie heuren Vergangenheitheraus weiter zu beste-
sagen , die Augen der Menschen seien ver¬
schlossen . Weiter unten sehe ich einen großen
Strom von Nebel und dampfender Milch , der

eröffneten Bahnhof . Wie er sich die freund¬
liche Halle betrachtete und die eben herein¬
schnaufende , abenteuerlich anzusehende Loko¬
motive mit dem rumpelndenWagenzug , da fiel erheben die Schönheit zum alleinwürdigen hen und sich schöpferisch zu erneuern vermag,ein älterer Herr ihm auf, der, auf seinen Stock Sinn des Daseins . Schon Hofmannsthals ein- Das dichterische Spätwerk, das schon mit den geheimnisreichen Abgrund zudeckt , einengestützt , das neue Wunder der Technik an- aktige lyrische Dramen „Tod des Tizian “ und Erneuerung des alten Mysterienspiels vom unendlichen Strom, ohne ein andereŝ Ufer , alsguckte , als wolle er es fressen . Das finsterfe „Tor und der Tod“ — Dichtungen des 17 - bis Sterben „Jedermanns“ und des Romanfrag- . “
Gesicht ging Robert Mayer gegen den Strich. 18jährigen — enthielten beides : den von rein¬

ster Dichtersprache beschworenen Traum der
Schönheit und den Ernst des zu lebenden und

„Einer , der sich nicht an die Eisenbahn ge¬wöhnen kann !“ dachte er, stellte sich streit¬
lustig vor ihn hin und ließ seiner Meinung zu bestehenden Daseins .

Hofmannsthal ist vor allem Lyriker, seine

drüben in der Ferne die blendend schönen Al-ments „Andreas“ zum „Salzburger Großen pen. Dorthin geht Jakobs Reise . Sagen Sie:Welttheater“ beginnt, ist in Deutschland noch ist es wahr, daß er morgen fährt ?“

freien Lauf: „Na endlich zieht auch bei unsder Fortschritt ein , ist das nicht gut ? “
Er sang ein Loblied ' auf dieses neue Beför

derungsmittel , das den Handel in Schwung Auch seine Seele war ein empfangendes Me-
bringen , Völker verbinden und so mithelfen dium , das in Ahnung, Träum und Vision demwerde , die Dunkelheit zu lichten , in der große beseligenden und furchtbaren Geheimnis des

nahezu unbekannt. Das Ringen mit den Dä¬
monen , der Macht des Geldes , der Masse wird
ebenso eindringlich dargestellt, wie die durchVerse sind von sinnlicher Süße , sie atmen und ihre Wahrhaftigkeit und ihren Schmerz er-schwellen wie weiche und fließende Musik , greifende Ratlosigkeit.

Teile des lieben Vaterlandes noch steckten , ja, Lebens in allem Seienden und Gewesenen weitaufrühren werde es den Schlendrian manchen - und wehrlos aufgetan war . „Wie der wesen - als Vorbild das unser menschliches Zutrauenorts ! Er kaifi auf Friedrich List zu sprechen, lose Regenbogen spannt sich unsere Seele über gewinnt. Gerhard Frickeden Bahnbrecher: „He , kennen Sie ihn nicht ,diesen großen Mann ? Wollen Sie nicht auch ,da-ß die vielen Zollbäume im Reich endlich
zerhackt werden zu Kleinholz ? Seine Eisen¬
bahn wird es schaffen !“ Mayer steuerte gleichauf seinen eigenen Gedanken zu , das konntenicht ausbleiben , er steckte viel zu voll davon .

.Morgen soll er fahren, hat er es dir ge¬
sagt?“

„Er hat es mir nicht gesagt , aber ich habe
es erraten Wird er lange wegbleiben ?“

„Einen Monat . . . Gertrud , ich wollte dichWenige nur sind ihm und seinem hohen fragen . . . Warum hast du mir nicht erzählt.Werk vergleichbar, denn er wirkt in unserer daß er dich in derKirche aufzusuchen pflegte ?“
Zeit nicht nur als großer Dichter, sondern „Er kam zweimal hin. Oh , ich wollte Ihnen

Gespräch mit einer Bünden
Von Andre Gide

12 . März
Ich hatte es mir zur Pflicht gemacht , Ger-

„Was ist es denn anders , diese Dampfma - trud , je nach meinen anderen Obliegenheiten ,schine“
, rief er, „als ein Sieg des Menschen ?“ J : A

So kam er auf seine Entdeckung , die Schritthielt mit der marschierenden Technik , ja , diesie bald noch viel großartiger auf die Beine

täglich ein paar Stunden oder ein paar Augen
blicke zu widmen . An dem auf jenes Ge-

auch als ein reiner gütiger und zarter Mensch , nichts verbergen; aber ich fürchtete, Ihnen
weh zu tun .“

„Du tätest es , wenn du mir etwas ver¬
schwiegest .“

Ihre Hand suchte die meine .
„Die Abreise stimmte ihn traurig .“
„Sag mir , Gertrud . . . hat er dir gesagt , daß

er dich liebt?“
„Er hat es mir nicht gesagt , aber ich spürees wohl , ohne daß man es mir sagt . Er liebt

mich weniger als Sie .“
„Und du , Gertrud , du leidest unter seinem

Weggang ? “
„Ich glaube, es ist besser, wenn er fährt . Ich

sagt haben, die Welt bedürfe vor allem desVertrauens und der Liebe . Glauben Sie nichtauch , daß der Mensch , mit etwas mehr Ver¬trauen , sie wieder zu sehen vermöchte ? Ichkann Ihnen versichern, daß ich sie, wenn ich

bringen sollte . „Was überall vor sich geht in schöne Wetter dazu verlockte , führte ich Ger

sprach mit Amalie folgenden Tag hatte ich jenes Bibelwort höre , wirklich sehe . Ich werde „ „„„ ,ziemlich viel freie Zeit, und da auch das sie Ihnen beschreiben, wollen Sie? — S :e sind könnte seine Liebe nicht erwidern:Flammenglocken , große himmelblaueder Natur nach unwandelbarem Gesetz , Um- trud durch den Wald , bis zu jener Biegung Glocken , vom Duft der Liebe a-ngefüllt, schau -wa-ndlung der Kraft — hier macht der Mensch des Jura , von wo aus das Auge bei klarem kelnd im Abendwind. Warumsagen Sie , es gäbees willkürlich. Aus Feuer macht er Bewegung !
. " " . T~1'

So erweist er sich als kluger Schüler eines
Wetter durch den Vorhang der Aeste hin - hier keine? Ich spüre sie ! Ich sehe die Wiese
durch und über die vom Blick weithin be - ganz davon besät.“Größeren , zeigt sich schöpferisch auf dem ihm herrschte Landschaft hinweg das aus zartge- „Sie sind nicht schönerr als du sie siehst,zugewiesenen Gebiet . Wollen Sie sich nichtdarüber freuen? Umwandlung der Kraft,Herr, das ist das uralte Allerneueste, und ichhabe es entdeckt , mein Name ist Mayer .

fransten Nebeln empor .auchende Wunder der , Gertrud .“
Alpen schaut . Die Sonne sank bereits zu un- „Sagen Sie . daß sie nicht weniger schönserer Linken, als wir den Ort erreichten, wo sind .“
wir uns niederzusetzen pflegten. Eine mit kur- „Ich habe es dir gesagt , Gertrud ; die Au-Der Fremde hatte sich dem Sprecher voll zen , dichten Gräsern bewachsene Wiese führte gen haben, wissen sich ihrer nicht zu bedie - ^zugewandt und blickte ihn nun nicht gerade zu unseren Füßen hinab ; unweit grasten ein nen .“ Und aus der Tiefe meines Herzens hörte möchte

" "
jakob

~’
nteht

~^
quälen

11
unfreundlich an . „Sie haben Ideen?“ sagte er paar Kühe. Auf den Weideplätzen des Gebirges ich dies Gebet emporsteigen : „Ich danke Dir , möchte ich spenden “ M- “ trägt jede einzelne eine Glo&e um den Ha-ls . o Gott , daß Du den Demütigen offenbarst, „Jakob dachte daran , um deine Ha-nd anzu -Sie zeichnen die Landschaft , sagte Gertrud, was Du den . Klugen verbirgst ! halten “

„Aber sag : du leidest unter seinem Weg¬gang?“
. „ Sie wissen wohl , daß Sie es sind , den ichliebe, Pastor . . . Oh , warum entziehen Sie mirIhre Hand? Ich spräche nicht so zu Ihnenwenn Sie nicht verheiratet wären. Aber marheiratet keine Blinde . Warum könnten wiruns dann nicht lieben? Sagen Sie , Pastor, fin-*den Sie , daß es schlecht ist ?“
„In der Liebe ist nichts Schlechtes .“
„Ich fühle nur Gutes in meinem Herzen. Ich

Nur Glücktrocken , „Bedauernswerter!“Er schnaufte, machte ein paar Schritte , grim¬mig mit dem Stock stoßend , schien endgültig indem sie dem Geläute ihr Ohr lieh
gehen zu wollen , kehrte aber um und begannzu reden, schwäbelnd wie Robert Mayer .

„Wenn Sie wüßten“
, rief sie dann freudig „Wollen Sie mich vor seiner Abreise mit

„Dieser List da, den Sie rühmend erwähn- uns niedergelassen hatten;

Wie auf jedem unserer Spaziergänge bat bewegt , „wenn Sie nur zu ahnen vermöchten , ihm sprechen lassen? Ich möchte ihm zu ver-sie mich , ihr den Ort zu beschreiben , wo wir wie leicht ich mir das alles vorstelle. Wollen stehen geben , daß er auf meine L-'ebe ver-C A rt rt R 1 TKV%AM «4 !a T AMJ Mnl*A 2a AAIaI. .. A‘L A*l «.1 I A AA« ■ . - _ W _ .ten , was für Sie spricht — wissen Sie auch,wie man mit diesem Tropf umgegangen ist?
Zufällig bin ich im Bilde . Da er dummerweise sieht .“

S ' e , daß ich Ihnen die Landschaft beschreibe ? zichten muß . Nicht wahr, Pastor, S :e verste-

zeigte, wie sich dieses und jenes besser ma¬chen ließe , kerkerte man ihn ein und jagteihn hinterher nach Amerika. Und als er sichwieder heimstahl ins Vaterland, vor Heimweh auskrank, mit ausländischen Ehren beladen , bereit, mit dem Kleinsten daheim wieder anzu - Mit dem Dunst eines vollen Sommertages . Be

„Aber du kennst ihn ja schon , sagte ich , Hinter uns, über uns und um uns ragen große hen, daß ich niemand heiraten kann? Sie las-„es ist der Waldrand, von wo man die Alpen Tannen empor , duftend von Harz, mit Gra- sen m '-ch mit ihm sprechen , nicht wahr ?“natstämmen und langen , düsteren, waagrech - „Gleich heute abend .“ten Aesten, die sich seufzend wiegen im Wind . „Nein , morgen; unmittelbar vor seiner Ab-Zu unseren Füßen, gleichsam ein offenes Buch reise . . “
auf dem Katheder des Berghangs , liegt die Die Sonne versank in schwärmerischer. . , , , grüne, farbensprühende Wiese , von der Bläue Pracht. D e Luft war lau. Wir hatten uns er-,,Womit werde

.
ich sie heute vergleichen , des Schattens , vom Gold der Sonne wechselnd hoben und im Weitergehen den düstern Heim-if- dem Dunst eines vollen Sommertaees . Be- umspielt, und die einzelnen Blumen sind ihre weg eingeschlagen .

Sieht man sie deutlich heute?“
„Man sieht sie in ihrer ganzen Pracht.“
„Sie sagten mir, sie sähen jeden Tag anders

fangen , zum Nutzen des Ganzen — wissen S :e , vor es Abend wird, werden sie völlig in derwie man ihm da überall Steine vor die Füße Luft vergangen sein .“warf ? Die Eisenbahn rollt, ja , gar von Leipzig „Ich möchte wissen , ob es auf der großennach Dresden — List hat das Seine dazu ge- Wiese vor uns L ’lien gibt .“tan . Und der Dank ? Ein Fußtritt . Andere mä- „Nein , Gertrud ; die Lilien gedeihen nichtsten sich von dem Gewinn seinerArbeit. Seine a-uf dieser Höhe ; oder doch nur einige selteneIdeen erfüllen sich , gewiß . Sogar das Schwa- Arten.“benländle hat nun sein Bähnle, he , kümmer- „Nicht die , die man Feldlilien nennt?“
lieh genug ! Einst wird es im Hui kreuz und „Auf den Feldern gibt es keine Lilien .“quer durch Deutschland gehen , und auch die „Auch nicht auf den Feldern rund um Neu -
Schlagbäume werden fallen . Möglicherweise chätel ?“
wird man ihn gar noch loben , den L’st , der „Es gibt keine Feldlilien.“ . _ __das alles allzufrüh wollte — jetzt, wo er noch „Warum sagt dann der Herr : Betrachtet Herr auf dem Granitsockel ist . Häuf’g steht gendwo^ ymbolisclfa

’
ngdora^ht Tst

” *da ist , treibt man Scbindluder mit ihm ! Sie die Lilien auf dem Felde . eine kurze Gebra-uch^anwe ^ ung einsemeiß̂ lt t? ” -n i - t • • u j * u - ,haben Ideen , Herr ? Dann steht Ihnen noch „Zu seiner Zeit hat es wohl welche gegeben , aber der erfahrene Sladi-besucher w°iß daß
’

T„ ,
Fu

.,
r Denk ™al®r eignet sich die bürgerlicheetwas bevor ! Das sagt Ihnen einer, der es wenn er es gesagt hat ; aber indem er das wenn nur e -n Vorname eventuell rrr' t

’
einer K !eidung. schlecht , und so ein Herr sieht nachWissen muß . Mein Name ist L’st .“ Feld bepflügte , hat der Mensch sie vertrie- Numm or drauf steht hi ’

von einem Landes emlger Zs :t immcr recht altmodisch angezo-Er sprach es und stapfte davon . Verdutzt ben .“ vatTäteSe HedeTt . Teist ÄS " " ^ohekte der junge Forscher ihm nach . „Ich entsinne mich , daß Sie mir öfters ge- längst verstorbenen Landesvater.Manchmal reiten die Herren auf bronzenen

Denkma 'skunde
Von Walter Foitzick

Es ist zwar nicht so beabsichtigt , aber die anders tun ? Wenn der Kenner so ein DenkmalErfahrung lehrt , daß Denkmäler von den sieht, dann weiß er ziemlich genau daß esFremden mehr beachtet werden als von den sich hier um einen treuen Minister oderEinheimischen . Für den Einheimischen ist -so Staatsmann oder um einen handelt, der sehrein Denkmal ein Treffpunkt, halt irgend was , gute Gesetze hinterlassen hat . Und wenn man ’swas irgendwo steht. Nur die Fremden fühlen wirklich nicht genau weiß , kann man es ans ' ch verpflichtet zu fragen, wer der bronzene dem Buch erkennen, das an dem Herrn ir-

Nach einem Begräbnis

gen aus . Da kommt dann das ant 'ke Kostüm
zu Hilfe , wissen Sie , antik so mit Faltenwurf,wie bei einem Lodencape .

Aber jetzt zu den Dichtern ! Nur die ganzgroßen Dichter einer Nation werden im allge¬meinen bis untenh ' n nachgebildet , die mei-hättcnTnteht
*'
tun

"'
sollen ! Und

^
Konstantia, in einer oben auf dem Pferd s -' tzt . Als Radfahrer müssen ach ohne Unterkörper behelfen .

Rössern , weil sie sich zu ihrer Zeit der Pferdeals praktischstesVerkehrsmittel bedientenund
Oh Konstantia, stöhnte Josephine laut , wir web es immer etwas Imponierendes hat . wennDas also war nun überstanden. Aber keineder be ’den Schwestern konnte wirklich gla-u - uauau nun iuu suuem ... - - - - -- - —- - - . .. „ iw , „a „ „ u n, _ben, daß Vater nie wieder zurückkommen ihrer Trauerkleidung ble -'ch wie eine Zitrone, werden s;e me dargestellt und auch nicht als ^ de

t
r

. £-°:pt und n ga° llln
.
°
.
nwerde . Joseph'ne hatte auf dem Friedhof, als_ _ _ _ „„ flüsterte erschrocken : Was n 'cht tun sollen

’ Autobenützer. - obwohl Rad und Auto häufig n0lrh ,
e ;n Stückchen sattelartige Schulierpartieder Sarg hinabgelassen wurde, einen Augen - Josephine ? Den Vater so be-begraben lassen , verwendete Verkehrsmittel sind . ‘Lw - ranltkf iS ™?blick das kalte Entseizen gehabt bei dem Ge- stammelte Josephine und wehte in ihr neues Manche Reiter schwingen während des Rei- - ’- - -

seltsam duftendes Trauertaschentuch. tens eben Degen und zeigen damit an , daß sen smd bei der Possie doch nur störend .
Aber was hätten wir denn anderes machen DafÜr endiSen d ’'ese Dichter Unten in ßlU'

könne

danken , daß sie und Konstantia es getan hatten , ohne ihn um Erlaubnis zu fragen. Waswürde Vater sagen , wenn er dahinter käme ? KonnelUnd dah ’nterkommenmußte er ja , früher oder hättenspäter . Das war immer so. „Begraben ! Ihrzwei Gören habt m ;ch begraben lassen !“ (S ' ehörte den Aufschlag seines Stockes.) Oh , wassollten sie dann sagen ? Was ließe s ’ch da füre ne Ausrede finden ? Sch -eckl’ch herzlosWußte es erscheinen , einen Menschen auf so
unanständige Art zu mißbrauchen, bloß weil®r sich gerade nicht wehren konnte . Anderen . , , , , , ... „ „Leuten , ja , denen war alles selbstverständh'ch . ij?n d^ ubohalten . Wen gstens eine Zeitlan,^

.eflasfen !“ ISA Bronze sprengen sie
^

noch immer
'

vorwärts: Auf den Bänken in der Nähe aber sitzen deJ d Man sieht sie überall in der Welt , in Amerika K nderwarterinnen und lenren die Kiemen d -eso Kiemen wonnung . ebenso wie in Afrika und Australien, und un- ersten Grundlagen der Gesittung. So ist es inJoseph’ne schneuzte sich. In der Kutsche ter südl ’cher Sonne werden Roß und Reiter Boston , so in Stockholm wie überall rings umwar es furchtbar stickig . Ich weiß n -cht , sagte immer temperamentvoller, bis sich das Roß den Erdball,sie h ' lflos , es ist alles so schrecklich ! Ich habe so hoch aufbäumt, daß ein bronzener Baum -das Gefühl , wir hätten es versudien sollen , stamm den Pferdebauch stützen muß .
W nn aber ein Fremder kommt und fragtdie Kinderwänerinnen , wer der Herr ohne

S -e wa-en Fremde. Von ihnen konnte manKe n Verständnis dafür erwarten, daß Vaterer letzte war, dem so etwas hätte passieren

Solche Denkmäler bef ’nden sich immer auf Unterleib ist , so wissen sie es nicht . Und dasNur,um ganz sicher zu gehen . Eins ist gewiß hervorragenden Plätzen der Städte. Weiter ab- ist auch gar n 'cht nöt’g , denn es steht in je-(wieder flössen ihre Tränen) — Vater wird Seits sieht man Herren auf Sockeln stehen , dem Reisehandbuch verzeichnet , weil er e !neuns das nie verzeihen , niemals ! die nichts weiter tun als stehen. Was soll man Sehenswürdigkeit ist und den großen Sohn
(Aus der „Gartenpartie “ von Katherine Mansfield.) schließlich auch in einem bronzenen Gehrock der Stadt darstellt.
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Mein Oheim glaubt , ich habe Talent genug,
käme ich nur in eine gute Schule zu

Paris und erlernte dort erst das Tanzen und
das Singen , wie die Tänzerinnen vom Ballett
und die Sängerinnen der Opern das tun , so
würde ich , wie er sagt, ein Stern, und es ge¬
schehe ein Wunder mit mir in der Welt , und
mein Ruhm ginge durch die ganze Welt , und
ich würde überschüttet von Reichtum und
Glück. Sie müssen bedenken. Silvain ist ein
Dichter Zwar macht er keine Verse, aber er
träumt wie ein Dichter. Und ich weiß wohl,
daß alles gar nicht wahr ist, was er von mir
sagt “

„Warum sollte das nicht wahr werden kön¬
nen “

, warf Florimond Racquin ein , „warum
wollen Sie das nicht glauben?“

„Ich möchte es 1a glauben“ , sagte sie, „aber
ich darf es nicht “

„Warum dürfen Sie es nicht?“
„Mein Oheim Pierre sagt es und auch meine

Tante Catherine.“
„Wer ist Ihr Oheim Pierre und wer Tante

Catherine?“
„Es sind die Geschwister meines Vaters, der

schon lange tot ist . Oheim Pierre ist Geist¬
licher hier am Ort und Vikar an unserer
Stadtpfarrkirche seit etlichen Jahren. Er sagt,
ich solle in ein Kloster, es sei dies das beste
für mich . Dort sei ich vor den Gefahren der
Welt die mir drohten, am besten behütet.
Und so auch sagt die Tante Catherine. Es ist dies
die Wirtin zum Goldenen Schwan, der Post¬
halterei . Ich weiß nicht, warum auch Tante
Catherine dies sagt. Es war früher ganz an¬
ders . Sie wollte immer, daß ich tanze und daß
ich singe, so oft nur die Post durch das Städt¬
chen kam Aber seit einiger Zeit will sie das
gar nicht mehr. Ich glaube, das hängt mit
Jacques Vigneau zusammen “

„Und wer ist Jacques Vigneau?“
„Em junger Bursche, den meine Tante Ca¬

therine ins Haus genommen hat , daß er ihr
hilft , die Wirtschaft zu führen.“

Jeanette kicherte.
„Die Mägde und die Kellner sagen, die

Tante liebe Jacques Vigneau und wolle ihn
gern zum Wirt ihres Gasthauses machen . Aber
Jacques sei ein Tagedieb und habe sich ganz
in mich vergafft . Doch das ist Dummheit, ich
versichere das Ihnen. Er hockt immer dort
und glotzt mich an , wenn ich tanze und singe,
ja, gewiß, er treibt auch tolle Späße, aber
er hat eine Scheu vor mir und ist doch ein
grober, ungeschlachter Bursche. Wenn er mich
finge und mit Gewalt zwänge, wie könnte ich
seiner Kraft widerstehen?“

„Und lieben Sie Jacques Vigneau?“
Jeanette blieb bestürzt stehen, starrte den

jungen Fremden an , der etwas so Törichtes
trug

„Aber, mein Herr , wie können Sie das den¬
ken? Jacques Vigneau ist , wie ich Ihnen sägte,
ein großes Tier, ich bin ein kleines Mädchen ,
das über einen Löwen läuft , und der Löwe
läßt es sich gefallen . Er sptelt mit der Maus.
Für seinen Rachen ist der Bissen viel zu klein.

Sie sagen auch , der Gasthof zum Goldenen
Schwan wäre wahrhaftig ein Bissen für den
Magen des Monsieur Jacques Vigneau, um
dessentwillen nähme er auch Tante Cathe¬
rine in Kauf. Sie ist n !cht beliebt, nicht bei
den Mägden, nicht bei den Kellnern . Es muß
wohl davon kommen, daß sie sehr streng ist.
Und die Fremden flüstern mir auch zu , es
sei das nicht mit rechten Dingen zugegangen,
daß Tante Catherine den Gasthof habe, der
in Wahrheit mir gehöre Mein Vater habe das
erste Ahrecht auf den Gasthof gehabt, aber
Oheim Pierre sagt, das sei alles übelwollen¬
des Geschwätz. Ich sei damals ein R !nd ge¬
wesen . als mein Vater starb, und sterbend
noch habe mein Vater, well doch ein Kind wie
ich eihen Gasthof nicht führen kann . Hab
und Gut aiadte übrigen Geschwister verkauft
and das , was tn ;r zustünde als Erbe, das ver¬
walte Oheim Pierre. Es liegt das ganze Geld
zu Paris auf einer Bank, und,wenn ich in
die Jahre käme und einen Liebhaber fände
und heiraten Wolle , so diene das meiner Aus¬
stattung von einem Tag auf den anderen.
Aber Gott bewahre, daß es dorthin käme,
denn meine Mutter sei eine Sünderin gewe¬
sen , und von ihr her habe ich es !"

„Was haben Sie von Ihrer Mutter?“
„Nun , dieses weltliche Tanzen und Singen

und auch d ;e Gefahren, sagt Oheim Pierre.“
„Welche Gefahren? “
„Nun die Schlechtigkeiten der Welt, Ich

weiß es nicht . Aber darum soll ich ja in ein
Kloster Seit Jacques Vigneau im Hause ist ,
will auth Tante Catherine, daß ich nicht mehr
tanze und singe und daß ich fort solle.“

. .Nun“ , sagte der junge Anwalt, „wenn Sie
doch ein eigenes Vermögen haben, Mademoi¬
selle Jeanette , so könnte das dazu dienen,
Ihnen jene Ausbildung zu verschaffen, die, wie
Monsieur Sfivain meint, die Voraussetzung
Ihres Glückes ist."

Aber das dulden sie beide nicht , weder
Tante Caheritte noch Onkel Pierre“

, Warf
Jetzt das Mädchen lebhaft ein. „Silvain da¬
gegen sagt immer, die beiden wollten nur
nicht, daß ich eineh Liebhaber gewinne und
einmal heirate, Weil dem vielleicht meh Erb¬
teil , das Oheim Pierre ihm ausbezahle, nicht
groß genug sein könne , und wäre er einmal
mein Mann geworden, könne es leicht dahin
kommen, daß er zu Tante Catherine und zu
Oheim Pierre sage , dies sei nicht alles, was
mir gebühre, ich habe höheren Anspruch, und
dies sei es , warum sie m;ch in ein Kloster
stecken Wollten . Denn ein Kloster nähme
mich auch mit dieser Mitgift, sagen sie . Aber
bei Otoc ’ffl Pierre ist es auch noch etwas an¬
deres Doch das darf ich Ihnen gar nicht
sagen ‘

S ;'1 schteh selbst erschrecken.
„Wenn ich Ihnen helfen sali, müssen Sie

mir alles sagen.“
„D es nithlT“
„Warum dies nicht ?“
Jeanette war stehengeblieben, blickte scheu

vor sich hin , zupfte an ihrem Kleid herum.
„ Es ist eben etwas Geheimes, was man wirk¬

lich nicht sagen soll . Bitte, drängen Ste m :ch
nicht, Sehen S 'e, ich hätte es Ihnen ja gar
Weht « ndbuten selten, es ist mir entfahren,- wohl wdl ich Ihnen zuviel vertraue1“

„Zuviel? " frug er .
Sie blickte ihn an und legte ihre Hände auf

seine Schultern, trat dicht an ihn heran, so
wie eine Tochter an ihren Vater.

„Nicht zuviel , mein Herr , aber sehr viel , —
seit ich Sie sah . Ihnen könnte ich alles sagen.
Das hatte ich noch nie bei einem Menschen.“

„Dann sagen Sie mir auch dies !“
„Aber Sie dürfen mich nicht verraten . Es

ist wegen Etienne.“
„Wer ist Etienne?“
„Eine junge Verwandte, etliche Jahre älter

als ich , und Oheim Pierre hat sie als seine
Wirtschafterin zu sich genommen.

Es war ini vorigen Frühjahr um dieselbe
Zeit, da bin ich um die abendliche Stunde zu
Oheim Pierre, um etwas zu bestellen von
Tante Catherine. Es war sehr still in dem
Garten, und die Türe stand offen , so konnte
ich eintreten , ohne daß jemand mich gewahrte.
Und als ich am Haus vorüberging gegen die
Türe zu , sah ich ein Fenster offen und hörte
flüsternde Stimmen. Ich erkannte die S imme
meines Oheims Pierre, der sehr eindringlich
mit jemandem sprach . Glauben Sie nicht, daß
ich gehorcht hätte, aber ich war so erschrok-
ken , und alles war so unheimlich. Es mußte
von etwas handeln, was ich noch nie im Le¬
ben gesehen und gehört hatte. Er sprach mit
Etienne. Ich hörte, wie Elienne weinte und
den Oheim Pierre anflehte , er möge doch zu¬

lassen , daß sie in ein Kloster ginge. Etienne
ist e n sehr liebes und auch schönes Mädchen,
mein Herr . Sie würde Ihnen gewiß gefallen,
wenn Sie sie sähen.

„Du willst doch auch , daß Jeanette in ein
Kloster geht1

, hörte ich Etienne sagen, —, und
erst sollte ja auch ich in ein Kloster gehen,
bis das geschehen ist zwischen uns .1

,Jä‘
, hörte ich den Oheim Pierre dagegen

sagen, ,aber bei Jeanette ist es etwas anderes
Wie bei dir Jeanette ist noch ein Kind, sie
Weiß von all dem noch nichts. Aber in ihren
Adern fließt das Blut der Mutter. Sie kann
eine große Sünderin werden . Und darum ist
es recht, sie hmwegzubringen, ehe sie weiß,
was Sünde ist und was für Gefahr und Un¬
heil zugleich werden kann. Bei dir aber,
Etienne, ist die Sünde schon geschehen, und
du mußt bei mir bleiben, damit wir die Kraft
gewinnen , der Sünde zu widerstreben, gerade
in unserer Gegenwart, daß du hier bist und
ich b 'n da, und wir erliegen der Versuchung
nicht.1

,Wir werden ihr immer erliegen1
, hörte ich

Etienne sagen, —• ,und, Pierre, die Sünde ist
wie ein Wurm , der im Holz nagt, bis das
ganze Holz morsch ist und zusammenbricht.
Vor der Sünde g '1' es keine andere Bewah¬
rung als die Flu 1

,Gder sieh stark machen, daß wir die Sünde
ku3treiben‘

, sagte er.
,Wir nehmen die Lüge zu Hilfe, o Pierre1,

hörte ich Etienne sagen, ,wir machen uns das
nur vor, weil wir uns nicht trennen wollen.
Solange du mich nicht fortrehitkst, werde ich
dich eben in Sünden lieben .“

Dann schraken sie auf, vielleicht von einem
Geräusch, das Ith , ohne es zu wollen, verur¬
sacht hatte , denn ich war voRer Schrecken .

,tst jemand da?1 hörte ich dann Oheim
Pierre rufen . Ich drückte mich an die Wand .
Es war schon dämmerig. Er kam ans Fenster,
aber er sah mich nicht .

Eine Weile war es still, doch als ich vor¬
überging auf leisen Sohlen, sah ich , wie Pierre
Etienne in seine Arme geschlossen hatte und
sie küßte

Ich lief nach Hause und sagte Tante Ca¬
therine, Ohe'm Pierre sei n:cht zu Hause ge¬
wesen , weder er noch Etienne.

■Aber de* ««deren Tags kam Oheim Pierre
Zu Tante Catherne , und Tante Catherine sagte,
ich sei an jenem Abend dort gewesen und
habe an der Tür gepocht , aber es sei nicht
aufgetan worden.

Oheim Pierre sagte nichts , er blickt * mich
nur prüfend an und sagte:

,Sshr eigentümlich r
Seit dieser Eeit, glaube ich , vermutet er , 'daß

rch TWIhaberi « an seinem 'Geheimnis scn . und

er ist sehr hart zu mir . Etienne aber ist über
alle Maßen lieb zu mir . Und auch Etienne
sagt : wenn ich einmal einen Liebhaber fände,
der es ehrlich mit mir meine , dann solle ich
es gehe 'mhalten und lieber mit ihm fliehen,
als mich in ein Kloster bringen lassen . Sie
ginge gerne in ein Kloster, aber Oheim Pierre
dulde es nicht.

Dies ist das Geheimnis , und Sie werden
mich recht verraten !“

Sie atmete auf , sie blickte sich um und sagte:
„Es ist Zeit, daß wir umkehren .“
„Noch einen Augenblick, Jeanette"

, sagte er
und hielt sie zurück . „So sagt auch Silvain ,
Sie sollten das Städtchen verlassen und nach
Paris gehen, um sich dort als Tänzerin oder
Sänger n ausbilden zu lassen , — das Ver¬
mögen, das an einer Bank hinterlegt sei für
Sie , genüge !“

„Jawohl !“ sagte Jeanette . „Und Oheim Sil¬
vain will mir das Seinige noch dazugeben,
was er hat . Er hat aber nicht viel , Herr, denn
als ihm sein Erbe ausbezahlt worden Ist , da¬
mals . ist er damit in die Welt gegangen und
ist heimgekommen wie der verlorene Sohn im
Gleichnis der Schrift. Sie wissen , er ist ein
Dichter, —“ sie lachte leise , „und darum,
sagt Silvaln , dürfe ich nur unter Vertrauens*
würd !gem Schutz nach Paris.“

„Und S 'e haben niemanden , dem Sie sich
so anvertrauen können?“

„Niemanden, außer Ihnen. Ich habe das
sonst noch keinem Menschen erzählt und weiß
selbst nicht, warum ich es Ihnen erzählte.“

„So müßte ich Ihnen eigentlich helfen ; Jea¬
nette . Aber hören Sie , ich selbst reise nach
Paris, um dort in die Kanzlei eines der be¬
rühmtesten Pariser Anwälte einzutreten, eines
Herrn Roquotte. Dort werde ich wohl Ge¬
legenheit haben, mit Ihrem Oheim Pierre die
Verbindung aufzunehmen und ihm von Ge¬
richts wegen «u schreiben, wenn er sich
sträubt, Ihnen Ihr Vermögen zur eigenen Ver¬
waltung herauseugsben. Aber so wie es mir
scheint, würde es schwer sein , diesen Kampf
durchzuführen, solange Sie noch hier im Städt¬
chen sind. Sie müßten also zunächst fliehen,
sich verborgen in Paris aufhalten , und ich
könnte dann als Ihr Anwalt Ihr Vermögen für
Sie erkämpfen . So ist es doch."

„Ja“
, sagte Jeanette , „so hat Oheim Silvain

sich das vorgestellt “
„— und S 'e würden zu fliehen bereit sein?“
Jeanette blieb wieder stehen und blickte den

Frager an
„Aber, mein Herr , mein Oheim Stlvain ist

döch e 'n Dichter, das alles träumt man doch
nur, aber tut es nicht.“

„Aber Sie werden es tun müssen, wenn sie
nicht Ins Kloster wollen und wollen jene
Freiheit , nach der Sie sich seh : ,: ' Könnten Sie
Sich entschließen, mit mir nach Paris zu rei¬
sen? Ich will Sie mitnehmen und für Sie
sorgen. Wohl kennen Sie mich erst einige
Stunden , aber ich versichere Ihnen, ich werde
Ihr Vertrauen nicht mißbrauchen. Sie sind
beide von einer solchen Unschuld, Silvain und
Sie , daß ein Gauner Sie betrügen könnte. Schon
deshalb müßte einer, der jetzt weiß , was Sie
mir gesagt haben, Sie schützen, S‘e beide,Silva 1« und Sie — Aber wie könnten wir
fliehen ? “ frug er.

„Oh, dies wäre sehr leicht !" — sagte Jea¬
nette , — sie überlegte . „Wenn Sie m 'eh m ;t-
nehmen wollen , so bitte ich Sie : bleiben Sie
noch den morg'gen Vormittag da und sagen,Sie walle« erst mit der Nachmittagspost rei¬
sen . Dann pflegt die Postkutsche leer zu sein,
und Sie werden der einzige Re 'sende sein. Ich
werde in aller Heimlichkeit mit dem Postil¬
lon sprechen, daß er auch für mich einen Kof¬
fer mit den nötigsten Sachen, die ich brauche,heimlich in die Postkutsche bringt'. Dann,wenn die Naehmittagspost ankommt, ist im¬
mer der Garten voller Gäste, voller Bürgerder Stadt , und dazu kommen die Reisenden
Im Goldenen Schwan haben dann alle die
Hände voll zu tun. Ich muß einmal tanzen
und ahigen. Aber dann kann ich mich unbe¬
obachtet hinwegsthleichen. Warten S 'e nur vor
dem S .ädtchen mit der Postkutsche, bis Ich
oadhkosvme. So könnte es gescheh-m • — Sie

zögerte. „Aber ich zweifle jetzt wieder , ob wir
es tun sollen . Nur liebe ich , so zu träumen.
Silvain hat mich darauf gebracht Es ist schön ,
so zu träumen.“

„So wollen wir nur träumen von dieser
Flucht, Jeanette . Und wenn Sie es wahrma- j
chen wollen , kommen Sie nach .“ |

Sie gingen zurück ins Städtchen. ;
An diesem schönen Maiabend war der Gar¬

ten des Gasthofes zum Goldenen Schwan an¬
gefüllt mit Gästen, die teils an den Tischen
saßen, die zwischen den Bäumen standen,
teils auch in kleinen Lauben, die nur dürftig
bedeckt waren von dem ersten , noch kargen
Grün des Frühlings. Von Baum zu Baum wa¬
ren Drähte gezogen , an denen Lampions hin¬
gen, und die drei Musikanten, die da spielten,
verstanden es . durch einschmeichelnde Lieder
und Musikstücke, die, traumhafte Stimmung
in ein Reich der Unwirklichkeit zu steigern.

Florimond Racquin hatte bei seiner Rück- |kehr in den Gasthof an der Abendtafel auch i
jene junge Dame aus Paris wiedergetroffen, i
sie nun voller Höflichkeit und Freundlichkeit S
begrüßt wie eine alte Bekannte und sie ge- j
beten, ihr Gesellschaft leisten zu dürfen.

Er tat dies , um den Anschein zu erwecken, jals interessiere er sich für diese junge Dame . !
So wollte er allen Verdacht von sich ablenken, i
wenn Jeanette anderntags verschwunden sei . f
So sollte niemand denken , daß er Jeanette an j
dlespm Tag eine besondere Aufmerksamkeit (
erwiesen und dadurch den Verdacht auf sich |
gelenkt habe, ihr Verführer zu sein . j

Einmal sah er Jeanette , wie sie vorüber- ■.
huschte und ihn bestürzt ansah. ;

Jeanette sang und tanzte wie am Nuchmit - i
tag . Er blickte nur mit halber Aufmerksam- i
kelt hin, obwohl ihn dies alle Beherrschung jkostete . Er schien von der Schönheit der jun - J
gsn Dame, deren Reisebekanntschaft er ge- ;
macht hatte, so entzückt, daß er alles um sich j
vergaß und sie selbst befriedigte Pläne über [
die Weiterreise mit ihm machte. |

Es sei nicht möglich, sagte er , daß sie ge¬
meinsam reisten . Er sei Anwalt . Dies dürfe ;
er ihr nur ln tiefstem Vertrauen sagen. Er :
habe h 'er am Ort für einen Klienten etliche i
Erhebungen zu machen. Er habe die Nachricht !
erst hier vorgefunden und sei darum festge- |
halten und wisse nicht , wann er Weiterreisen
könne. Aber er freue sich doch , die Dame in i
Paris wiederzusehen , und er werde nicht ver¬
säumen gleich nach seiner Ankunft eine Be- !
gegnung mit ihr herbeizuführen. !

Es g 'ng schon gegen Mitternacht, als es ihm ■
endlich gelang, sich von der Dame zu lösen j
unter dem Vorwand, er müsse nun in sein
Quartier. Er hatte bemerkt, daß Jeanette ihn j
den ganzen Abend beobachtet hatte , und auch :
jetzt hielt sie sich in seiner Nähe auf , — er
konnte ihr ein Zeichen geben, das sie sogleich
verstand.

Ein freudiges Aufleuchten huschte über ihr
Gesicht. Sie gab ihm mit den Augen ein Zei- „
chen nach einer Laube hin, die ln einer ent¬
fernten Ecke dos Gartens lag.

Unauffällig begab er sich dorthin, und kaum
war er hier, huschte auch Jeanette herein,
setzte sich daneben.

„Mein Herr“ , frug sie . „ ist Jene Darfie Ihre
Braut?“

„Aber Jeanette“
, lachte er leise , „wie kön¬

nen Sie das denken?“
„Oh , Sie sind den ganzen Abend so lieb zu

ihr gewesen . Ich hatte schon Sorge."
„Welche Sorge hatten Sie , Jeanette ?“ |
„Sie möchten mich dann nicht mttnehmen, j

Und jene Dame könnte es Ihnen nicht gestat-
'

ten . daß Sie mich mitnähmen." j
„Seien Sie ohne' Sorge, Jeanette, all dies jhabe ich getan, um den Verdacht von mir ab- j

«ulenken. ich wolle S :e entführen. Denn wenn I
S 'e morgen n 'cht mehr da sind, werden sich
Ihre Verwandten doch fragen, ob unter den |
Gästen n 'cht einer gewesen sei , der Sie mit
Sich genommen habe.“ I

„öh “, sagte Jeanette, .Jetzt verstehe ich al- j
les, und ich hatte schon eine solche Angst.“ ;

Sie griff nach seiner Hand und drückte ei- i,
nen Kuß darauf. 1

„Aber kleine Jeanette !“ !
Ste we !nte \
„Seien S 'e nicht böse, mein Herr, aber ich (

glaube, daß ;ch vor einem großen Abenteuer i
stehe, von dem ich sehr vi - l Glück erhoffe, j
Ich bin wohl ein törichtes Mädchen !“ j

„Weinen Sie nur, Jeanette !“ Er strich über jihr Haar. „Und nun gehe ich zu Ihrem Oheim ;
Silvain ihm alles eu sagen, damit er wenig- i
stens weiß , wo S 'e sind, Er versteht es ." j

. .Ja, mein Herr!“ und dann schlich sie hin - t
weg . i

* :
Es kann dann so, wie sie cs vereinbart hat- :

ten. Florimond Racquin war der einzige Gast, '
der am folgenden Nachnvttag mit der Post- ?
kutsche das Städtchen verl 'eß, um nach Paris [
zu reisen . De- Posttllon, der ihn fuhr, betrach- \tete ihn «PBtrauisch . heit außerhalb des |Städtchens an eher Steile , an welcher der f,
Weg eine Biegung machte und wo etliche Bü- s
sehe am Straßenrand den Blick gegen das S
Städtchen hin verwehrten . §

Der Postillon stieg vom Bock der Kutsche ?
und trat an den Wagenschlag. I

„Mein Herr, ich muß hier etwas warten“, fe
■sagte er. , ich nehme an, daß Sie die Ursache jfdieses meines Wartens kennen,“ |i

-Ja", sagte Floruwond Racquin und blickte |den Postillon prüfend an . Der stand bleich .
fast zitternd «w der Kutsche am Schlag,

„S e wollen noch etwas wissen?1“
„Ja, Herr, wenn ich fragen darf. Sind Sie

der Liebhaber der jungen Jeanette und wollen
S :o sie heiraten oder nur verführen?“

Verblüfft richtete Florimond Racquin sich
au?

„Welch eine Frage, weder das eine nach das
andere. Ich bin weder ein Liebhaber noch ein
Verführer " Er mußte lachen. . .Wte kommen - ,S '-e' eu dieser teilen Frage? Ah , Sie sind in
Jeanette verhebt ?*

.Ja . alle , mein Herr, die das Mädchen sehen,
müsren sie liebhaben . Und so sehen Sie
auch, daß ich e nen dummen Streich mache
und ihr rur Flocht Wvbetteo obwohl ndch das
vieHe'ehl «vrtswn Pottsn k -srei . wenn hereus-
kowrn * daß sie in Mr Ponka !rth Ä geflohen ist

(Fortsetzung Mät)

Jeanette sang und tanzte wie am Nachmittag
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Tagesgeschehen in den Kreisgemeinden

Althengstett Der hiesige Sportverein hat mit
der Gründung einer Kegler -Abteilung einem gros¬
sen Bedürfnis Rechnung getragen . Mit Eifer ist die
Jugend dabei, . es den Alten gleichzutun . Das am
vergangenen Sonntag in der „ Traube " angesetzte
Preiskegeln hat bewiesen , daß der Sportverein auch
in dieser Sparte eine Spitzenstellung einnimmt .
Am kommenden Sonntag soll mit der Siegerfeststel¬
lung das Preiskegeln seinen Abschluß finden . Eine
ganze Anzahl wertvoller Preise sind gestiftet wor¬
den . Vor allem ist es der junge Masthammel , wel¬
cher seine Anziehungskraft ausiibt .

NcuhengStett . Vergangenen Sonntag veranstal¬
tete der 1948 wieder ins Leben gerufene Männer¬
gesangverein Eintracht seinen ersten Unterhaltungs¬abend unter der Leitung von Lehrer Otto Haug ,Möttlingen. Nachdem der Vorstand des Vereins ,
Eugen Jourdan , die vielen Gäste begrüßt hatte ,rollte ein vielseitiges Programm ab , das allgemein
gefiel . Die Sänger und die übrigen Mitwirkenden
erhielten reichen Beifall als Dank für ihre Mühe.
Beschwingte Ziehorgeleinlagen ließen den schönen
Abend -»usklingen .

Simmozheim. Die Gemeinde schätzt sich glück¬lich, weil nach jahrlangen Bauarbeiten an der
sehr im Argen liegenden Wasserleitung seit weni¬
gen Tagen endlich den ganzen Tag über Wasser
aus der Leitung entnommen werden kann . Architekt
Maier hat sich hier neben allen Helfern besondere
Verdienste erworben . Es wurde ein großer Sam¬
melbehälter auf der Höhe zwischen Möttlingen und
Simmozheim angelegt , der von den Möttlingor Quel¬
len gespeist wird und jeden Tag morgens und ebends
je eine Stunde zusätzlich Wasser nach Simmoz-
heim abgibt . Durch diese großzügige Nachbarhil 'fe
von Möttlingen reichen die schwachen Simraozhei-
sner Quellen aus , den täglichen Wasserverbrauch
halbwegs zu befriedigen . Es ist gaplant , neue Quel¬
len zu erschließen , die dann auch beiden Gemein¬
den zugute kommen,

Simmozheim. Die Gemeinde wartet noch auf
6 Kriegsgefangene . 24 Männer sind noch auf ver¬
schiedenen Kriegsschauplätzen als vermißt gemel¬
det . — 1948 wurden auf dem Standesamt 15 Ge¬
burten, 15 Eheschließungen und 12 Sterbefälle ge¬meldet. —■ Der Dorfälteste fst Hell, Soulier mit 80
Jahren , die älteste Frau der Gemeinde , Frau Katha¬
rina Linkenheil mit 92 Jahren . — Ein junget Sport¬ler von Simmozheim hatte Glück und gewann beim
Fußballtoto 10 930 DM.

AHtmrg, Georg Bohnet hat die Prüfung vor der
Handwerkskammer als Malermeister mit gutem Er¬
folg bestanden . — Der Musikverein veranstaltet am
kommenden Sonntag ' Im Saalbau Rentschler ein
Konzert. Der Verein ist eifrig bemüht , mit seinen
Leistungen eine beachtliche Höhe zu erreichen .

Würzbach . Bei einer am Sonntag durch eine
franz. Jagdgosellschaft abgehaltenen Treibjagd auf
Wildschweine und Rotwild kam ein Hirsch zur
Strecke . Wildschweine waren trotz aller Nach¬
suche keine in den Trieben . — ln letzter Zeit
machen sich die Schwarzkittel aber wieder recht
unangenehm auf den Feldern bemerkbar , vor allem
auf den Saatfeldern , auf denen im Herbst 1948 Kar¬
toffeln gepflanzt waren . — Vor wenigen Tagen
wurde der älteste Bürger der Gemeinde , Christ
Lus, unter großer Teilnahme zu Grabe getragen .
Jetzt ist Alt-Hirschwirt Dav . Keppler mit 84 Janen
der Dorfälteste

Breitenberg , Vor der Handwerkskammer in Reut¬
lingen hat Gustav Kußmaul dis Meisterprüfung im
Kupferschmiedehandwerk mit gutem Eifolg abgel . gt .

Rohrdorf, Ludwig Wal«, der bei der Fa Xaver
Bereis beschäftigt Ist , hat die Müisterprüfung im
Schreinergewerbe mit sehr gut bestanden , — An¬
geregt von Rohrdorfern mit alter Sängerpassion und
-traditiön wurde der „Liederkranz Rohrdorf ", vor¬
läufig wenigstens , wieder ins Leben gerufen . Zum
Stamm der Alten hat sich ein Kreis junger Kräfte
gesollt, die sich die Pflege des deutschen Liedes
sum Ziele gesetzt haben . Eine Generalversammlung
wird in den nächsten Wochen stattfinden . Auf der¬
selben sollen die neuen Satzungen au (gestellt wer¬
den . Der neue Verein Ist dabei , unterstützende
Mitglieder Zu gewinnen .

- Die Stabführung über¬
nimmt Lehrer Aiseopreiß .

Waiddorf . Das neue Jahr brachte uns auf posta¬
lischem Gebiet eine freudig begrüßte Neuerung :
die Wiedereinführung der schon vor dem Krieg
bestandenen Landkraftpost . — ln diesen Tagen
wurde Frau Katharine Bühler , Schmiedmeisterswitwe ,im Alter von 85 Jahren zur letzten Ruhe gebettet .— Dar Sportverein hielt seine Generalversammlungab. Die Leitung des Vereins bleibt in den Haiden
der seitherigen bewährten Vorstandsmitglieder , an
deren Spitze Schreiitetroeister und Gemeindetet Eu¬
gen Bitzer und Erwin Wurstet stehen . Nicht nur
auf sportlirtiem Gebiet herrscht reges Lehen, euch
ln gesellschaftlicher Hinsicht hat der Verein hei
«einen Fietem um Neujahr ' beachtliches Können

bewiesen . — Der Liederkranz beabsichtigt im Marzeine Frühjahrsfeier abzuhalten .
Enzklösterle . Frau Regine Bodenschatz , geh,Mast , Ehefrau des Schreinermeisters Robert Boden¬schatz , durfte in körperlicher und geistiger Frischeam 25 . Januar ihren 80. Geburstag feiern . Von der

„Berghöhe" brachte ihr die Blasmusik ein Abend¬
ständchen , das von der Jubilarin und auch den
ganzen Talbewohnern dankbar aufgenommen wurde .
Möge unserer Achtzigerin ein froher und schöner
Lebensabend beschert sein .

Schömberg. Am Samstag , den 29 . Januar , gastiertdas bekannte Wendling -Quartett im Waldsanafo -
rium Dr. Schröder . Zum Vortrag gelangen Streich¬
quartett D-dur von Haydn , ein Streichtrio von Mo¬
zart , Streichquartett d-moll (Der Tod und das Mäd¬
chen ) von Schubert . Na.

Dabei . Wer macht mit? Im Zug der winterlichen
Veranstaltungen will der Dobier Sportverein nicht
zurückstehen . Am 6 . Februar soll auf dem hiesigen
Skigelände ein Internes Treffen stattfinden , zu dem
alles , was auf den Brettern standfest ist , ob jungoder älter , männlich oder weiblich , zur Beteiligungsich im Schulhaus sammeln und dann zum Wett -
stieit antreten wird . Vorgesehen sind 1. Lang¬lauf , für Kinder 3 km, Jungmannen 7 km , Allge
meine 10 km . 2 . . Tor - und 3 . Sprunglauf :
Lang- und Sprunglauf werden auch als Kombination
gewertet . Für alles Erforderliche , sogar für heißen
Tee und heißes Wasser , ist vom Schiedsgericht vor¬

gesorgt . Die Verkündung der Wettkampfergebnissewird im Rahmen eines Tanzabends im „Ochsen "
vorgenommen . Man darf gespannt sein , was an Lei - '
stungen bei diesem ersten Skitreffen herausgeholtund wie besonders der Nachwuchs dabei abschnei¬
den wird . — Neben Skilauf betreibt der Sport¬verein auch die Pflege des Fußballs , der Leicht¬
athletik und des Turnens , ebenso ist an Radfahren
und , sobald sich die Möglichkeit dazu ergibt , an
Schwimmen gedacht

Rotensol . Der Sportverein hielt am Sonntag ,den 16 . Januar , im Gasthaus zur Sonne seine Gene¬
ralversammlung ab . Vorstand Kuli begrüßte die
Sportanhänger und gab seiner Freude darüber zum
Ausdruck , daß der Sportverein immer mehr Anhän¬
ger gewinnt . Er dankte der 1. Mannschaft für die
in der Vorrunde der Vexbandsspiele 1948 49 ge¬
wonnenen Spiele , wodurch S’e einen beachtlichen
Platz in der Tabelle einnehmen konnte . Volles Ver¬
trauen für die Vereinsleitung erhielt Herr Kuli , in¬
dem er wieder einstimmig als Vorstand gewählt
wurde . Weiter wurden gewählt als Ausschußmit¬
glieder : Eugen Kuli, Karl Merkle und Ernst Bogner,als Schriftführer Heinz Merkle , und als Kassier Er¬
win Knöller. Der Sportverein hat sich innerhalb
eines Jahres außerordentlich in die Höhe gearbeitet ,und es ist zu wünschen , daß er sich in den Lei¬
stungen nach Rückkehr der noch erwarteten Kriegs¬
gefangenen , weiter verbessern wird. "

Hzrrenalb . Zurückgekehrt aus jugoslawischer Ge¬
fangenschaft ist Gärtnereibesitzer Richard Sei«,
Gernsbacherstraße .

Die Leistungen sollen nicht gemindert werden
Vorstand und Ausschuß der AOK. Nagold genehmigten Voranschlag

Vorstand und Ausschuß der Allgem. Ortskran -
kenkasse Nagold traten , der Erstere unter Vorsitz
dos Stadtrats ’ Ilg, Nagold , der Letztere unter Vorsitz
des Möbelfabrikanten Rempp, Wildberg , zusammen .
Es handelte sich in der Hauptsache um die Geneh¬
migung des von der Kassenverwaltung für 194J auf-
gestellten Voranschlags . Nach dem Vortrag des
Verw .-Amtmanns Lenz setzen sich die Reineinnah¬
men bei einer Gesamtmitgliederzahl von 11000
(ohne Familienangehörige ) zusammen aus a) Beiträ¬
gen für die Pflichtversicherten mit 430 C00 DM,für die Rentnerversicherten mit 90 000 DM und für
die freivr, Mitglieder mit 180 C00 DM (in diesen
Zahlen sind die Beiträge für die Renten - und Ar¬
beitslosenversicherung nicht enthalten ) , b) aus den
Krankenscheingebühren mit 5600 DM, c) aus Miet¬
zinsen mit 2000 DM und d) aus Sonstigem mit
1000 DM . Gesamteinnahmen 708 600 DM . Die Rein¬
ausgaben sind geschätzt auf insgesamt 738 000 DM .
Davon entfallen auf ärztliche Behandlung 177 700
DM , vertrauensärztliche Tätigkeit 1500 DM, Zahn¬
behandlung (ohne Zahnersatz ) 55 000 DM, Arznei-
und Heilmittel aus Apotheken 85 000 DM, sonstige
Heilmittel (Zahnersatz , Brillen , Bruchbänder , Platt -
fußelniagen , Leibbinden , Bäder , Massagen ) 39 000
DM , Krankenhauspflege 122 000 DM, Krankengeld
1J0 000 DM, Hausgeld 4500 DM , sonstige Ausgaben
!ür Krankenbttfe 600 DM , Wochenhilfe 47 000 DM ,
Krankheitsverhütung und Gesundheitsfürsorge 200.0
DM, Sterbegeld 15 500 DM , persönliche Vetweita .ngs -
kosten 50 500 DM, sächliche Verwaltungskosten
13 500 DM , sonstige Ausgaben 5000 DM .

Besonders interessant waren die Erörterungen
«um Kapitel Artthonorar , von dem in letzter
7eit in der Oeffentlichkoit oft die Rede war . Von
der oben genannten Summe für ärztliche Behand¬
lung wird an die Verrechnungsstelle des Aerrte -
verbandes ln Stuttgart eine Pauschsumme von
156 000 DM im Jahr überwiesen , das entspricht
einem Betrag von durchschnittlich 1C00 DM pro
Arzt und Monat in unserem Kassenbezirk . Die
A erste werden nicht wie früher für jede einielne
Leistung unmittelbar von der Krankenkasse hono¬
riert , sondern es wird von jeder Krankenkasse au!
Grund vertraglicher Abmachungen ein gewisses
Pauschalhonorar an den Aerateverband abgsführt .
Dieser verteilt die Gesamtsumme an die einzelnen
Aerzte entsprechend der von ihnen gemeldeten
Fallsahlen usw . Wenn nun die in unserem Kassen -
bezttk tätigen Aerzte die von der Krankenkasse an
die Verrechnungsstelle des Aerzteverbandes bezahlte
Summe erhalten würden , könnte von einer schlech¬
ten Honorierung wahrlich nicht gesprochen Vier¬
den . Die Aerrte bekommen aber nach ihren An¬
gaben nur etwa 65 Prozent der von der Kranken¬
kasse nach Stuttgart abgeliefcrten Summe. Es
scheint , daß die Verwaltungskosten der Aerrtttchen
Verrechnungsstelle in Stuttgart und die Knterstüt -
zungskasse für die Aerzte einen erheblichen Teil
der Gesamtkassehhonorare beanspruchen , und' es
unterliegt keinem Zweifel, daß die vielen , weit
über das Bedürfnis hinaus neu zugelassenen Aerzte
dis Verteilung der von den Krankenkassen aufge¬
brachten Honorarsumme auf die einseinen Aerzte
nicht unwesentlich beeinflussen

Zum Kapitel Arzneimittel wurde ausge¬führt , daß die Aerzte alle unbedingt notwendigen
Arzneimittel ohne Rückscht auf die Kosten ver¬
ordnen dürfen , nui sind die Aerzte selbstverständ¬
lich verpflichtet , dabei wirtschaftlich «u verfahren .
Der Veranschlag weist einen Abmangel von 30 000
DM auf . Deshalb kann die Kasse bei der Gewäh¬
rung der Leistungen nicht großzügig sein , sondern
muß sich auf der ganzen Linie auf das unbedingt
Notwendige beschränken . Da die Reservekapitalien
der Kasse der Währungsreform zum Opfer gefal¬
len sind und die Betriebsmittel immer mehr zu -
sammenschrumpfen , muß damit gerechnet werden ,
daß die Beiträge sehr wahrscheinlich in Bälde eine
mäßige Erhöhung erfahren . Eine Kürzung der Lei¬
stungen muß unter allen Umständen vermieden
werden , denn bei den heutigen Verhältnissen darf
man der versicherten Bevölkerung nichts nehmen,
sondern man muß ihr eher noch mehr geben . Die
Einnahmen - und Aufgabenverhältnisse der Kasse
lassen sich heute noch nicht genügend übersehen ,
um beurteilen «u können , ob und inwieweit eine
Beitragserhöhung erforderlich ist. Deshalb wurde
der vorgelegte Voranschlag einstimmig genehmigt
und die Beschlußfassung über eine eventl . Beitrags¬
erhöhung auf einen späteren . Zeitpunkt verschoben .
Die AOK. Nagold erhebt 5 Prozent Krankenver¬
sicherungsbeiträge , die Rentenversicherungsbelträge
betragen 9 Prozent und die Arbeitslosenversiche¬
rungsbeiträge 6,5 Prozent des Grundlohns . Man
sieht also , daß der weitaus kleinere Teil des Ge¬
samtbeitragsaufkommens der Krankenkasse ver¬
bleibt Der siellv. Ausschußvorsitzende , Rempp,
schloß die aufschlußreiche , anregend und harmo¬
nisch verlaufene Sitzung mit Worten des Dankes
an alle Beteiligten .

Die Landespolizei berichtet
In Altensteig wurden einer Holzfirma 3 Lastkraft¬wagenreifen gestohlen und in der Nähe des Tat¬ortes versteckt wieder aufgefunden . — Vier Perso¬nen aus der Umgebung wurden wegen Langholz¬diebstahls durch die Landespolizei festgenommen )sie haben insgesamt 22 Ssämme entwendet . —Ein Geschäftsmann aus Altensteig wurde durch die

Kripo in Stuttgart -Fellbach festgenommen, - weil erüber einen Zentner Rindfleisch aus einer Schwarz¬
schlachtung bei sich geführt hat

Ein Landwirt aus Sulz wurde in Stuttgart -Vaihin¬
gen durch die Kriminalpolizei festgenommen , weil
er bei einer Kontrolle über 2 Zentner Rindfleisch
bei sich führte . Die Nachforschungen ergaben , daß
er fü - sich ein Rind und für eine weitere Person
eia Kalb schwarz geschlachtet hatte .

Sieben junge Burschen aus Calmbach haben 2
Holzfirmen insgesamt 9 Raummeter Holz entwen¬
det und wollten dasselbe Weiterverkäufen . Bevor
dieser Verkauf getätigt werden konnte , erfolgte die
Sicherstellung und Rückgabe des Holzes an die
Eigentümer .

In fünf Fällen hat ein Einwohner aus Otten¬
hausen insgesamt 14 Stallhasen entwendet und diese
an seinem Arbeitsplatz verkauft .

Ein kaufm - Angestellter aus Arnbach hat einem
Kameraden , den er in betrunkenem Zustand nach
Hause brachte , in dessen Zimmer aus einer Jacke
die Briefmappe mit 35 .

'— DM entwendet
Eine Prau aus Wildbad , die gegenüber dem

Schwarzwaldhof in Wildbad auf dem linken Bür¬
gersteig ging, wurde von einem Kraftwagen von
hinten angefahren und zu Boden geworfen . Sie trug
Verletzungen im Gesicht und an den Beinen davon .

Calwer Kuiturspiegel
In Zukunft gehört Musik wieder zu den zählen¬

den Pflichtfächern in der 2 . Dienstprüfung für Volks¬
schullehrer . 14 Tage lang beherbergte die Akademie
für Erziehung und Unterricht die Kandidaten , die
von Studienrat Mall (Pädag . Institut Reutlingen ) in
die praktischen Aufgaben des Musikunterrichts ein¬
geführt wurden . Einen Ausschnitt aus dieser Arbeit
bot ein Hausmusikabend , zu dem Ob .-Stud .-
Dir. Dr. Messerschmid die Bevölkerung eingeladen
hatte . Ein Chor sang Volkslieder , die für die
gründliche Arbeit Herrn Mails Zeugnis ablegten .
Orchesterstücke von Cortelli , Händel und Stamiiz
bereicherten das Programm . Dann dankte ein Kurs-
leilnehme ; dem musikalischen Leiter. Zum Schluß
sang der Chor ihm zu Ehren ein Lied, das er wäh¬
rend des Kurses für seine Schüler gesetzt hatte .

Droht Europa die Wüste ? war das Thema , das
Dr. foicst Euting in einem Vortragsabend des Kul-
lurv erks behandelte . Das Waldproblem ist nicht
nur eia deutsches , es ist auch ein gesamteuropäi¬
sches , ja sogar ein Problem der gesamten west¬
licher Hemisphäre geworden . Es gibt Schwierig¬
keiten «. B . auf dem Gebiete des Transportwesens )
auileTe Schwierigkeiten sind politischer Art Eine
Wcltholzfcrise ist unausbleiblich , wenn nicht schleu¬
nigst gemeinsame Gegenmaßnahmen ergriffen wer¬
den : Herabsetzung des Holzbedarfs , Beschaffung
von Ersatzstoffen , sparsamste Verwertung des Hol¬
zes , Verwertung aller Holzabfälle , vermehrte Holz-
eizeugung durch raschwüchsige Nutzholrarten . Wir
verweisen alle Interessenten auf den Aufsatz des
Verfassers „Weltkrise Holz" im Dezemberheft der
„Wirtschaft am Rhein ” (liegt im Georgenäum auf) .

Unterreichenbach will Wohnraum schäfte:’
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Oberrtodieurat P, Pfeiffer im Ruhestand . Am 1 .
Januar 1949 trat Oberstudienrat P . Pfeiffer, der 45
Jahre als Lehrer und zuletzt als Leiter der Gold¬
schmiedeschule tätig war , ln den wohlverdienten
Ruhestand. Im Jahre 1903 erfolgte Seine Anstellung
an der Goldschmiedeabteilung der Gewerbeschule ,
Als zwei Jahre später die Goldschmiedeschule ge¬
stündet wurde, wurde er Lehrer für Moderieren ,
Metalltreiben und Ziselieren . Allen ehemaligen Schü¬
lern der Goldscbmiedeschule ist der rastlos Schaf¬
fende ein Vorbild geworden , und viele von ihnen
verdanken ihm ein groß Teil ihrer Kenntnisse und
Kdhigkeileo, Oberstudieurat Pfeiffer ist auch in
der Fachwelt kein Unbekannter geblieben . Beine
wertvclien künstlerischen Arbeiten fanden in vielen
Ausheilungen , wie Baden -Baden , München Kein
Leipzig , Brüssel und Wien weiteste Beachtung . Die
Tätigkeit des aus dem Dienst Scheidenden wurde
vom Präsidenten des Landesbezirks Baden, Abteil,
Kultus und Unterricht , hi gebührender Weise ge¬
würdigt. Die Stadtverwaltung , der Landkreis , sowie
die Industrie - und Handelskammer ehrten ebenfalls
den verdienst -würdigen Künstler und Pädagogen Mit
der Führung der Dienstgeschäfte der Goldschmiode-
schule ist bis auf weiteres Studienrat Martin Stähle
beauftragt worden .

Preisüberwachung durch den Verbraucher . Die
Städt Preisbehörde hat zwölf Beamte eingesetzt ,tferen Aufgabe es Ist die Waren und Verkaufs¬
preise in allen Einzelhandelsgeschäftcn sowie hei
den Fabrikanten zu überwachen und Preisüh -rrfOTöe-
ruagen zur Anzeige zu bringen . Wie bekannt sein

worden von Zeit zu Zeit für Schuh-, Tevtii - ,

Haushalt - und Eisenwaren von der Verwaltung für
Wirtschaft „ Preässpiegel" heraasgegebeu , die in
jedem einschlägigen Geschäft angeschlagen sein
müssen . Werden diese verzekhnetea Höchstpreise
überschritten , so müssen die Beamten der Preisbe¬
hörde die beir . Händler oder Hersteller der Waren
«qr Verantwortung riehen . Die Stäüt . Preirtvehörde
hat seit geraunter Zeit die Bevölkerung aufgerufen ,
selbst beobachtete Preisüberschreitangeo zur An¬
zeige zu bringen . Damit sollte der Bevölkerung Ge¬
legenheit gegeben sein , unberechtigte Ueberforde -
rungen sofort zu unterbinden . Monat: ich laufen nun
30—40 solcher Anzeigen bei der Preisbehöide ein,
die von den Beamten überprüft weiden . Auf diese
Weise hat man manchem Schwarzhändler -das Hand¬
werk legen können und den gewinnsüchtigen Händ¬
lern aut die Finger geklopft .' In der Hauptsache
waren cs Schokolade , Kakao , Damen-Strümpfe und
Zigiretten , die zu überhöhten Preisen zum Verkauf
angeboten wurden und zur Anzeige gelangten . Ein
größerer Posten Schokolade mußte daher beschlag¬
nahmt werden und gelangte nachher zur Verteilung
an bedürftige Kinder . Die Zigaretten wurden von
den Händlern vielfach aus „eigener Pflanzung ‘ selbst
heigestelit und in der zfgarettenarmen Zeit ver¬
hältnismäßig teuer verkauft . Diese Händler haben
nicht nur geringste Tabaksortea zu hoben Preisen
verkauft , sondern auch das Finanzamt um die Bande¬
rolensteuer betrogen . In vielen Fällen ist es der
Mitarbeit der Bürger «u verdanken , daß verant¬
wortungslose Fabrikanten und Händler gefaßt wer¬
den konnten , ehe sie einen größeren Teil der Be¬
völkerung geprellt hatten . e , a.

In der letzten Gemeinderatssitzung standen wie¬
der einmal die schlechten Wohnungsverhälnissa rur
Dahatte . Eine grundlegende Wandlung versprichtder nunmehr von der Gemeindeverwaltung vorge¬
schlagene „ Bauplan Maile C ”

, der in seiner dritten
Fassung genehmigt ist und eine solide Grundlage
zur Beschaffung neuen Wohnraumes für die Ge¬
meinde darstsflt , darüber hinaus auch Möglich¬
keiten zum Erwerb von Eigenbesitz auf privater
Grundlage schafft . Das Vorhaben sieht vorerst die
Beschaffung von notwendigen Bauplätzen vor , deren
Lage „im Maile " gedacht ist wo 18 Wohnhäuser
einschl . einer neuen Straße erstellt werden* sollen .
Hierzu gibt die Gemeinde selbst einen großen Teil
an Land ; der übrige Teil , meist Privatbesitz , muß
hierzu noch erworben werden , wozu der Bauplan
zur Einsicht bei der Gemeinde offen liegt . Es kann
bei dieser Planung ' der Vorteil nicht verkannt
werden , da erstens unter der geringen Einbuße
der notwendigen Straßenbreite das betroffene Grund¬
stück sich als Bauplatz wertet , andererseits der
Bauplatz im Falle eines eigenen Bauvorhabens im
Besitz des bisherigen Eigentümers bleibt . In dem
FalL daß der Eigentümer selbst nicht bauen will ,
Ist die Gemeinde bereit , hierfür einen entsprechen¬
den Ersatz an Wiesen - oder Ackerplatz an anderer
Stelle zur Verfügung zu stell » ». Der in diesen »
Vorhaben erzielte neue Wohnraum für 36 Fhmiiien
müßte im Ort Verständnis finden, abgesehen davon ,
«laß hierdurch bei beabsichtigter Erreichung oi-ier
Anleihe , den Bauherren eine großzügige Untcrstüt -
mng durch die Gemeinde gegeben werden könnte .

Am Sonntag , den Sft Januar , 16 Uhr, hall der

Schwarzwaldverein - Orugruppe Unterreichenbach
seine Gründungsrersammlung . Die alte Ortsgruppe
ging 1912 zusammen mit den nachbarlichen Vereini¬
gungen hervor . Es »st zu wünschen , daß außer den
älteren damaligen Mitgliedern sich auch die jünge¬
ren Leute dafür interessieren . Dia Versammlung
findet im Gasthaus zur Sonne statt . — Frau Marie
Schneider wurde am 14. Januar 75 Jahre alt und
erfreut sich noch guter Gesundheit .

Aus dem Gemeindet eben von Wart
Aus französischer Gefangenschaft kehrte Fritz

Herlcr , Sohn des Gecg Harter , Kirchenpfleger ,
in «iie Heimat zurück . Mit den Angehörigen freut
sich die ganze Gemeinde. 4 Gzmeindeangehörige
geben noch Nachricht aus russischer und einer aus
polnischer Kriegsgefangenschaft . 9 Männer der Ge¬
meinde sind noch vermißt — Die Spar- und Dar¬
lehenskasse hielt eine außerordentliche General¬
versammlung ab, bei der Karl Heiter «am Rech¬
ner neogewählt wurde . Der seitherige Rechner Ja¬
kob Büffele übte diese Tätigkeit über 3 Jahrzehnte
mit hohem PEichfbewußfcseia aus und legt rxm mit
nahezu 72 Jahren , nachdem er die Kasse durch
2 Geldentwertungen steuerte , diese Arbeit niedre .
Bürgermeister Hartraann und der Vorsitaeode des
Aufsichtsrats Jakob Hertssr sprachen Asm sebmden -
da » Rechner für seine 35jährigen treuen und ver-
«ntwortungsoolle « Dienste , im Name » dar Geanevnle
und der GsansssnscbBlfc, Dank «End Anreiauniing
aus . — Frau Dana Düre, Hiraclniräriswitwvi, kaamte
am 21. Januar in beachte nswerte r gsssrKffiieittkher
und geistiger Rüstigkeit ähre« 8S , GeJwnMag feeren.

Kraftvolle Au£bau*Imtiative in Haiterbach
Im Rahmen einer öffentlichen Gemetodteratsätznog

fand in der dichtbesetzten Turnhalle ta Haitsrhach
eine Birg » Versammlung statt . Den Vorsitz führte
Bürgermeister Meroth , der bereits anfangs Januar
in sein Amt eingesetzt wurde . Reg.-Ba»r*eister Hech¬
ler sprach über die FeUbreeinigung . Sein sehr auf¬
schlußreiches Referat behandelte in weiter Schau
ein gerade für Haiterbach hochwichtiges Problem ,
das von vielen Versammlungsteilnehmern vielleicht
nicht so gewertet wurde , wie dasselbe es verdiente .
Nachdem das Srevttntenburh verbrannt Ist, müssen
Neuaufnahmen stattfmden , die sehr umfangreich sein
werden. — Der Bürgermeister setzte sich mit aktuel¬
len örtlichen Problemen auseinander . Anfragen und
Anregungen aus der Versammlung gestalteten den
Abend besonders fruchtbar und zeugten von reg¬
stem Interesse , das man öffentliche »» Angelegenhei¬
ten in Haiterbach entgegenbringt . Der Rathausneo¬
bau soll mit allen Mitteln gefördert werden, dam't
«iie jetzigen unhaltbaren Verhältnisse , unter denen
die Gerneindeverwaltung zu leiden hat , verschwin¬
den . Die Wohnraumbeschaffuog ist in Haiterbach
überaus wichtig . Der Bau von Siedlungshäusern ist
projektiert . Da Aasgewiesene in großer Zahl za
erwarten sind , ist es Pflicht der Gemeinde , sie

man scheuwürdig osiiterxBtixningim- Die vorhandenen
Wohnuags » werden an Hand van Skizzen aulge—
nommen. Eime Wohnungskommission wird den ge¬
nutzten Wofeziraum festsidten . Die Möglichkeiten
des Aurtiaues vorhandener Wohnungen werden ein¬
gehend geprüft . U . a . fiel die Anregung anf frucht¬
baren Boden , «iaß zur Beschaffung billiger Möbel
solche von der Gemeinde finanziert und von den
Schreinern geliefert werden . In Gemeinschaftsarbeit
sollen Hohlblocksteine hergestellt werden , was um-
soweniger schwierig erscheint , da der Tuffsand
vorhanden Sri . Alte, «iie so bauen wollen , müssen
sich in die Gemeinschaftsarbeit eingliedern . Die
«iazu notwendige Maschine ist in Bälde zu erwarten .
Die Herstellungskosten weide « so anf die Hälfte
hematergrtfrückL Die Arbeiten werden unter Auf¬
sicht der Gemeinde ausgeführt . — Auch eine gei¬
stige Flurbereinigung fand in der Versammlung
statt . Verdächtigungen des früheren Bürgermeisters
Kirgis sind- zu seinen Gunsten geklärt worden and
wurden von B ürge»meist » Meroth als unwahr ent¬
schieden zurückgewiesen . Alles ln allem eine Ver¬
sammlung , wie man sie sich öfters wünschen
würde . 9
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Calw , 26. Januar 1949
Unsere liebe Multcr , Schwiegermutter und Großmutter

Barbara Kienzle , geh. Roller
durfte am 22. Januar im 77. Lebensjahr im Frieden helmgehen Wir
haben sie am 25 . lanuar zur letzten Ruhe gebettet . In ihrem Lebe .}
und bei ihrem Hinscheiden ist unserer Mutter sehr viel Liebe zuteil
geworden . Wir danken allen Verwandten , Freunden und Bekannten
auf diesem Wege recht herzlich , sowie tür das teilnehmende Mitempfinden
bei ihrem Heimgang .

In stiller Trauer :
Hermann Kienzle , Schneidermeister , Wuppertal -Barmen , Else Kienzle,
geb . Atrenberg , Emil Kienzle, Verwaltun «srat , Oorndorf / Tübingen .
Friedl Kienzle , geb . Wolfer , Lina Mehl, geb . Kienzle , Dr . Dr . Siegben
Mehl, Reg .-Rat , München . Otto Kienzle , Stadtpfleger a . D. , vermißt im
Osten , Charlotte Kienzle , geb . Kenntner , Lorch i . R ., 7 Enkelkinder .

erste Marken , sofort lieferbar
in beschränkter Zahl

Dechen und Schläuche

Fahrsdtiile Burkltardt
Bad LiebenzeH , Telefon 149

j N e u e i n g ä n g e .: ■
ji a

, Vlädchemnmitet \
! * ®
j * l. Alter 4 —14 J., marine und rot »

! ? wolihaltige Stoffe !
fiir Kostüme und Mäntel *

Seitzental , 24 . Januar 1949.
Unsere liebe , unvergeßliche
Tochter , Schwester , Schwä¬
gerin , Nichte und Tante , meine
innigstgeliebte Braut

Berta Dürr
ist am 14 . Januar im Alter
von 29 Jahren nach kurzer ,
schwerer Krankheit in die
ewige Heimat abgerufen wor¬
den . Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme , beson¬
ders für die vielen Kranz -
und Blumenspenden und für
die zahlreiche Begleitung zur
letzten Ruhestätte sagen wir
unseren herzlichsten Dank .

In tiefem Leid :
Familie Christian Dürr , alle
Geschwister u . Anverwandte ,
der Bräutigam : Georg Volz ,
Liebeisberg .

snassoK '

Rotenbach , 27. Januar 1949.
Allzufrüh ist mein lieber ,
treusorgender Mann , unser
herzensguter Vater

Georg Girrbach
Sägemeister

nach langer , schwerer Krank¬
heit im Alter von 44 Jahren
von uns gegangen . In unsag¬
barem Leid : Die Gattin : Marta
Girrbach mit Tochter Cretel
nebst allen Anverwandten .
Beerdigung Sonntag , 15 Uhr ,
Friedhof Neuenbürg . Abgang
vom Krankenhaus 14 Uhr .

Sulz am Eck , 25 . Jan . 1949.
Unser lieber , so hoffnungs¬
voller Sohn und Bruder

Theodor Schechinger
ist uns am 22. Januar im blü¬
henden Alter von 17 Jahren
durch die Folgen eines auf
dem Wege zur Schule erlit¬
tenen Unfalles entrissen wor¬
den . Wir haben ihn heute
zur letzten Ruhe begleitet und
sagen allen , die durch ihr
Geleit Ausdruck so großer
Anteilnahme und Verbunden - ,
heit gaben , herzlichen Dank .
Besonders danken wir dem
Horm Pfarrer für seine trost¬
reichen Worte , dem Herrn
Leiter der Oberschule Nagold
für seinen tiefempfundenen
Nachruf , dem Gesangverein
Sulz und dem Schülerchor der
Oberschule Nagold für den
erhebenden Gesang , den Klas¬
senangehörigen von Nagold
und den Altersgenossen urd f
-genossinnen von Sulz für die ' "

lieben Abschiedsworte , sowie
für die vielen Kranz - und
Blumenspenden . In tiefem
Schmerz : Theodor Schechinger
und Frau Barbara , geborene
Schmid , mit Maria und Else .

WERKZEUG -
MARKEN

mit und ohne Firmeneindruck
liefert kurzfristig und preiswert
OTTO SCHIC KLE

Metallwarenfabrik

(14b) NEU BULACH
Kreis Calw

Fordern Sie bitte mein Angebot
, an .

Vorhangstoff ©
gemustert

Seiden = 7UüCiec' \
Neuenbürg (Württ .) aJf

Radio -Reparaturen
Radio -Umbau

schnell und preiswert bei

H5hn - IIohmann , Radio ,
Neuenbürg .

Jrcund
der wasserdichte

pltoütermantd
für Damen u . Herren

KfflHS naB

PFORZHEIM

JlecftMCflJUCfytüecein CdUo | | Tonfilmtheater Nagold !
Am Mittwoch , den 2. Februar
1949, 14 Uhr , findet im Saalbau
Weiß in Calw die diesjährige

Mitgliederversammlung
statt . Die Mitglieder , die Herren
Bürgermeister und Ortsobmänner
sowie Freunde und Gönner der
Tierzucht werden hiezu freund -
lichst eingeladen .

Der Vorsitzende : K . Binder .
» » ■» » S S5M« » fl* • « » * » » ?!*5WWflBft«,

* in allen Arten «
3 und Sparten bei 3
> *
| Fr. Haussier , Calw ;
S H
■ Fernsprecher 561 n
% ♦

Freitag , Samstag und Montag jeweils f
20 .00 Uhr , Sonntag nur 17 u. 20 Uhr X

Die Mörder sind unter uns I
Achtung ! Wegendes Symphonie-Konzertes1

I fälltdie 14.00 Uhr-VorsleliunyamSonntagaus. I

Meiner verehrten Kundschaft in Calw und Um¬
gebung empfehle ich mein neu eröffnetes

K © im dl it © o = #
mit Nagold -Terrasse

in CALW , Bahnhofstraße 24.
Julius Müller , Konditormeister , mit Frau.

Nab - und
Ferntransport ©

übernimmt

© Si ® l^üopof
Fuhrunternehmen ,

Calw , LederstraSe 43
Telefon 469,

Fahre Frankfurt/Main , Köln ,
Hannover , Hamburg , München .

Goldener Anker
CALMBACH

JlfS Qta ^zi

JCappen s A &md
für Jung u . Alt

am Samstag , 5 . Februar 1949
Beginn 19 Uhr .

ES SPIELT A L H A C A

' /T Sd) laf3itnmcr
IDofirHimmer _

Rücken , £ in3el =, Rlein-
undpoiftecmöbel

sofort lieferbar

Bin unter meiner alten

Nr . 224
wieder an das Fernsprechnetz
angeschlossen .

Schuhhaus tutz , Wildbad .

Bin unter meiner alten Nr . 333 WilcShad

wieder zu erreichen .

Ph . Pfeiffer , Zentralheizungs - und Heizkesselbau , Cafmbadi .

Gemeinde Gräfenhausen
In der Abteilung Vorderen Reut
kommen am 5 . Februar 1919,
nachmittags 2 Uhr , zum öffent¬
lichen Verkauf :

500 Stangen
aller Klassen . Zusammenkunft
bei der Straßenkreuzung Rie -
gertswasen . Der Gemeinderat .

Aerzteiafel
Nach mehrjunriger Tätigkeit

im Kreiskrankenhaus Calw habe ich
mich als

prakf . Arzt und Geburtshelfer
niedergelassen .

Dr - med , Hans Kasten Calw
Marktplatz 10 , Telefon 418 .

Sprechstunden :
Montag , Freitag , Samstag von 9 bis
11 Uhr , Dienstag und Donnerstag
9— 11 und 15— 16 Uhr . Mittwochs

keine Sprechstunde

Zum Aufbau einer neuen Gehäuse *
und Bänderlertigung , hauptsäch¬
lich in Gold , wird tüchtige , be¬
fähigte Kraft nach Pforzheim
gesucht . Voraussetzungen für
einen raschen Aufbau sind vor¬
handen . Schriftliche Bewerbung ,
unter C 128 an S . T . Calw .

Einige tüchtige Mechaniker
für Kleinmaschinenbau nach
Pforzheim gesucht . Schriftliche
Bewerbungen unter C 127 an das
Schwab . Tagblatt Calw . j

Gärtnerlehrling für sauberen , gut -
geleiteten Gartenbaubetrieb ge - 1
sucht bei freier Kost und Woh - ^
nung mit Familienanschluß . An¬
gebote an Paul Donath , Pforz¬
heim , Sommerweg 19 .

GESCHÄFTSERÖFFNUNG

eröffnet am 1 . Februar 1949 sein Geschäft.
Ich empfehle mich zur Ausführung sämtlicher Reparaturen
an Lastkraftwagen , Personenwagen und Krafträdern und
werde bestrebt sein , meine werte Kundschaft gewissenhaft
und preiswert zu bedienen.

eftewuz
Meister des Kraftfahrzeughandwerks .

möbelljaus fjollet
rtagotd , ffelefon 235

| V~ - J

17U . Le ©Mser § er
Pferde 'markt
am Dienstag den
S . Februar 1949
verbunden mit

FräsimerMgen
und Hundemarlkl

Zunt Besuch ladet freundl . ein

die Stadl Leonberg

Verschiedenes

Guittmisdmlie aller Art
repariert

Mech . Schuhmacherei
Schädel , tCa iw

LederstraSe 44.
Ladenzeiten .• Montag ,
Dienstag , Donnerstag , Freitag ,

9— 12 und 13— 17 Uar .

Ehrlidierjleinioer Junge
der das Kraftfahrzeugbandwe .k j
erlerne .! will , kann sofort e,n - ■-
treten bei Heinz König , Meister
des Kraftfahrzeughandwerks , in
Neuenbürg -Württ .

Neueingänge in : Herrenhosen
Arbeitshemden mit Kragen
Unterjacken / Unterhosen
Sechen / Trainingsanzüge
Blaue Arbeitsanzüge

ALFRED RU6F , CALW, Giergasse 2
Damen =, Herren * , Kinderbekleidung

Die
jDampf- BettfeDern-lRriniguug

nimmt jederzeit Aufträge ent¬
gegen . Machen Sie einen Ver¬
such und wir sind gewiß , daß
wir Sie hernach auch zu unseren
ständigen Kunden zählen dürfen .
Frau Lina Haas , Altensteig .

Achtung !
Alle Sorten

Gamüse - und
Feldsamen

sowie Setzzwiebeln (Stuttgarter
Riesen und Pfälzer ) , auch in
größeren Mengen für Wieder¬
verkäufer sofort lieferbar . Biete
ferner : Zwetschgen - , Reineclau¬
den - und Mirabellenbäumchen .

Berta Qentner
in Fa . Carl Gentner , Schwann ,
Telefon 452 Neuenbürg .

Handleiterwagen , 4 Zentner Trag¬
kraft , zu 34 DM liefert Albert
Räuchle , Schwann .

Uebernehme Transporte
aller Art mit meinem LKW , 3 T.,
bei solider Berechnung . Wilhelm
Bott , Wildbad , Laienbergstr . 59,
Telefon 506.

Entlaufen deutscher Schäferhund ,
grau -schwarz , auf den Namen
Benno hörend . Vor Ankauf wird
gewarnt . Abz , bei Karl Supper *
Calw , Marktstr . 13 , Telef . 607.

Entlaufen deutscher Schäferhund ,
Rüde , schwarz mit gelbem Ab¬
zeichen , langhaarig . Müller ,
Beinberg .

Zugelaufen Wolfshund , ca . 8 Mon .
alt , dunkelbraun . Der Eigentümer
kann ihn gegen Futtergeld ab - *

holen bei Talmon -Groß , Schnei '
der , Neuhengstett .

8— 10 000 DM gegen sehr gute Si¬
cherheit gesucht . Zuschriften u.
72 an Anz .-Vm . Eisele , Wildbad .

Arzt sucht in Neuenbürg

2-4 -Zimnienvolimmg
mit Küche . Angeb . unter C 18 ??
an Schw . Tagblatt Neuenbürg ,

Jüngere Strickerin
Mädchen zum Anlarnen sofort
gesucht . A . Braun , Gummistrick . ,
Calw , Ed . Conzstraße 23.

Dr . med. Eberhard Klein
Facharzt für Innere Krankheiten
(früher Chefarzt am Krankenhaus
der Stadt Stuttgart , Innere Abtlg .
in Bad Telnach ) , hat seine Tätig¬
keit in Stuttgart -O ., Ulrichstr . 1,
Ecke Neckarstraße , Nähe Char¬
lottenplatz , wieder aufgenommen .
Zu sämtlichen Krankenkassen zu¬
gelassen . Sprechstunden : Diens¬
tag und Donnerstag 11— 12 Uhr ,
Dienstag , Mittwoch , Donnerstag ,
Freitag von 15— 17 Uhr und nach
Vereinbarung . Fernruf 942 69.

Zahnarzt Dr . Müller Calw Für Haushalt und zur Mithilfe im
Laden wird ein ehrliches , fleiß .

16- bis lßjährigas

Mädchen
das den Haushalt gründlich er¬
lernen will und Wert auf Dauer¬
stellung legt , in kleine Familie
gesucht . Heinrich Bätzner , Schrei¬
nermeister , Nagold , Waldach¬
straße Nr . 3 .

hält vom 31 . Jan . bis 3 . Februar
keine Sprechstunde .

HeilpraktikerNarr Nagold
Aenderung der Sprechzeiten :

9— 12 und 3—6 Uhr , Mittwoch
und Samstag nachmittag keine
Sprechstunden . — Zu den Pri¬
vatkassen zugelassen .

"Mädchen
gesucht Alter 15— 17 Jahre .
Frau Burkhardt , Altbulach , Tel .
Bad Teinach 161 .

Verkäufe

Stellenangebote
Anges ., alteingef . Handelsvertret .

Firma der Textilbranche
mit groß . Kundenstamm i . rhoin .
westf . Ind .-Geb ., sucht die

Vertretung
einer leistungsfähigen

Trikot«
bezw . Wäschefabrik

Angebote an Fa . Otto Kalthoff ,
Wuppertal -Ba . , Liebigstraße 43.

Hanplbernü . iVlilarbeiler
für Stadt und Kreis . Calw ge¬
sucht . Politisch unbelastete Her¬
ren , die an systematische und
zielbewußte Arbeit gewöhnt s ' nd ,
finden weitestgehende Unter¬
stützung durch d . Unternehmen .
Geeignete Nichtfachleute werden
sorgfältig eingaarbeitet . Deut¬
sche Kranken -Versicherungs -A .G.
Geschäftsstelle für Mittelbaden ,
Karlsruhe , Graf Rhena -Straße 13 .

Eßzimmer , mass . eich ., altdeutscn .
Stil , Büfett , seit , schön . Stück ,
1.75 , Tisch , 1,60 lg ., 1,14 brl . . 7
PoLsterstühle zu verk . Gesucht
rd . Tisch , b . 85 cm 0 , 3 Stühle ,
dkl . Ang . u . C 132 S . T . Calw .

Nähmasch . Obart . (Ideal ) , H .-Win¬
termantel , 1,70, Rohrst , 43, H .-
Halbsch ., Gr . 43 (braun ) , H .-
Maßhalbsch . , Gr . 43 (schwarz ) ,
fast neu , zu verkauf . Angeb . u .
C 139 an Schwab . Tagbl . Calw .

Sofa , gut erhalt ., Chaiselongue ,
neu , Kindermatratze , 70x140 , zu
verkaufen . Auskunft erteilt die
Geschäftsstelle des S . T . Calw .

Couch , neu , und 2 Polstersessel zu
verkaufen . Auskunft erteilt die
Geschäftsstelle des S . T . Calw .

Herd , neu , zu verkauf . Ausk . ert .
Geschäftsstelle des S . T . Calw .

2 B ttstellen , gebr . Nähmaschine ,
Sofa , Kommode , alles gut erh .,
verk . Otto Maier , Simmocheim .

Marken -Ramenlahrrs 1
ein fabrikneues , zu verkaufen .
Niebelsbach , Haus Nr . 119 .

Guterhalt . Kinderbett (1,50) mit
Matratze , Steppdecke , Reform¬
kissen zu verkaufen . Stoy ,
Schule Calmbach .

Eine Mehlmulde , neuw . , geeignet
für Bäckerei oder Mehlhandiung ,
1 Herrenfahrrad , gut erh ., Marke
Miele , 1 Damenfahrrad , gebr .,
fahrbereit , 1 Schaukasten mit
Glaseinsatz , 1 kpl . neue Finanz -
und Lager -Durchschreibbuchhaltg .
mit allem Zubehör und Konten¬
karten , Marke Weigang , sofort
abzugeben . Angebote unt . C 143
an Schwab . Tagblatt Calw .

Treibriemen verkauft Adolf Weib -
len , Zavelstein .

Holzgasanlage Imbert -Piitk
billigst abzugeben . Angebote u .
C 1878 an Schw . Tagbl . Neueib .

Kreissägeblatt , 700 mm 0 , 30 mm
Lochweite , zu verkaufen . Etr-il
Frank , Birkenfeld , Kirchweg 30.

Akkordeon , Verdi II , fabrikneu , zu
I verkauf . Tel . 148 Bad Liebenzell .

Leiterwagen , gebr, , sehr gut erh .,
ca . 60 Ztr . Tragkraft , sowie fa¬
brikneuen Elektromotor , Fabrik .
Himmel , 5,4 PS ., preiswert zu
verkaufen . Auskunft erteilt die
Geschäftsstelle des S . T . Calw .

Holzkohlen
hat jederzeit auf Lager . Gottl .
Umbeer , Siehdichfür , Kr . Calw .

Kaufgesuche
Motorrad bis 200 ccm , in nur gut .

Zustand , zugelassen , zu kaufen
gesucht . Preisangebote u . C 138
an Schwab . Tagblatt Calw .

Schreib - und Rechenmaschine
zu kaufen gesucht . Angebote u .
C 142 an Schwab . Tagblatt Calw .

Roßhaarmatratzen , gebrauchte ,
auch beschädigte , leihweise oder
zu kaufen gesucht . Angebote u .
C 1876 an S . Tagbl . Neuenbürg .

Heu , ca . 25 Ztr . , sowie 15 Zentner
Roggenstroh zu . verk . Preisang .
unter C 141 an S . T . Calw .

Wie schon seit Jahrzehnten kön¬
nen Sie auch in diesem Jahre
hochkeimfähige

Qualitäts - Sämereien
bei mir kaufen . E . Craubner
Witwe , Neuenbürg . (Verkauf in
der Wohnung .)

Heiratsanzeigen

Habe größeren Posten

Futtersfroh
und Dickrüben

abzugeben .
Theodor Vester , Obernhausen ,

Telefon 280 Neuenbürg .

Glänzende Heiraten sind im
Schwarzwaldzirkel

vorgemerkt . Darum heute noch
Ihre Anmeldung ! Monatlich . Bei¬
trag DM 3 .— Zuschriften mit
Rückporto ar die Leitet in Frau
Freyja Krause -Ebbinghaus , Hir -

i sau / Calw , Landhaus Freyja , Fi
liale Karlsruhe , Weifenstraße 7.

Pritschenwagen , zweispännig , neu
wert . , durchgehend , ca . 45 Ztr . IVuljvieltverkaüi Baisingen
Tragkraft , zu verkaufen . Angeb .
unter C 130 an S. T . Calw .

Handkarren
starken , zweirädrigen , verkauft
J . Hermann , Seitzental , Kr . Calw

Großer Schleifstein , 1,30 Meter
hoch , verkauft Robert Bärkle ,
Conweiler .

Anfuß - Sfrickmaschinen
— Teilung 7 , 8 und 10 — werden gegen Bar¬
zahlung zu kaufen gesucht.

Christ. Lud. Wagner, Strickwarenfabrik Calw

Ab Montag morgen steht wie¬
der ein Transport schöner , hoch¬
tragender

Kslbinnen
in meinen Stallungen zum Ver¬
kauf . Kaufliebhaber werden ein¬
geladen . Was die herabgesetzten
Preise meiner Konkurrenten an¬
belangt , so kann ich mit solchen
schon lange konkurrieren . Gute
Ware kostet Geld , jedoch leich¬
tere Ware ist im Preis gesunken .

Harry Kahn
Nutzviehhandlg ., B a i s 1 n g e n ,
Kreis Horb , Tel . Ergsnzingen 39.

Ab sofort steht ein größerer
Transport ausgesuchter hoch¬
trächtiger

Oberländer
QuaSHätskaibiiincn

und Kälberkühe
leichten und schweren Schlags
in meinen Stallungen zum Ver »
kauf , wozu ich Kauf - und
Tauschliebhaber freundlichst
ein (ade .

Erich Seyfried
Viehhandlung , Dobel ,
Telefon Herrenalb 273.

4-Zimmer -Wohnung in Calw
gegen groß . 3-Zimmer -Wohnung
daselbst zu tauschen gesucht .
Angeb . u . C 140 an S . T . Calw .

30 Zentner Heu oder Stroh
im Tausch gegen Holz gesucht .
Gottfried Schleeh , Hünerberg ,
Krois Calw .

Luzernekleesamen zu verk . , 1 kpl .
Fahrradbereifung zu kauf . ges .
Ausk . Gesch .-Stelle S . T . Calw .

Tiermarkt

Ab 29. Januar steht ein frischer
j Transport

hodairätbüger Kühe
und Kalbinnen

in meinen Stallungen zum Ver¬
kauf . Tausch - und Kaufliebhaber
sind eingeladen .

Viehhandlung

Sshöninger, Grunbadi
Telefon 51 Unterreichenbach .

Weg . Anschaffung schwerer Pferde
verkaufe ich ein gutbeuiiges ,
mittelaltes , 1,65 Meter großes
Pferd . Dasselbe ist ein flotter
Gänger , einspännig , prima im
Ztfg , auf hartem und weichem
Boden , und brav . Ludwig Ehr¬
hardt , Unterreichenbach , Kreis
Calw .

Zwei Fuchsstuten , 41/2jährig , und
Braunwallach , 41/ejährig , u . eine
eingetrag . Rotschimmelstute , öVs-
jähr ., rheinisch -westfäl . Schlags ,
sowie junge schwere Nutz - und
Schaffkuh . verkauft . Gottlob
Schneider u . Christian Neuffer ,
Deckenpfronn , Kreis Calw , Tel .
Gochingcn 78.

Zwei Schaffochsen , 29 Ztr . schwer ,
zu verkaufen , können auch ein¬
zeln abgegeben werden . Christian
Sprenger , Ebershardt .

Milchkuh hat abzugeben . Klaiber ,
Nonnenmiß , bei Wildbad , Fernruf
Enzklösterle 71 .

Zuchtkuh , ins Herdbuch eingetra¬
gen , verkauft samt Kalb . Emil
Rometsch , Altbulach .

Zuchtrind , 11 Monate alt , verkauft
Johannes Seeger , Stammheim .

Zuchtrind , einjährig , verkauft
Friedrich Stauch , Möttlingen .

Kalbin , 28 Wochen trächtig ,
verkauft oder tauscht gegen ein
Stück Schlachtvieh . M . Pfrom *
mer , Unterkollbach/ .

Jüng . Läuferschwein zu verkauf .
Ausk . Gesch .-Stelle S . T . Calw .

Suche einige Junghennen .
Gebot . Hühnerfutter . W . Müller ,
Birkenfeld , Gartenstraße 10 .

Häsinnen , deckreif , eventl . einigö
zum Schlachten , zu verk . Ausk .
ert . Geschäftsstelle S . T . Calw .

Viehverkauf
ff

"
V

Schöne , hochträchtige
Kalbinnen , Kühe

u . schslne Jungrinde
stehen zum Verkauf bei

IV3ax VJiehler
Viehhancllung , Höfen a . d . Et

Ruf 41 .
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